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Wahlrechtsbeivegung und

HianenftreiH .
Die Frankfurter „ Volksstimme " brachte kürzlich einen

Artikel , in dem , wie sie es selbst ausdrückte , der Versuch
unternommen war , die Massenstreikdebatte auf „ praktische
politische Ziele " hinzulenken . Dies praktische politische
Ziel sollte darin bestehen , daß die Beseitigung des preußischen
Dreiklassenwahlrechts als das nächste und wichtigste Objekt
eines konzentrierten politischen Kanipfes anzusehen sei , der

sich, falls alle anderen Mittel versagten , schließlich auch des

Pressionsiuittels des politischen Massenstreiks zu bedienen

habe . Der Artikel unseres Frankfurter Parteiblattes gipfelte
in folgender Forderung :

„ Beweist der Versuch , der bis zu den n ä ch st e n Reichs »
tags - und Landtags wählen fortgesetzt werden soll , vor
aller Oeffeullichkeit klar und unwiderleglich , daß der offene oder
heimliche Widerstand der Parteien oder Regierungen jede Mög -
lichkeit eines friedlichen Fortschreitens ans -
schließt , so wird es Me Pflicht aller Faktoren der Arbeiter¬
bewegung sein , den politischen Massenstreik zu
organisieren und zu proklamieren . Die all -
gemeine Arbeitseinstellung wird dann so oft
nach den notwendigen Erholungspausen in möglichst
steigendem Umfange zu wiederholen sein , bis die
herrschenden Schichten erkennen , daß sie den nächsten Forderungen
eines entschlossen um seine Grundrente kämpfenden Volkes Er -
süllimg zu gewähren gezwungen sind , wenn sie nicht die
Desorganisation des gesamten Staatswesens
als Folge ihres unvernünftigen und Volks -
feindlichen Verhaltens verschulden wollen .
Diesen Grundsätzen entsprechend , von denen nur unter
dem Zwänge nicht vorherzusehender anßer -
ordentlicher Ereignisse abgegangen werden
s 0 l l . ist es Pflicht aller Genossen , die Massen fortgesetzt darüber
aufzuklären , daß

1. dir sozialdemokratische Partei zum Zwecke der Einführung
des allgemeinen gleiche », geheimen und direkte » Wahlrcchls zu den

Seschzebendeu
Körperschaflcn der Einzelstaatcu alle Mittel einer

ciedlfcheii Politik zu erschöpfen bereit ist , das « aber
& sobald diese Mittel erschöpft sind , die Organisierung und

Proklamierung des politischen Maffenstreiks zur unbedingten Not -
wendigkeit werden wird . "

Man sieht , an B e st i m m t h e i t läßt dieser Vorschlag
nichts zu wünschen übrig . Er legt die Taktik der Partei , so-
fern wenigstens Worte einen Sinn haben , ganz genau fest , er

bestimmt sogar das Jahr des Beginns der Massenstreik -
aktion , die sich dann , wenn nötig , bis znr „ Desorgani -
sation des Staates " steigern soll !

Die „anarchosozialistische Schieberkolonne " derer um

Friedeberg könnte an diesem Vorschlag ihre helle Freude
haben ! Denn während die Partei im politischen Massenstreik
nur ein äußerstes Mittel erblickt , das in einer außer -
ordentlichen Situation zur Anwendung gelangen
kann , empfiehlt der Vorschlag unseres Frankfurter
Bruderorgans den politischen Massenstreik gewissermaßen
als das normale Kampfmittel zur Erringung poli -
tischer Konzessionen , von dessen Anwendung nur dann

Abstand genommen werden soll , wenn „ nicht vorauszusehende
außerordentliche Ereignisse " eintreten ! Und es soll sich ja
nicht um einen bloßen Demonstrationsstreik
handeln , sondern um einen n » r durch die „ notwendigen

Erholungspausen " unterbrochencn Entscheidungskampf , derschließ -

lich bis zur „ Desorganisationdesganzen Staatswesens " getrieben
werden soll . Einen irgend wesentlichen Unterschied zwischen
diesem Frankfurter Projekt und der Friedebergschen Massen -
streiktaktik vermögen wir wirklich nicht zu entdecken . Denn

was Friedeberg bewußt verlangt , die Umwandlung
unserer heutigen , in Kleinarbeit aufgehenden Gewerkschafts -
organisationen in Träger der anarchosozialistischen Massen -
streiktaktik , das würde sich bei der Praktizierung des

Frankfurter Vorschlages aus der Logik der Tatsachen
heraus ergeben ! Man sieht also , daß die — sei es

immerhin unbewußte — Hinneigung zu anarchosozialistischen
Utopistereien nicht bei den Radikalen , sondern ganz im Gegen -
teil bei ihrem Gegenpole in der Partei zu suchen ist !

Die Thesen der Frankfurter „ Volksstimme " haben denn

auch selbst in dem Teil der Parteipresse , der über die F r u ch t -

losigkeit einer bloßen Massenstreik d e b a t t e klagte , bei

der doch für absehbare Zeit kein praktisches politisches
Ergebnis herausspringe , nur wenig Gegenliebe gefunden .
Man bekundete eine nur zu begründete Besorgnis , sich so aus

dem Handgelenk heraus auf ein so ungeheuer verantwortnngs -
volles Projekt fe st zulegen . Und das Hallesche „ Volks -
blatt " z. B. glaubte denn doch betonen zu müssen , daß die

Auffassung zu bekämpfen sei , „ als ob das freie Wahlrecht das

einzige Mittel sei, das un8 zum Ziele führen könne " .
Die Replik der Frankfurter „ Volksstinime " auf diese sehr

vernünftigen Einwendungen aber bewegte sich in sehr all -

gemeinen Redensarten . So wurde erklärt , Ivenn irgend eine

Veränderung der Verhältnisse eintrete , die die Proklamierung
des Massenstreiks im ersten Jahre nach den nächsten Landtags -
wählen als unpraktisch erscheinen lasse , so werde man ja eine

„ Verschiebung des Zeitpunktes " eintreten lassen können . „ Es

handelt sich nur darum , die Reihenfolge der zu unter -

nehmenden Aktionen taktisch richtig zu ordnen , und den Haus -
bau von unten anzufangen mit der festen Absicht , auch bis zum

Freitag , den 7 . September 1903 .

Dache zu kommen . " Es müsse die Stimniung zur Aktion ge -
schaffen werden : „ Das kann nur dadurch geschehen , daß die

Partei ihre Agitation fortsetzt und steigert , daß sie jeden
Weg , der irgendwie zum Ziele führen kann ,
durch das Experiment auf seine Gangbarkeir prüft , kurz ,
daß sie nichts unversucht läßt , wodurch der Krieg der -
mieden werden kann , nie aber in ihrer Absicht schwankend
wird , diesen Krieg , wenn es sein muß , mit dem Aufgebot aller

Kräfte wirklich zuführen . "
Der letzte Satz verrät , wenn wir den freilich sehr viel -

deutigen Phrasen den richtigen Sinn unterlegen , daß wir es

zwar mit einer Art anarchosozialistischem Massenstreik -
utopismns zu tun haben , aber mit einer solchen , die mit aller -

Hand revisionistischen Kompromißillusionen verquickt ist !
Der Massenstreik soll binnen zwei oder drei Jahren

inszeniert werden . Nur dann freilich , wenn alle friedlichen
Mittel erschöpft sind . Welche friedlichen Mittel man meint ,
wird leider nicht verraten . Vielleicht meint man nur eine mit

Hochdruck betriebene Agitation durch Presse , Flugblätter und

Versammlungen nach Art der letzten Wahlrechtskampagne .
Vielleicht aber — und die Wendungen „ alle brauch -
baren " Mittel , Benutzung „ jedes Wegs , der irgendwie
zum Ziele führen kann " , Erprobung der „ Gangbarkeit "
jedes solchen Weges „ durch das Experiment " scheinen diese
unserere Vermutung zu bestätigen — denkt man auch
an die von Maurenbrecher unlängst empfohlene poli -
tisch neutrale Wahlrechtsagitation oder jene von
anderer Seite vorgeschlagene Taktik , bei den nächsten Wahlen
unter Verzicht auf sozialdemokratische Wahl -
erfolge durch Unterstützung des Freisinns dem Ab -

geordnetcnhause eine andere Zusammensetzung zu geben !
Das wäre also halb Revisionismus , halb Friedebergsche
Massenstreikromantik !

Bei dem gesunden politischen Sinn der Massen der Partei
sind revisionistische «Experimente " allerdings völlig ausge -
schlössen . Es bliebe also nur die Möglichkeit , durch sozial -
demokratische Propaganda die Reattion zu Konzessionen
zu zwingen . Und da stehen wir allerdings auf dem Stand¬

punkte , daß trotz dieser Propaganda auch in zwei Jahren die

Reaktion nicht zur Nachgiebigkeit geneigt sein dürfte . Die Partei
hätte dann , sofern sie das Frankfurter Projekt akzeptierte und

ehrlich interpretierte , nach zwei oder drei Jahren den Massen -
streik zur Erkämpfung des preußischen Wahlrechts zu in -

szenieren und diese Kraftprobe bis zum Erliegen
einer der beiden Parteien fortzusetzen . Aber

auch da sind wir der Ansicht , daß die gesunde polittsche Ein -

ficht und die Klassenkampfschulung die Partei abhalten würde ,

sich auf ein solch mehr als gewagtes Experiment einzulassen I

Man wiegt sich in argen Illusionen , wenn man sich ein -

bildet , daß man seinen Kampf nur auf ein bestimmtes

politisches Ziel , das an sich gar nichts Soziali st isches
enthält , zu beschränken und zu konzentrieren brauche , um einen

Erfolg erringen zu können . Dazu hat in Deutschland der

proletarische Klassenkampf bereits viel zu ausgeprägte Formen
und viel zu bedrohliche Dimensionen angenommen . Ja ,
wenn die Partei noch kleiner , wenn die Massen weniger
sozialistisch erzogen wären , könnte und würde die Reaktion

vielleicht den Versuch riskieren , durch eine Konzessions -
Politik den Klassenkamps einzudämmen und abzustumpfen .
Konzessionen wären vielleicht auch dann noch zu erwarten ,

wenn , wie das Rexhäuser dieser Tage wieder in einer

Versammlung in Kiel empfahl , das Proletariat seinen

Klassenkampsstandpunkt aufgäbe und die abschüssige Bahn
einer Kompromiß - Politik beträte . Unter den

gegebenen politischen Verhältnissen aber wird die herrschende
Klasse um so reaktionärer auftreten , je mehr
die Sozialdemokratie äußerlich und innerlich erstarkt . Gewiß
wird die Reaktion schließlich dennoch zur Nachgiebigkeit ge -

zwangen werden , aber erst dann , wenn die Macht des

deutschen Proletariats noch bedeutend größer geworden

ist als heute . Pflicht der Genossen ist es , durch energischen
Ausbau der politischen und gewerkschaftlichen Organisationen die

Machtsphäre des Proletariats , nach Kräften zu erweitern . Es ist

allerdings nicht unmöglich , daß die deutsche Arbeiter -

klaffe schon vorher durch einen Gewaltstreich der Reaktion

zum äußersten Widerstande gezwungen wird . Aber ein

anderes ist es , einen aufgezwungenen Kampf auf -

zunehmen , als selbst in ungünstiger Situation zum An -

griff überzugehen ! Im ersteren Falle wäre auch
eine Niederlage nur die Schrittmacherin künftiger Siege , im

letzteren Falle dagegen würde das Proletariat die schweren
Nachweheu eines gescheiterten Massenstreiks nur schwer und

langsam verwinden !

Diese Situation hat am 16 . September 1905 Genosse
Hilferding bereits außerordentlich klar beleuchtet , als er

damals in der „ Neuen Zeit " schrieb :

„ In Deutschland und in Oesterreich steht der politische Massen -
streik ans der Tagesordnung der Parteitage .

Und doch handelt es sich in den beiden Ländern um politisch

ganz verschiedene Dinge . Der politische Massenstreik , angewandt
von der iveitaus stärksten Partei Deutschlands gegen
die stärkste Regierung und geschlossen st e Herr -
schaftS - Organi sation der Welt , ist ein ganz
anderes Ding als der politische Massenstreik i » Oesterreich ,
angewandt von einer kleineren Partei , " der eine schwache Re¬

gierung und ein Haufe stets miteinander hadernder bürgerlicher
Parteien gegellüberstehen . In Deutschland mutz der Massenstreik ,

mag er entstehen wie er wolle , auf den allerschärf st en
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Widerstand gefaßt sein . Denn die herrschenden Klassen
Deutschlands vertragen infolge der Entwickelung der ökonomischen
Verhältnisse keinen Sieg des Proletariats , und sei es in welcher
Frage immer . Die einzelne Frage erscheint ihnen nebensächlich ,
und wichtig nur , daß die proletarische Macht -
organisation aus eigener Kraft und in direkter
Weise die bürgerliche Machtorganisation über -
wunden hat . Der Entscheidung der einen Frage
zugunsten des Proletariats wird , so müssen die Gegner
fürchten , die Entscheidung der anderen Fragen nachfolgen .
Hat das Proletariat hier gesiegt , so kann es auch dort siegen .
Mag die Frage vom Proletariat gestellt sein wie immer ,

'
die

herrschenden Klassen werden imuier nur ihr Sei » oder Nichtsein
heraushören .

Deshalb ist der Massenstreik für Deutschland eine ent -
scheidende Phase , ein Kampf , der bis zum Ende
ausgefochten werden muß . der nur mit dem Siege
des Proletariats enden darf , soll er nicht für das
Proletariat eine schwere Niederlage lo erden .
Nicht weil das deutsche Proletariat im Massenstreik eine Ent -
scheidungsschlacht schlagen will , sondern weil die Gegner in
jedem Massenstreik , in jeder und sei es noch so friedlichen und
legalen Auflehnung gegen ihre Herrschaft ihr nahendes
Ende erblicken und ihm deshalb mit all ' ihrer
Macht entgegentreten werden , ist der Massenstreik
für Deutschland nur ein letztes entscheidendes Mittel
in dem Kampfe zwischen Bourgeoisie und Proletariat . "

Die Maffenstreik - Romantiker in der Partei werden nun

zwar wieder höhnen : „ Und trotzdem verlangt Ihr die D i s -

kutierung und Propagierung des Massenstreiks ! "

Allerdings , und zwar aus den schwerwiegendsten Gründen !
Wir verlangen die Diskutierung des Massenstreiks , um
die gemeingefährlichen Illusionen der anarchosozialistischen und

revisionistischen Massenstreik - Romantiker zu bekämpfen . Und
wir verlangen die Propagierung desselben , um die

proletarischen Massen , speziell auch die gewerkschaftlich
organisierten Massen , mit dem Bewußtsein zu erfüllen , daß
an ein friedlich - idyllisches Hineinwachsen in die sozialistische
Gesellschaft nicht zu denken ist , daß der Arbeiterklasse
schivere , opferreiche Kämpfe bevorstehen , dic nur dann

erfolgreich durchgefochten werden können ,
wenn die Massen vom Geiste des Klassen -
kampfes und des Idealismus durchdrungen
sind ! Wann die Kämpfe beginnen werden , hängt zum
guten Teil von unseren Gegnern ab . Wann der Zeitpunkt
aber auch eintreten mag : er muß ein gerüstetes , kämpf -
begeistertes Geschlecht vorfinden !

Die russische Revolution .
Der Zar als Bauernfänger .

Nach langen schweren Leiden hat die Regierimg nun end¬

lich das seit vielen Wochen verheißene „ Reform " - Programm
in die Welt gesetzt . Es hat lange gewährt und ist verteufelt
schlecht geworden . Der russische Regierungsberg hat ein

lächerlich winziges Mäuslein geboren .
Das gestern ( Donnerstag ) veröffentlichte amtliche Com -

muniquo will — wie die antiken Tragödien — Furcht und Mit -

leid erregen : Es will den Revolutionären Furcht einflößen vor
den äußersten Maßregeln , mit denen der abwirtschaftende

Zarismus droht , und es will Mitleid erwinseln bei denjenigen
russischen und nichtrussischen bürgerlichen Schichten , die so
verblendet sind , daß sie den mit der Löwenhaut vermummten

feigen Esel nicht für einen Esel halten !

Nun , der Appell an die Furcht wird in den Herzen der

russischen Revolutionäre — so weit wir sie zu beurteilen der -

stehen — kein Echo finden , zumal da die Kreaturen des

zweiten Nikolaus alle Mittel der Barbarei bereits derart er »

schöpft haben , daß kaum mehr viel neue Torturen und Ge -

meinheiten von ihnen erfunden werden können .

Aber das Mitleid zu erwecken , wäre den russischen
Schergen mit ihrem Commnniquö beinahe gelungesi , wenn

sie nicht selber durch ihre schändlichen Verbrechen dafür ge -
sorgt hätten , daß sie in die Kategorie derjenigen gelangten ,
denen gegenüber beim fühlenden Kulturmenschen jede Regung
des Mitleids nachgerade versagen muß . Sonst allenfalls hätte
man in der Tat Mitleid empfinden können niit der zaristischen
Sippe , die sich jetzt , da alle ihre Mittelchen nicht verfangen
haben , auf die Bauernfängerei verlegt und inmitten ihrer
Drohungen durch allerlei unbestimmte Verheißungen sogar
bei Juden und Bauern — vor allem bei den Bauern — um

gutes Wetter bittet .
» » »

Das amtliche Machwerk beginnt mit einer Winselei über

das Anwachsen der revolutionären Bewegung seit zwei Jahren :
Es werden aufgezählt die bewaffneten Erhebungen und
Meutereien von Sewastopol , Sveaborg , Reval , Kronstadt . Es

werden aufgezählt die Attentate auf Tschuknin ( den Komman -

danten der Schwarzmeerflotte ) , Block ( den Gouverneur von

Samara ) . Voljarljarsky ( den Generalgouverneur von Warschau ) ,
General Margkrafsky , General Minn .

„ Diese Verbrechen zeigen deutlich , daß die revolutionären

Organisationen darauf hinarbeiten , das ruhige (II ) Werk der Re -

gierung zu hindern , durch Gewalttaten Verwirrung in die Reihen
der Regierung zu bringen und der Möglichkeit eines schöpferischen
Staatslebens ein Ende zu machen . . . . Die Regierung hält es

für nötig , zu erklären , daß die Revolutionäre schon vor der

Auflösung der Duma einerseits eine bewaffnete , von dem Heer
und der Flotte unterstützte Erhebung , andererseits eine allgemeine
Agrarbewegung vorbereiteten , die das ganze Land mit sich fort -



reißen sollte . Die revolutionäre Bewegung sollte unterstützt
werde » von den Anhängern der äußersten Parteien , die in die
Duma gelangten und ihre Bestrebungen dahin richteten , die aus -
führende Gewalt an sich zu reißen und die Duma in eine
konstituierende Versammlung umzuwandeln . Nach Ansicht der
Vievolulionäre war der Erfolg gesichert durch die von den Mit -
gliedern der Duma , die persönliche Unverletzlichkeit genießen <?! )
in die Dörfer unternommenen Reiten und durch ihre Propaganda .
Zu gleicher Zeit wollte man das wirtschaftliche Leben des Landes
durch den allgemeinen Ausstand unterbinden .

Nach der Auslösung der Duma , nach der schnellen Unter -
drückitzig der Meutereien von Kronstadt und Sveaborg , nach dem
Mißlittgen des allgemeinen Ausstandes , und nachdem verschiedene
Maßregeln gegen die Agrarunruheu ergriffen worden waren , bc -
schlössen die extremen revolutionären Gruppen , um den Eindruck ,
den das Scheitern ihrer Projekte hervorgerufen hatte , abzuschwächen
und um das schöpferische ( ! ) Werk der Regierung zu verhindern ,
durch die Ermordung von hohen Beamten auf das Land zu wirke »
und die Regierung zu erschrecken . Obgleich solche Gewalttaten die
Schwäche der Revolution hmsichtlich der Verwirklichung einer all -
gemeinen Erhebung beweisen , ( Ahm . d. Redakt . : Das Coinmumqus
verfällt hier in den . Agöiit provocate - ar - Zargo » ) , ruft deich die
Grausamkeit der begangenen Verbrechen Erregung in der Bc -
völkerung und sogar größeren Schrecken hervor als eine länger
anhaltende revolutionäre Bewegung . — Was ist nun die Pflicht
der Regierung in solcher Lage ? Hierauf gibt es nur eine einzige
Antwort : Die Ziele der Regierung können wegen verbrecherischer
Anschläge nicht geändert werden . Man kann die eine oder die andere

Person ermorden , man kann aber die Idee nicht töten , von der
die Regierung erfüllt ist . Es ist unmöglich , den auf Weder -
Herstellung der Möglichkeit zu leben und in Freiheil <!! ) zu
arbeiten gerichteten Willen der Regierung zu brechen . Die Ver -
brechen machen die Erreichung des Endzieles schwierig ; da aber
die Erreichung dieses Zieles nicht von Zufälligkeiten abhängen
darf , ist es durch das Staatsiutercsse geboten , die Hindernisse zu
beseitigen und mit allen Kräften der Lösung der gestellten Aus -
gäbe zuzustreben . Die Verbrechen müssen ohne Zögern
unterdrückt werde » ; wen » der Staat sie nicht unter -
drückt , hat die Existenz des Staates jeden Sinn verloren . Die
Regierung wird infolgedessen der Gewalttätigkeit die Macht ent -

gegenstellen . Pflicht des Staates ist es , der gewalttätigen Re -
Volution Halt zu gebieten , die dahinstrcbt , die Macht an sich zu
reißen und als neue Herren gcscllschaftsfciiidliche Elemente auf -
zustellen , die alles vernichte » wollen . ( ? ) Ins einzelne gehende
Anweisungen werden den örtlichen Behörden für den Kampf
gegen diese Elemente erteilt werden . Schwere Vcrmitwortlichkcit
trifft diejenige », welche e-s an Entschlossciiheit werden fehle »
lassen gegen solche , die dem kaiserliche » Wille » nngchorsaui sind .
Die Verwaltung lvird mit allen Kräften alle gesetzmäßigen s!)
Mittel in AMvendimg bringen , um der Propaganda der Gewalt -
tätigkeit ein Ende zu bereiten , und wenn eS dieser Propaganda
gelingen sollte , unter den unwissenden Elementen Agrarunruhen
hervorzurufen , so werden diese Unruhen mit Waffengewalt
unterdrückt werden . Die Verantwortung für die Opfer wird
den Agitatoren zufallen . Die Regierung ist der Ansicht ,
dass das gewöhnliche Gcrichtöverfahrcu de » gegenwärtigen

. Umstände » nicht genügend entspricht und hat eS deshalb für nötig
gehalten , provisorische Bestiinmungen zu veröffentlichen über

FcldkricgSgcrichte für schwere , in d e n Gegenden begangene Ver -

brechen , die unter dem Kriegsgerichte stehen oder sich im Zustande
des außerordentlichen Schutzes befinden . Nach diesen Bestimmungen
folge » das gerichtliche Verfahren und die Ansführung des Urteils
dem Verbrechen auf dem Fuße .

Provisorische Bestimmungen werden auch getroffen über Ver -

schärfung der Strafen für Propaganda unter den Truppen . . .
Es wäre aber ein großer , Fehler , die Unterdrückung der ver -
brecherischen Anschläge an das einzige Ziel des Staates an -

zusehen und die Ursache n zu vergessen , welche zu diesen Un -
ordnungcn geführt haben . Die Regierung kann nicht , wie es

einige Gruppen wünschen , ihr « Aufmerksamkeit auf die Unter¬

drückung der Revolution beschränke n. Ebenso würde
es nicht den Umständen und den Interessen Rußlands
entsprechen , sich nur mit der Verwirklichung liberaler
Reformen zu befassen in der Annahme , daß die Re -
volution in diesem Falle jeden Sinn verlieren würde . (! !) Die
Revolution kämpft nicht für Reformen , deren Einführung von der

Regierung selbst für notwendig erachtet wird , sondern sie kämpft
für die Vernichtung des Staates und der Monarchie und für die

Einführung des sozialistischen Regimes . Der Plan der Regierung
ist deshalb klar : Die Ordnung (!) aufrechterhalten , durch eut -

schlossene Maßregeln das Volk gegen revolutionäre Ausschreitungen
schützen und zu gleicher Zeit mir allen Kräften dahin streben , eine

neue , auf Gesetz und „ vernünftige Freiheit " (!) gegründete Orb -

uung (!) zu schaffen .
Die Regierung weiß , daß sie Fragen verschiedenen Charakter ?

gegenübersteht , von denen die eine » durch die Duma und den

Reichsrat , die andere » aber , die dringend sind , sofort entschieden
werden nnüssen . Die crsteren werden in der Zeit ausgearbeitet
werden , die der Einberufung der Duma vorangehl , die anderen

sind diejenigen , die sich aus den in den kaiserlichen Manifesten an -

gegebenen Grundsätzen ergeben und deren teilweise Lösung die

gesetzgeberische Tätigkeit der Duma nicht schädigen kann . .
Es folgt nun in der sattsam bekannten bauernfängerischen

Manier die Aufzählung der geplanten „ Refornren " . Zuerst
soll die Agrarfrage geregelt werden . Aber wie ? Man will „ ört -

liche Agrarkommissionen " schaffen und — „ der Duma für die

Lösung dieser außerordentlich komplizierten Frage reiches
Material zur Verfügung stellen . "

Bauernfängerei !

Sodann sollen „einige (!) dringende Maßregeln hinsichtlich
der bürgerlichen Gleichheit und der Religionsfreiheit " ( be -

sonders für die „ altgläubigen " Bauern ! ) zur Ausführung
gelangen .

Bauernfängerei !

Hinsichtlich der Judenfrage soll erwogen werden , „welche
von den in dieser Hinficht bestehenden Bestiinmungen , die nur

aufreizend wirken , sofort aufgehoben ivcrden können ; das

gleiche soll hinsichtlich der Bestimmungen geschehen , die die

Beziehuugen zwischen deu Inden und der russischen Nation (!)

regeln und die als solche Gegenstand des nationalen Gewissens
bilden , deren vorzeitige Lösung aber das Werk der gesetz -
geberischcn Einrichtung störe « würde . "

- - -

Es wird weiter versprochen : Bermehrnng der Volksschulen ,
Einführung der allgemeinen Schulpflicht , Verbesserung der

materiellen Lage der Votksschullehrer . — Dann ist die Rede

von Gesetzen über das Vereins - nnd Versammliiiigsrecht und

über die Presse , Nnverletzlichkeit der Person , bürgerliche Gleich -
heit , Berbessermig der Lage der Arbeiter , „staatliche Ver -

sicherung " . ( ? )
. Auch die Balten und die Polen werden in die allgemeine

Bauernfängerei mit hineingezogen , indem ihnen „Einführung
der Semstwos und Munizipalitäten " in Aussicht gestellt wird .

In dem kunterbunten Versprechungsragout konunt dann

noch einmal das Schul - neben dem Steuer - und Polizeiwesen
au die Reihe : die höheren und mittleren Schulen sollen
„ reformiert " und eine Einkommensteuer soll eingeführt werden .

Einer „ Reform " soll auch die liebliche russische Polizei unter¬

zogen werden , nnd zwar soll es eine „ Reform " bedeuten , daß
diese Polizei mit der — Gendarmerie verschmolzen wird !

Bauernfängerei über Bauernfängerei !

DaS Communiquö schließt mit der beruhigenden Ver -

sicherung . daß die „ Ausuahmeinaßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und öffentlichen Sicherheit " in ein einziges Gesetz

zusammengefaßt und daß „ die Vorarbeiten für die Einberufung
eines nationalen Kirchenkonzils gemäß dem kaiserlichen Ukas

fortgesetzt " werden sollen !
An diese nichtssagenden Verheißungen reihen sich die

Schlußphrasen des Eommumques würdig an , in denen die

„ v o r st ä n d i g e n Gruppen der Gesellschaft " noch einmal
um ihre Sympathien angebettelt tvcrden und in verlogener
Weise erzählt wird , daß die Regierung es für ihre Pflicht
halte , die in der Presse oder in öffentlichen Versammlungen
frei ausgesprochene Meinung nicht zu unterdrücken . Wenn

diese Mittel zum Ausdruck der öffentliche « Meinung aber (!)
gebraucht werden , um revolutionäre Ideen in Umlauf
zu setzen , wird die Regierung nicht zögern , von

ihren Organen die Anwendung aller gesetzlichen (!) Maßregeln
zu verlangen , um eine Umwandlung der Mittel des Fortschritts
in solche der Propaganda der Zerstörung und der Gewalt -

tätigkeit z » verhindern . "
So endet das Gewäsch dieses tragikomischen „ Eomnuiniquös " ,

dieses Dokuments einer verrotteten Regierung , die in ihrer
eigenen Lüge erstickt .

�

lieber die im Communiquv erwähnten außerordentlichen
Machtvollkommenheiten , die den „ Feldgerichten " eingeräumt
werden sollen , besagt eine besondere Meldung das folgende :

Petersburg , 6. September . ( Meldung der „Petersburger Tele -
graphcn - Agentur " . ) Der Kaiser hat den Beschluß des Ministerrats
über die Errichtung von Feldkriegsgerichten genehmigt . Hiernach
können die Generalgouvernenre oder andere mit den Funktionen
solcher betraute Behörden in solchen Bezirken , die unter dem Kriegs -
recht stehe » oder sich im Zustande de § außerordentlichen Schutzes
befinden , Angeklagte vor ein Feldkriegsgericht verweisen . Falls es
sich um ein offenkundiges Verbrechen handelt , ist keine Untersuchung
notwendig . Ein Feldkriegsgericht wjrd auf den Antrag der
Generalgouvenienre oder der mit ihren Funktionen betrauten
Behörden durch die Kommandanten der Garnisonen oder
die Oberbefehlshaber von Dctachements und die Hafenkommandanten
eingesetzt und besteht aus dem Vorsitzenden und vier Offizieren des
Landheeres oder der Flotte . Der Befehl zur Errichtung ergeht durch
de » Generalgouverneur binnen vieriiiidzwanzig Stunde » »ach Ver -
nbung eines Verbrechens . Das Feldkriegsgericht tritt sofort
zusammen und entscheidet über die Angelegenheit in 18 Stunden
bei verschlossenen Türen . Der Spruch hat sofort Rechtskraft und
wird nicht später als nach 24 Stunden aus Befehl der obengenannten
militärischen Behörden vollstreckt .

Helden !

Warschau , 6. September . Der Direktor des FesiungSgefänguisseS
wurde letzte Nacht von sechs wachchabenden Soldaten erichoffen und
der Eingang zu den Kasenmtten gesprengt . Sämtliche Nachtausseher
wurden geknebelt . 56 Mitglieder des revolutionären Komitees
wurden besrcit . Die meuternden Soldaten sind mit den Befreiten
gefluchtet . _

po ' atifcbc Qcberlicbt -
Berlin , den 6. September .

Ter Tippelskirch - Vertrag .
Die „Freis . Ztg . " veröffentlicht heute die wichtigsten Para -

graphen des famosen Monopolisierungsvcrtrages der Firma Tippels -
kirch .

Der Verlrag der Kolonialverwaltung mit der Firma TippelS -
kirch u. Co. Anfang Februar d. I . ist eine », kleinen Kreise von

Reichstagsabgeordtz/ten , nämlich den Mitgliedern der Budget -
kommissiön , zugänglich gemacht worden . Allerdings hat man dabei

gerade wichtige Anlagen , die die Tragweite der kontraktlichen Be -

stimmungen vielfach erst erkennen lassen , gleichfalls mitzuteilen
„ vergessen ".

Zu dem Inhalt der Paragraphen macht die „Freis . Ztg . " folgende
Ben , erknngen :

„ Schon eine flüchtige Durchsicht des Vertrages ergibt , daß er
n ilbt ungünstiger für die R e i ch S r e g i er u n g und nicht
günstiger für die Firma T i p p e l S k i r ch u. Co . ab -

geschlossen werden konnte . Dr . Stübel hat damit seine Verwaltung
Herrn v. Tippelskirch mit gebundenen Händen übergeben , während der

letztere soviel Hintertiiren offen hat . daß es in der Tat als schwierig
bezeichnet werden muß , eine vorzeitige Lösung des Kontrakts herbei¬
zuführen . Abgesehen von den Fällen des Koukurses und des Todes ,
oder einer Mobilmachung des deutschen Heeres beziehungsweise
der Marine , die hier nicht in Betracht kommen , bietet der Vertrag
nur an zwei Stellen eine Handhabe zur Nichtigkeitserklärung . Ein -
mal in § 10 bei Mängeln in der Lieferung . Hier ist aber
der Rücktritt von dem Vertrage an so viele Klauseln nnd schieds -
gerichtliche Urteile geknüpft, daß er schwerlich praktisch werden kam, .

Außerdem handelt es sich hierbei immer nur um Mängel , die sich
sogleich bei der Abnahme herausstellen . Hat das Ober -
kommando die Waren abgenommen , dann ist Tippelskirch
kaum noch regreßpflichtig zu machen . Es existiert
allerdings auch eine Bestimmung , die die Firma auch dann noch
haftbar inachen könnte ; sie ist im § 11 enthalten und lautet :

Falls sich nach der Abnahme von Waren noch MeinmigS -
Verschiedenheiten ergeben , unterloerfen sich beide Parteien der Ent -

scheidung eines Schiedsgerichtes , wegen dessen Zusammensetzung
nähere Vereinbarung vorbehalten bleibt .

Das ist aber so unbestimmt nnd nichtssagend wie

möglich . Nicht einmal die Zusammensetzung des Schiedsgerichts ist
festgelegt , so daß , wenn wirklich einmal der Fall eintritt , daß von der
Koloniälabteilung noch nachträglich Reklamationen wegen der ab -

genommenen Waren erhoben werden , Tippelskirch die Entscheidimg durch
die Verhandlungen über die Zusaiinnensetzung des Schiedsgerichts i n S

Unendliche verschleppen kann . ES ist ganz klar , daß
dieser Paragraph mit Absicht dergestalt abgefaßt ist , nicht
etwa ans bloßer Geschästsunkenntnis der Leute
von der Koloniälabteilung . Denn ganz anders lauten
die Bestinlinungeu in dem Vertrage , der bereits am 12. Juni 1896
mit der Firma Heinrich Jordan abgeschlossen wurde . Hier
wird ausdrücklich in Z 8 vorgeschrieben :

Sollten in den abgenomnienen Gegenständen bei späterer In -
gcbrauckuiahme an der Gebrauchsstelle Mängel zutage treten , welche
bei der Abnahe nicht bemerkt worden sind , die jedoch aus Verschulden
der Firma Heinrich Jordan zurückzuführen sind , so hat die Finna
Heinrich Jordan für die bemängelten Gegenstände , welche ihr zur
Verfügimg stehen , Ersatz zu leisten .

Von der Aufnahme dieser oder ähnlicher Bestimmungen in dm
Kontrakt mit Tippelskirch hat man Abstand genommen , sehr zum
Schaden der Rcichsverwaltung , wie die maffenhaften Klagen über
die geringe Dauerhaftigkeit der Tippelskirchschen Fabrikate beweisen .

Ein Rücktritt vom Vertrage ist sodann noch möglich auf Grund
de ? zweiten Absatzes von § 15. Dort wird nämlich auf eine

Anlage v Bezug genommen , welche die Gegenstände anfführt ,
die Tippclskirch im Jnlande und im eigenen Betriebe

herstellen muß . In bezug auf alle übrigen hat sich

Tippelskirch laut 8 2 Absatz 2 völlig freie Hand behalten :
er kann sie selbst herstellen , er kann sie von anderen

deutschen Fabrikanten , er kam , sie schließlich sogar im Auslände

herstellen lassen . Nur die Gegenstände in Anlage v muß er in

jÄncn, eigenen Betriebe produzieren . Welches sind aber diese Gegen -
stände ? Jg . darüber s ch)v eigt des Sängers Höflich -
keit . Die Koloiiialabteilinig hat sich nicht veranlaßt gesehen , diese

äußerst bedeutsame Anlage
'

de » Mitgliedern der Budgelkommissio »
gleichfalls mitzuteilen , so daß man hier völlig im Dunkeln tappt .

Noch eklatanter tritt die Tatsache , daß der Vertrag nur ein -

eitig die Interessen Tippeiskirchs wahrnimmt
in den Bestimmungen über die Preise zutage ( § 3) . Hier stellt sich

die Sache in Wirklichkeit so, daß das Reich das gesamte Risiko
bei ungünstigen Konjunkturen trägt , Tippelskirch aber die

ganze « Vorteile bei günstigen Konjunkturen einheimst . Es
ist zwar in dem § 3 auch von Preisermäßigungen die
Rede , aber in einer Form , die Tippelskirch im Grunde

zu nichts verpflichtet , während er schon im eigenen
Juteresse mit Preiserhöhungen nicht sparsam zu
seil « braucht . Das hat er ja mich verschiedentlich bewiesen .
Auch in diesem Falle härte der mit Heinrich Jordan kontrahierte
Vertrag als Vorbild dienen können , lvenn eben die Koloniälabteilung
das ernste Bestreben gehabt hätte , das Reich vor Ueberteuerungon
zu bewahren . Ganz klar ergibt sich aus der Gegenüberstellung
des Jordan - Bertrages mit dem Tippelskirch - Vertrage , w i e
schlecht bei dem letzteren der Vertreter des Reichs -
kanzlcrs die Sache des Reichs wahrgenommen hat .
Dort präzise und das ivahre Interesse beider Teile berücksichtigende
Bestimmungen , hier verschwommene Redensarten , die nur einseitigen
Wert haben . Und dabei muß immer wieder betont werden , daß
Dr . Stübel den so ungünstigen Vertragsabschluß nicht mit

inangelhafter Geschäftskunde entschnldigen kann ; denn der von
Dr . Kaiser mit Heinrich Jordan abgeschlossene Vertrag lag ihm
vor und hätte von ihni nur kopiert zu werden
brauchen .

Ist es nun schon ungeheuerlich , daß ein solcher Vertrag
zustande kommen konnte , so ist die B o r g e s ch i ch t e nocki bezeich »
uender für die Kolonialverwaltung . Zugleich nnt der Uebermittelmig
des Tippelskirch - Vertrages an die Budgetkonnnission ist auch eine

Aufzeichnung über die Entwickelnng der Geschäftsverbindung der

Kolonialvenvaltung mit der Firma von Tippelskirch u. Co. über -

geben worden , ein Aktenstück , das sich natürlich krampfhaft bemüht ,
den Vertrag zu rechtfertigen . Dieser Nachweis gelingt aber nicht
im geringsten . Vielmehr ergibt sich ganz klar selbst aus
dieser tendenziösen Darstellung .

'
daß die Firma Tippels -

kirch den an sie gestellten Anforderungen
gar nicht gewachsen war , nnd daß die Kolonialberwaltung
jenes Unternehmen erst durch den Abschluß von lang -
fristigen Lieferungsverträgen existenz - und

liefer nngsfähig machte . Man sollte es kaum für möglich
halte », aber es ist Tatsache , daß zweimal die Firma fromm und

frei an die Kolonialverwaltung herantrat und erklärte : „ Wir brauchen
zur Fortführung unseres Unternehmens eine Vergrößerung
unserer Räume nnd sonstigen Anlagen ; bewillige unS einen lang -
jährigen Kontrakt , damit wir unsere Absichten durch -
führen können . " Welches andere Privatgeschäft in Deutsch -
land könute sich erkühnen , irgend einer staatlichen Verwaltung mit
einem derartigen Verlangen zu kommen ! Aber die Firma Tippels -
kirch u. Co. tat es . und — sie hatte Erfolg . Und so wurde ,
nachdem 1896 ein fünfjähriger LieferuugSverlrag abgeschlossen ,
bereits 1899 der Vertrag lange Zeit vor seinem Ablauf auf weitere
füuf Jahre verlängert .

'
Ebenso , wurde schon im Jahre 1903 ohne

weiteres ein neuer Vertrag bis 1911 geschlossen . "

Pfarrertag und Sozialdemokratie .

In Dresden tagt zurzeit ein Verbandstag der deutsch - cbangelischen
Pfarrervercine , der sich gestern mit dem Fall K o r e l l beschäftigte .
da eines der Mitglieder , der Herr Arper - Weiinar , de » Antrag gc -
stellt hatte , der VerbandStag möge erklären , daß die evangelischen
Pfarrer für ihre amtliche Wirksamkeit „Freiheit in politischer und

sozialer Beziehung " beanspruchen und jede Beschränkung dieser
Freiheit ihre anNliche Tätigkeit beeinträchtige . Der Antrag gelangte
jedoch nicht zur Annahme , sondern , wie sich in Anbetracht der Geistes -
verfassimg der versammelten evangelischen Seelenhirtcn von selbst
versteht , ein gegenteiliger Antrag , der gewissermaßen das Verfahren
der hessischen Kirchenbehörde gegen Korell sanktioniert , indem er eS
als unvereinbar mit den Amtspflichten eines evangelischen Geistlichen
bezeichnet , die politische Macht oder das Machtbewußtsein der sozial -
demokratischen Arbeiterpartei irgendwie zu stärke ».

Kaum hatte Herr Arper seinen Antrag befürwortet ,
als aiuh schon einer seiner Brüder in Christo , Herr
Pfarrer Deißmann ( Eubach ) folgenden Gegenantrag stellte :
„ Die Abgeordnctenversammlung des Verbandes deutscher cvaiigcli -
scher Psarrervereine verzichtet auf eine Besprechung des Falles
Korell wegen Mangels an genauerer Information , sieht sich aber
veranlaßt zu folgender ' prinzipieller Erklärung : 1. Wir beanspruchen
in politischer Beziehung die volle Freiheit , welche jedem Staatsbürger
gewährleistet ist , und protestieren gegen jede Art von Bevormundung ,
welche die Aufgaben . Rechte und Pflichten unseres Standes beein -
trächttgt . 2. Insbesondere fühlen wir uns berechtigt und verpflichtet ,
an den sozialen Aufgaben unserer Zeit in Gemeinde und Staat

mitzuarbeiten und die materielle Besserstellung einzelner BolkSklassen
und - Schichten nach Kräften zu fördern , wenn und sotvcit nicht die
sittlich - religiöse Entwickelung und das Allgemeinwohl dadurch ge¬
hemmt und gefährdet werden . 3. Eben deshalb und unter denselben
Bedingungen werden wir auch sozialdemokratischen Mitgliedern
unserer Gemeinde gern in jeder Weise dienen , so lange sie zur
Religion und Kirche sich bekennen , erklären aber jegliche llnterstlltznng
der sozialdemokratischen Partei als solcher durch einen evangelischen
Geistlichen wegen deren antireligiöser Tendenz für unbedingt aus -
geschlossen . "

Pfarrer Arper bemerkte darauf : Er glaube kaum nötig zu
haben , den Antrag noch zu befürworten , daß die Geistlichen voll -

ständiger Freiheit bedürfen . Er halte es stlr verfehlt , einen Beschluß
gegen die Sozialdemokratie zu fassen . Er kenne keinen evangelischen
Geistliche », der mit den Sozialdemokraten liebäugle , eS liege also
für die deutsch - evangelischen Pfarrer keinerlei Anlaß vor . die

Sozialdemokraten von ihren Rockschößen abzuschütteln . Er halte
es aber auch aus takttschen Gründen für falsch , einen Beschluß
gegen die Sozialdemokratie zu fasse ». Vorläufig stehe noch immer
auf dem Programm der Sozialdemokratie : „ Religion ist Privat¬
sache . "

Pastor Wahl ( Hessen - Dannstadt ) : Er müsse dem Vorredner

ganz entschieden widersprechen . Die Sozialdemokraten würde » es
als Mutlosigkeit , wenn nicht als Feigheit bezeichnen , wenn die
evangelischen deutschen Pfarrer nicht entschieden in dieser Angelegen -
heit Stellung nehmen wollten . Es wäre grundfalsch , ja die Oeffent -
lichkeit würde es nicht verstehen , wenn die evangelischen Pfarrer
nicht offen Farbe bekennen wollten . Vor den Folgen
der Beschlußfassung dürfe man eben nicht scheuen . ( Beifall . )
Er ersuche , folgendem Antrage zuzustimmen : „ Wir halten eS
im allgemeinen für Pflicht des Verbandes deutscher Pfarrer -
vereine , bei Beurteilung der Verhältnisse in den einzelnen Landes -
kirchen die sorgfältigste Zurückhaltung zu beobachten . Darum lehnen
wir es ab . zu dem Falle Korell klar und deutlich Stellung zu
nehmen , da er für die öffentliche Meinung nicht genügend geklärt
ist und innerhalb der hessischen Landeskirche selbst gegensätzliche Be -

urteilung erfährt . Die Tatsache indes , daß eine dcutsch - cvangelische
Kirchenbehörde die politische Holding eines Geistlichen zum Gegen -
stände behördlicher Korrektur machte , veranlaßt uns , grundsätzlich zu
erklären : 1. Wir fordern für das polittsche und soziale Wirken des

Geistlichen die Freiheit , wie sie ihn , als Staatsbürger zukommt und
wie sie eine Bedingung für die Ausrichtung seiner Au , tsaufgabeu i », öffent -
lichen Leben ist . Das Eintreten für die Aufrechterhaltung der
bestehenden Wirtschafts - nnd GeseNschaftSordiumg insbesondere kann
dem Geistlichen nicht zu einer auS dein Amte der Wortverkündigung
jließendeii Pflicht gemacht werden . 2. Wir halten eS für selbst -
verständlich , daß jeder evangelische Geistliche den gesunden Zielen
sozialer Reformen , vor alle », der Hebung und Sicherung der Lage
des Arbeiterstandes , das tatkräftigste Interesse eutsegenbrino� ; des -



gleichen das ; er allen Gliedern seiner Gemeinde , ohne Rücksicht auf
ihre politische Parteistellung , in seelsorgerischer Liebe dient . Aber
wir halten es mit gleicher Gewißheit für unoer -
einbar mit den Amtspflichten eines Geistlichen ,
die politische Macht und das Machtbewußtsein einer
solchen Partei belvußt zu stärken , die , so lvie die

heutige Sozialdemokratie , sowohl die religiösen
wie sittlichen Grundlagen unseres christlichen
Volkslebens tatsächlich zu zerstören sucht . " ( Leb -
haster Beifall . )

Pastor Lic . Schäfer ( Remscheid ) : Er könne dein Vorredner
nur in jeder Beziehung zustinimen . Der Geistliche sei verpflichtet .
das Ztlkunftsparadies der Sozialdemokraten als Unsinn , das
es doch sei , zu bezeichnen . Auch sei es notwendig , die
anti nationalen und antireligiösen Tendenzen
der Sozialdemokratie zu bekämpfen .

Pastor Zimmer ( Rheinland ) : Er halte es für sehr bedenklich ,
daß der Pfarrer sich in politische Parteistreitigkeiten mische . Er sei
von seiner Behörde zur Bcrautwortung gezogen worden , weil er in
der engeren Wahl gegen den ultramontanen Kandidaten Stellung
genommen habe .

Pastor R i e h m ( Rheinland ) : Er könne sich auch nicht
für den Antrag Wahl erklären . Dann müßte man sich doch
konsequentcrweise auch gegen die dcstrultiven Tendenzen dcS Ultra »
montaniSmnS erklären . ( Beifall und Widerspruch . )

Schließlich gelangte der Antrag Wahl mifgroßer Mehrheit zur
Annahme .

Die Herren Pfarrer haben ihre Wirksamkeit im Dienste der
heutigen Wirtschaftsordnung und des modernen Klassenstaats treffend
gekennzeichnet . —

*
• *

DcutTcbcs Reich .

Freisinnige Wahllügrn .
Die „ Freisinnige Zeitung " regt sich über ein sozialdemokratisches

Flugblatt auf , das anS Anlaß der bevorstehenden Reichstagswahl
im Wahlkreise Stade - Bremervörde verbreitet wird und , wie das
ehrsame Blatt behauptet , an Verleumdungen der Freisinnigen Volks «
Partei wieder einmal das Menschenmögliche leistet . Die „Freis . Ztg . "
erklärt eS nämlich für eine Verleumdung , daß in dem Flugblatt
gesagt wird , die Freisinnigen hätten in den Stadtgemcinden meistens
die reaktionären Wahlrechte unterstüßt . Damit hat sie ihrem
eigenen Kandidaten im Wahlkreise , Herrn Lehrer Otto , den
denkbar schlechtesten Dienst erwiesen . Herr Otto ist Mitglied der
liberalen Stadtverordnetcnfraktion in Charlottenburg und hat sich
als deren Sprecher in der Sitzung vom 7. September 1904 , also
vor genau zwei Jahren , als Gegner des allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts für die Kommunalwahlen bekannt .
Die Sozialdemokraten hatten einen Antrag eingebracht , worin der

Magistrat aufgefordert wurde , mit anderen Kommunen gemeinsame
Schritte zur llebertragung des ReichStagStvahlrechtS auf die Wahlen

zu den Gemeindevertretungen z » unternehmen . Der AnS -

schliß , dem der Antrag zur Vorberatung überwiesen war ,
beschloß , „ den Magistrat zu ersuchen , mit den Vertretern anderer
Kommunen in Verbindung zu treten , um gemeinsam
geeignete Schritte bei den gesetzgebenden Faktoren behufs Ersetzung
de ? DreiklasienwahlstiftemS durch das geheime , gleiche , allgemeine ,
nur an die Bedingung eines einjährigen Aufenthalts geknüpfte
Wahlrecht unter Aufhebung des Privilegs der Hausbesitzer bei den

Wahlen zur Gemeindevertretung zu unternehmen . "
Diesen Antrag bekämpfte in besonders scharfer Weise und als

erster Diskussionsredner Herr Otto , der freisinnige Kandidat von
Stade - Bremervörde . Er erkannte zlvar die Reformbedürftigkeit
des Gcmeindewahlrcchts an , erklärte sich aber gegen das all -

gemeine Wahlrecht und für Beibehaltung , wenn

, auch Einschränkung des Hansbesitzerprivilegs .
In den Gemeindeverwaltungen dürfe nur mitraten , wer mittatet ,
d. h. wer etwaS zu den Gemeiudelasten beiträgt . Bezüglich des

Hausbesitzerprivilegs meinte der freisinnige Redner , daß seine Freunde
zwar dessen Reformbedürftigkeit in seiner jetzigen Ausdehnung an -
erkennen , aber der Abschaffung dieses Privilegs nicht zustimmen
können . Herr Otto setzte es dann durch , daß der Ausschußantrag
zu Falle gebracht und an seiner Stelle ein ganz verschwommener
und nichtssagender Antrag angenommen wurde .

Natürlich wird die „Freis . Ztg . " ihrer Gewohnheit gemäß diese
aktenmäßige Feststellung wieder als Verleumdung , gemeine Lüge
und dergleichen bezeichnen . Wir raten ihr deshalb , bevor sie das

tut , den stenographischen Bericht der hier erwähnten Verhandlungen
der Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung zu lesen , der

unsere Ausführungen vollinhaltlich bestätigt . Herr Otto aber möge
sich bei der Redaktion des Hauptorgans seiner eigenen Partei be -

danken , wenn er nun in der Oeffeutlichkeit als das erscheint , ivas er

in Wirklichkeit ist , als Gegner deS allgemeinen Wahl -

rechts für die Gemeindevertrcter wählen . —

Die Stipendiaten der Firma Tippclskirch .
Da ? Schcrlblatt hatte vor einigen Tagen eine Auslassung ge -

bracht , nach der nicht nur der Major Fischer , sondern üuch noch
eine Reihe anderer Offiziere in einem Stipendiaten -

Verhältnis zur Firma Tippelskirch gestanden hätten . Die „ Tägliche
Rundschan " hatte auf diesen Angriff dadurch quittiert , daß sie be -

hauptete , der Leiter des Oberkommandos der Schutz -
t ru p p en O b e r st l e u t n a n t O u a d e s e l b st sei der Inspirator
dieser Notiz gewesen . Herr Ouade sandte daraufhin der „ Täglichen

Rundschau " eine Richtigstellung zu. wonach er nicht der Veranlasser
der Notiz gewesen ist . Diese Erklärung tvird in der heutigen
Nummer der „ Nordd . Allgem . Ztg . " ebenfalls an leitender Stelle

wiedergegeben , und zwar mit dem Vermerk , daß Oberstleutnant
Ouade die „ Tägl . Rundschau " verklagen lassen werde .

In der Erklärung deS Oberstleutnant Ouade wird b e st ä t i g t .
daß ein Offizier nicht unbedeutende Schuldverpflichtungen für ge -
lieferte Gegenstände bei der Firma Tippelskirch und mehrfach

auch Bardarlehcn von derFirnia beziehungsweise
einen » Teilhaber derselben erhalten habe . Der

betreffende Offizier habe sein Verhältnis zur Kolonialfirma damit

begründet , daß die Firma für ihn loie andere Offiziere
der Schutztruppe , die von früher mit von Tippelskirch befreundet

waren , den Charakter einer Bank gehabt habe , bei

der auf dem laufenden Konto bald ein Guthaben , bald ein Schuld -

betrag gestanden habe . Die äußerst vielseitige GeschäftSpraxiS dieser

Firma erfährt durch diese Erklärung eine intereffante Bereiche -

rung !
Das Scherlblatt bemerkt zu der Angelegenheit , die Behauptungen

der „ Tägl . Rundschau " seien von Anfang bis zu Ende eine dreiste

Unwahrheit , „ für die es keine andere Erklärung gibt
als die Angst und den brennenden Rachedur st

ihrer durch die Kolonialskandale bedrohten oder

bereits belasteten Hintermänner " .

Ich Schöße des Kölonialskandals ninß also noch m a n ch c S

Geheimnis schlummern , das wirklich auS Tageslicht ge -

zogen zu werden verdiente . Ob . Exzellenz Derubnrg der Manu sein

wird , den Schleier von diesen Geheimnissen rücksichtslos hinweg -
euziehen ? !

Der Rcichstagsabgeordnete Fusangcl , der ungeratene Sprößling
des Zentrums , stellt den Langmut der frommen Väter seiner Fraktion
auf eine harte Probe . Er ist zurzeit , wie der „ Franks . Ztg . " aus

Essen berichtet tvird , in nicht weniger als vierzig Prozessen ver -
wickelt — und zwar größtenteils mit Redakteuren gesinnungS -
genöffischcr Zeitungen . Da Herr Fusangel sich auf seine parlamen -
tarische Immunität beruft , so wird bis zur Erledigung der Prozesse
noch recht viel Zeit vergehen . In Essen hat kürzlich sogar eine Ver -

sammlung von Zentrums - Redakteurcn , die sich mit ihm in Klage
befinden , stattgehabt , um über ein gleichmäßiges Vorgehen zu be -
raten . Die Zcntrumsscaktion des Reichstags hat sich bereits mit
einem direkten Antrag auf Ausschließung FuSangels zu beschäftigen
gehabt . Sie glaubt ihm aber nicht stattgeben zu können , weil eS
an Bestimmungen über den Ausschluß aus Partei und Fraktion fehlt .

Zum Glück für die Greise der ZentrumSsraktion besitzt Herr
Fusangel zwar den Ehrgeiz , seinem Namen das „ M. d. R. " hinzu -
zufügen , nicht aber sich an den parlamentarischen Arbeiten zu be -

teiligen . —

Krieg iin Friede ». Von den Manövern bei Hirschberg
( Schlesien ) berichtet die Breslauer „ VolkSwacht " : Glühend brannte
den ganzen Tag ( Sonnabend ) die Sonne vom wolkenlosen Himmel
und verursachte schon am frühen Morgen eine tropische Hitze .
Diese Hitze und dabei der Marsch mit dem schweren Kriegsgepäck ,
inr ungelvohnten bergigen Terrain , hatten zur Folge , daß schon
eine große Anzahl von Soldaten aus dem Wege zum
Gefecht „schlapp " machten . Vom 154 . Jnfanterie - Regiment , das

um sechs Uhr , und vom KönigS - Grenadier - Regiment , das um acht
Uhr auf die Kapelle zu ausrückte , fielen die ersten schon vor

Berbisdorf um . Später lagen die Soldaten als Opfer der Hitze
Mann an Mann in Gehöften und Gärten , Ivie im

Schatten der Bäume an der Straße . Die Aerzte und

Sanitätssoldaten vermochten nur unter der größten Mühe allen ge -
fallenen Opfern Hülfe zu leisten . Die Schtverkranken wurden mittels

Krankenwagen nach dem Hirschberger Garnisonlazarett gefahren ,
während die leicht Erkrankten , nachdem sie sich etlvas erholt hatten ,

abteilungsweise in ihre Quartiere geschickt wurden . Todesfälle sind

bisher zum Glück noch nicht zu verzeichnen gewesen , aber die Au -

strengungen wachsen noch während der nächsten Tage und es bleibt

abzuwarten , welche Opfer die Theorie von der „ Gewöhnung a »

Strapazen " noch erfordern wird . —

Zu dem Strasicntumult in Frankfurt a. M. . über den wir
bereits gestern nach der „ Franks . Ztg . " berichteten , wird uns von
dort geschrieben :

Tie Frankfurter Altstadt war am Dienstagabend der Schauplatz
eines Zusammenstoßes zwischen Polizcimannschaftcn und größeren
Menschenmassen , wobei der Säbel , ähnlich wie in Breslau und
Nürnberg , eine traurige Rolle spielte . Der Anlaß dazu war ein

geringfügiger . Aus der Waltuchschcn Eicrhandlung in der Schnur -
gasse war ein älterer Hausierer wegen angeblicher Trunkenheit
und Renitenz so unsanft auf die Straße gesetzt worden , daß er
sich am Bordstein eine Schädclverlctzung zuzog und sich die Zunge
durchbiß . Passanten , die sich um den blutend am Boden Liegenden
sammelten , nahmen für ihn Partei und stießen Drohungen und

Verwünschungen gegen den Eicrhändler aus , der es schließlich
vorzog , seinen Laden zu schließen . Tie Menschenansammlung
nahm rasch einen größeren Umfang an , da die Schnurgaffe als

Hauptverkehrsader der inneren Altstadt in den Abendstunden stets
sehr belebt ist . Die zunächst vereinzelt hinzugetommciicn Schutz -
Icutc vermochten die Menge nicht zu beruhigen , und als der Ver -
letzte durch einen Krankenwagen fortgcschafst worden war , eut -
wickelten sich Reibereien zwischen den Schutzleuten und den Um -

stehenden , die der Weisung zum Weitergehen nicht ohne weiteres
uachtamen . Inzwischen waren aus den zahlreichen engen Neben -

straßen und lÄißcken der Altstadt auch allerlei zweifelhafte Elemente
beiderlei Geschlechts herbeigeströmt . Diese Elemente begannen
nun , die Polizisten zu höhnen und zu beschimpfen : es wurde ge -
johlt und gepfiffen ; angeblich soll auch mit Steinen geworfen
worden sein . Die Schutzleute telephonicrten um Hülfe , die bald
vom 1. und vom 3. Revier ankam . Das starke Polizeiaufgebot zog
noch mehr Neugierige an , und bald waren alle Straßen zwischen
der Zeil und dem Main dicht besetzt .

Die Polizei verstand es aber nicht , mit dem nötigen Takt

vorzugehen . Nach üvercinstimmcnden Berichten soll besonders der

Kommissar vom 3. Revier durch sein überschneidigcs Auftreten
zur Verschärfung der Situation beigetragen haben . Er ließ die

Schutzleute sofort blank ziehen und erbitterte dadurch die Menge
nur iioch mehr . Vom Polizeipräsidium war unterdes nach allen
Revieren telcphoniert worden und alle Straßenbahnen beförderten
die verfügbaren Polizcimannschaftcn zur Altstadt , so daß dort in

kurzer Zeit an 150 Schutzleute , darunter 8 Berittene , zusammen -
gezogen waren , die von 3 Wachtmeistern . 4 Kommissaren und
einem Polizeiinspektor kommandiert wurden .

Nun ging die Polizei daran , Straßenabspcrrungcn und
- Täuberungen vorzunehmen , was bei den nack Tausenden zählenden
Mcnschcnmassen und den vielen engen Gassen notwendig zu
blutigen Zusammenstößen führen mußte . Leider waren es , wie fast
immer bei solchen Exzessen , völlig Unbeteiligte , die von den Schutz -
mannssäbeln übel zugerichtet wurden . Es sind eine ganze Anzahl
schwerer Verletzungen vorgekommen . Der Löjährigc Maurer -
Möller . der auf dem Domplatz vor den mit gezogenem Säbel
einherstürmendcn Schutzleuten nicht schnell genug fliehen konnte ,
erhielt einen Stich in den Rücken , und als er sich umwandte ,
einen zweiten Stich in den Leib . Dem 42jährigen Fuhrmann
Greiner . der in der Kannengießcrgasse vor seiner Haustür stand ,
wurde von einem Schutzmann mit einem Säbelhieb die linke Hand
bis auf den Knochen durchgehauen . Auch der Maurer Mack er -

hielt einen Säbelhieb über die linke Hand , der Arbeiter Seid eine

klaffende Wunde im Rücken , der Arbeiter Roth einen Säbelhieb
über den Kopf , ein LOjähriger Mann , namens Brenner , einen
10 Zentimeter langen und 3 Zentimeter tiefen Stich in den

rechten Oberarm .
Verhaftet wurden insgesamt 30 Personen , die bereits wieder

sreigclasscn worden sind - , "wie gemeldet wird , soll gegen sie nur

wegen groben Unfungs vorgegangen werden . Wenn sich das

letztere bewahrheitet , d. h. . wenn davon abgesehen wird , den
Tumult zu einem Landfried cnsbruch aufzubauschen , so wird
das in der Frankfurter Bevölkerung jedenfalls allgemeine Zu -
stimmung finden . — -

England .

Der Tradr - Uni - nSkongreß .
London , 4. September . ( Eig . Ber . ) Der 39 . Kongreß der

Trade - Unions wurde gestern in Liverpool eröffnet . Es sind
491 Delegierte anchcsend . Zum Vorsitzenden wurde einer der alten

Gewerkschaftsführer . C u m m i n g S , der Sekretär der Kesselschmiede ,
bestimmt .

Der erste Tag nahm folgenden Verlans :

Der Oberbürgermeister von Liverpool begrüßte den Kongreß in

längerer Rede , in der er für ein friedliches Zusammengehen der

Unternehmer und der Arbeiter plädierte . Dann sprach der Bürger -

meister von Birkenhead und machte folgende interessante Bemerkung :

„ ES gab eine Zeit , wo die Macht des Landes beim Grundadel lag .
Diinn wurde sie in die Hände der Mittelklasse , der Fabrikanten und

Kauflente . gelegt . Jetzt geht die Macht des Landes in die Hände

der Arbeiter über . Ich glaube , das Land wird dabei nicht schlecht

fahren : denn je größer die Zahl der Bürger , die sich um da ? Wohl
des Landes kümmer » , desto besser für alle . Der Bürgermeister von

Vootle meinte , England stehe kaum beim Beginn dcS regierenden
Eiuslusies der Arbeiterklasse . Ich bin überzengt , daß in der Zeit

zwischen dem jetzigen und dem nächsten Liverpooler Kongreß eine

ganze Anzahl von Gesetzen zum Wohle der Mehrheit des Landes

erlassen sein werden . " —

Die erste Arbeit des Kongresses galt einer Sympathicresolution
mit dem russischen Volke , die der Vorsitzende verlas und begründete .
Sie lautet :

„ Dieser Kongreß , der die organisierten Arbeiter Groß -
britanniens und Irlands vertritt , drückt seine herzliche Sympathie
mit dem russischen Volke aus in seinem tapferen Kampfe für
politische und wirtschaftliche Freiheit . Wir bedauern tief den

schrecklichen Verlust an Leben und die schrecklichen Leiden jenes
unglücklichen Lande ? und hoffen , daß der Zar dem gegenwärtigen
Zustande ein rasches Ende bereiten werde durch die Bewilligung
der Forderungen des Volkes und durch die Gewährung eines auf
dem Grundsatze der repräsentatibc » Regienuig beruhenden
Parlaments . "

Zur Begründung der Resolutton sagte Cumnnngs : „ . . . Wir

sind alle der Ansicht , daß eine solche Resolution des britischen Ge -

werkschaftskougresies nötig ist . Obwohl uns die schrecklichen Kämpfe

jenes unglücklichen Landes nicht überraschen , so gibt eS keinen unter

uns , der nnt den dort angewendeten Methoden — Bomben und

Attentaten — sympathisieren könnte . . .
Die Rede fand nicht den Beifall des Kongresses .

Unterstützt wurde die Resolutioir durch Sexton , den Führer
der Liverpooler Dockarbeiter . Er sagte : „ Vor unseren Augen
wiederholt sich die alte Geschichte vom Befrciungskampse
eines in Sklavenketten schmachtenden Volkes . ( Beifall . ) Nach einem

langen und opferreichen Kanipfc haben sich die Russen das Geburts¬

recht jedes freien Bürgers erworben : sich selbst regieren zu dürfen .
Aber plötzlich wurde dieser Sonnenstrahl , der den dunkelen Pfad deS

russischen Volkes beleuchtete , in raliher Weise von den regierenden
Mächten Rußlands ausgelöscht . Unter solchen Umständen kann eS

nicht meine Aufgabe sein , nach Entschuldigungen für die Bomben -
attentate zu suchen . Das vergossene Blut fällt auf das Haupt der
Bureaukratie . ( Beifall . ) Die Arbeiter Englands würden eine ihrer
heiligsten Pflichten vernachlässigen , wollten sie nicht mit unzweideutiger
Stimme tdem russischen Volke ihre ans ticfsteur Herzen kommende

Sympathie aussprechen . ES lebe die Duma ! " ( Großer Beifall . )
Die Delegierten erheben sich von den Sitzen , um ihre einstimmige

Billigung der Resolution zu bezeigen . —

kommunales .

Stadttzcrordnctcn - Bcrsammlnng .
26. S i tz u n g vom D o n n e r s r a g. den 6. S e p t c m b e r 1906 ,

nachmittags 5 U h r .

Mit der heutigen Sitzung nimmt die Vertretung der Berliner
Bürgerschaft ihre durch zwei Monate Sommerferien unterbrochen
gewesene Tätigkeit wieder auf . Die Tagesordnung ist eine ganz
außerordentlich umfangreiche , sie weist nicht weniger als 93 Nummern
auf . darunter� ? t in öffentlicher Sitzimg zu verhandelnde . An der
Spitze stehen die schon vor den Ferien wiederholt vertagten Restanten :
1. die Denkschrift betr . den Uebergang einzelner Zweige
der W o h l s a h r t s p o l i z c i auf die S t a d t g e m e i n d e
Berlin , 2. die Magistratsvorlage wegen Erhebung einer Billett -
und einer L u st b a r k e i t § st e n e r .

Der Vorsteher Dr . L a n g e r h a n s eröffnet die Sitzung um
' lf > Uhr mit freundlichen BegrüßungStvorten au die erschienenen
Mitglieder .

Auf seinen Vorschlag setzt die Versainmluug die Beratung der
beiden erwähnten Restanten auch heute von der TageS -
ordumig a b.

Die Beschlüsse der Versammlung zur anderweitigen Festsetzung
der B e s o l d u n g s v e r h ä l t u i s s e des Lehrpersonals
au den Gemeindeschulen ( Festsetzung des Grundgehalts der
Lehrer auf 1350 M. unter fast « » veränderter Beibehaltung des bis -
herigen Altersskaleusystems , während der Magistrat nach dem Muster
der meisten Kommunen 1450 M. gewähren , aber dafür die Alters -
zulagen ermäßigen wollte ) hat der Magistrat abgelehnt . Zur neuer -
lichen Erörterung der Angelegenheit schlägt er die Einsetzung einer
gemischten Deputation vor .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) hält für selbstverständlich , daß die Ber -
sammlung einstimmig dem Magistratsvorschlag beitritt , um diese so
wichtige Sache sobald als möglich endgültig zu ordnen . Er hebt
aber hervor , daß der Magistrat in der Bcgründruig feines Vor -
schlage » unterläßt , auf die von der Versammlung gewünschte Bei -
beHaltung des bisherigen günstigeren Systems der AlterSzulagen
hinzuwciien ( Zustimmung dcS Stadtv . Singer ) : auch würden selbst
nach dem Magistratsvorschlage noch Städte mit höheren » Grund -
geholt übrig bleiben . Er schließt aber mit dem Ausdruck der Hoff -
nung , daß in der Deputation eine Verständigung zustande kommen
tvird .

Der Magistratsantrag gelaugt darauf zur Annahme .
Das Gehalt für die zu besetzende Stelle eines Stadtschul »

rats soll ans 12000 lvk. normiert werden , wie der Magistrat zur
Kenntnisnahme mitteilt .

Hierzu ist von den Stadtvv . Singer u. Gen . ( Soz . ) ein An -
trag eingebracht tvordcn , in gemischter Deputation über eine
anderiveite Organisation des städtischen Fach -
und F o r t b i l d u n g S s ch u l iv c s e n S zu beraten .

Stadtv . Cassel wünscht diesen sehr wichtigen Antrag bis zur
nächsten Sitzung zu vertagen und bittet die Versammlung , heute auch
dessen Begründung nicht entgegenzunehmen . Der Antrag betreffe
eine sehr tvichtige Materie , er iverde tvohl auch vielfach Entgegen -
kommen finden , bedürfe aber vorheriger Erörterimg und Priisimg
sowohl in de » Fraktionen als im Magi ' sirat .

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Ich bitte , den Autrag bcgrüudeir zu
dürfen und die Bersanimlung , danach ihren Beschluß zu lassen . Ich
bestreite das geschästSordiuiiigsmäßige Recht , vor der Bcgrimdi » ,g
die Absetzung des Antrages zu verlangen , nicht , aber dami hätte auf
die Sache selbst nicht eiiigegangeu iverden müssen , ivie eS Herr -
Herr Cassel doch getan hat . — Die dringende Notloendigkeit einer
Aenderimg der betreffenden Organisation ist schon wiederholt , zuletzt
im Ausschuß für die Besetzung der EtadtschulratSstellc betont tvorden .
Auch wir verkennen nicht , daß das Fach - und FortbildiingSschulwesen
die Fortsetzung deS städttsche » VolkSschulbilduugswescuS darstellen
soll , aber es » niß doch auch ausgesprochen werden : die Elitivickeluiig
deS ersteren hat jetzt so enorme Dimensionen angenomuren , eS hac
jetzt so inieiidlich große Aiifgaben zu erfüllen , daß eS nachgerade zur
Uiimöglichkeit geworden ist , beide Aufgaben durch einen Mann
lösen zu lasse ». Vielleicht ist der Verlust , den die Stadt durch den
Tod deS Schulratö Gerstenberg erlitten hat . zum Teil auf die lieber «
bürdung zurückzuführen , die er in diesem Doppelamt auf sich nehmen
mußte . Nachdem ivir die Pflichtsortbilduiigsschule bekouiiucn haben , muß
das Fach - und Fortbildmigsschiiliveseil einem besonderen Leiter
imterstellt werde » . Gegen die Einsetzung eines dritten Stadt -
schulratS sprechen gewichtige Gründe : ob der andere Vorschlag , einen
besonderen Dezernenten ohne die soiistigcn Befugnisse ei »eS Schul -
rats anzustellen , praktisch ist , lasse ich dahingestellt . Jedenfalls muß
die Frage gründlich geprüft iverde ». und dazu beantragen wir die
Eiilsetzung einer gemischten Deputation : gerade jetzt scheint uns der
Zeitpunkt dazu gegeben zu sein . Wir tvollcn in dieser Frage auch
von Aiifaug au mit dem Magistrat gemeinsain arbeiten . Gegen die
Absetzung des Antrages von der heutigen Sitzung haben wir , »ach -
dem mir die Begründung vorzutragen gestattet ' worden ist , nichts
einzrnvcnden .

Stadtv . Cassel will im Interesse der Geschäfte der Versammlung
der Versuchung widerstehen , auf diese Begründung sofort näher
einzugchen . und wiederholt einfach den Antrag ans Absetzung deS
Antrages Singer von der heutigen Tagesordmmg .

Die Bersaniinlung beschließt demgenräß .
Eine große Anzahl Rummern , die mehr förmale oder sonst

prinzipieller - Bedeuttiug ciitbehr - endc Angelegenheiten betreffen , passiert
ohne jede Debatte .



Die Vorlage wegen Festsetzung von Fluchtlinien für eine

Nerbindungs st ratze zwischen der Neuen König st ratze
und Mendelssohn st ratze im Zuge der Gollnow - und Jofty -
stratze geht an einen Ausschutz .

Die Rixdorf - Treptower Gemeindebezirksgrenze hemmt
durch ihre autzerordentlich unregelmätzig verlaufende Richtung die
Entwickelung der beiden Gemeinden und beeinflutzt diese vielfach
ungünstig . Da in der Gemarkung Treptow auch Berlin umfang -
reichen Grundbesitz hat und vertragsmätzig die Gas - und Wasser -
Versorgung Treptows übernommen hat , sind seit 1900 Grenzregu -
lieruugsverhandlungen zwischen den drei Gemeinden gepflogen
worden , die zu einem vorläufigen Vertragsabschluh geführt haben .
Der Auseinandersetzungsvertrag wird der Versammlung
zur Beschlutzfassung vorgelegt .

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Nach der Vorlage kommt Berlin mit
einem blauen Auge davon , denn es ging doch s. Z. das Gerede , datz
Rixdorf ganz Treptow eingemeinden wollte , auch den städtischen
Plänterwald und den Treptower Park . Gewisse Bedenken sind uns
aber auch gegen die Vorlage aufgestotzen . Die unregelmätzig ver -
laufende EntWickelung der Grenzen ist nicht blotz bei Rixdorf und
Treptow ein Hindernis und eine Schwierigkeit für Berlin , fondern
dieser Mitzstand erstreckt sich über die ganze Berliner
Wcichbildgrenze . Auch hier ist die bisherige mangelhafte
Lösung der Eingemeindungsfrage die Quelle des Uebels . Es war
doch auch von der Eingemeindung von Plötzensee die Rede , die
auf Veranlassung der Regierung selbst erfolgen sollte , aber man
hört nichts mehr davon i das vorhandene Elend besteht fort , inS -
besondere auch im Norden Berlins , wie ganz neuerdings aufgetretene
Vorkommnisse wieder beweisen . Man hört vielmehr , datz die Ne «
gierung den Vorortsgemeinden verboten habe , mit Berlin in Ein -
gemeindungsverhandlnngen zu treten . Es ist wahrlich an der Zeit ,
datz auch der Magistrat sich eifriger dafür einlegt , datz die grotze
Eingemeindung der Vororte in Berlin endlich zur Durchführung
gelangt .

Die Vorlage wird angenommen .
Die Vorlage , welche die diesmal gegen die Richtigkeit der

Gemeinde - Wählerliste erhobenen Einsprüche mit den
vorläufigen amtlichen Bemerkungen enthält , wird auf Vorschlag des
Vorstehers dem Ausschutz für Unbesoldete überwiesen .

Zur Kenntnisnahme legt der Magistrat die allvierteljährliche
Uebersicht über die für Erwerbung von Stratzen -
l a n d oder Baubeschränkungen auf Grund von Eni -
schädigungsbeschlüssen oder richterlichen Entscheidungen gezahlten
Beträge vor . In der Uebersicht handelt es sich diesmal um
S Grundstücke im Scheunenviertel .

Stadtv . Borgmann : Wir haben stets dafür plaidiert , daß die
Enteignung der freien Vereinbarung vorgezogen werde , die dies -

maligcVorlage beweist , daß die Einleitung des Enteignungs -
Verfahrens für die Stadt tatsächlich das vorteilhafteste ist . ( Leb -
hafter Widerspruch . )

Stadtv . Kyllmann ( Fr . Fr . ) : Kollege Borgmann geht doch
von unrichtigen Voraussetzungen aus . Im Enteignungsverfahren
muß die von der Polizei festgesetzte Summe hinterlegt werden
und dann folgt der Enteignungsprozctz . Was der Magistratsrat
Franz ausgesprochen hat , datz die gerichtlichen Aussprüche dem zu
Enteignenden außerordentlich günstig sind , ist durchaus zutreffend .
Es handelt sich diesmal vorwiegend um solche Häuser aus dem
Schcunenviertel , deren Besitzer ganz besonders hohe Forderungen
gestellt hatten , die im Enteignungsverfahren herabgedrückt werden
konnten .

Stadtv . Haberland ' ( N. LF schließt sich diesen jAus -
führungen an .

Die Vorlage wird zur Kenntnis genommen .
Zur A b st u m p f u n g der Ecke Garten - und Inda -

Ii den st ratze sollen neue Fluchtlinien festgesetzt und soll das
Grundstück Gartenstraße 93 von der Stadt erworben werden .

Auf Antrag Rast ( A. L. >' , der auch den Erwerb von Garten -
stratze 92 verlangt , welches Grundstück sonst als Eisbock stehen
bleiben würde , wird Einsetzung eines Ausschusses beschlossen .

Der Verein „ Berlin - Treptow - Sternwarte " hat
die Stadtgcmeinde um Ueberweisung seines Terrains in Treptow
als Eigentum und um eine größere Summe zum massiven N? u-
bau der Sternwarte , ev. um eine höhere Beihülfe , für längere Zeit
unwiderruflich , gebeten . Der Magistrat will lediglich siir 1997
eine Erhöhung der z. Z. 8000 M. betragenden jährlichen Beihülfe
auf 12 000 M. eintreten lassen .

Stadtv . Nealschuldirektor H e l l w i g ( A. L. ) bedauert lebhaft ,
daß der Magistrat dem eigentlichen Wunsch und Antrag des Vereins
nicht näher getreten ist , und beantragt Ausschußberatung .

Die Versammlung gibt diesem Antrage statt .
Die Vorlage betr . die Verwendung des der Stadt aus der

Jagow - Stiftung zustehenden Zehntels der Stiftungsein -
tünfte aus 190S wird auf Antrag des Stadtv . Arons ( Soz . )
bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt , um Zeit zur Erwägung ander -
weiter Verwendungsvorschläge zu gewinnen .

Für den Empfang der Internationalen Law -
Assoziation durch die Stadt in der ersten Oktoberwoche ,
werden 5000 M. bewilligt .

Schluß 348 Uhr . _

GewerhlcbaftUcbcö .
Kirche , Polizei und Klassenstaat .

Den Crimmitschauer Verkünder der christlichen Nächsten -
liebe werden die Crimmitschauer Textilarbeiter und das

deutsche Proletariat nicht vergessen . Er war es , der damals ,
als die deutsche Arbeiterschaft den Kindern ihrer ausgesperrten
Brüder und Schwestern den Weihnachtstisch deckte , Worte ver -

nehmen ließ , die von allem anderen , nur nicht von „christ -
licher Barmherzigkeit " Überflossen . Dieser Pastor hat sich
damals den Dank der Crimmitschauer Textilbarone verdient .

Auf dem Festabend „ zu Ehren von Arbeiter - Jubilaren
des Spinner - und Fabrikanten - Vereins " feierte der

„ Diener des Herrn " den Abend als ein „ Familien - , Sieges - ,
Erntedank - und Gebetsfest " . „ Es beweise , daß Arbeiter und

Unternehnier in Crimmitschau in Freud und Leid zusammen -
gehörten . Die Arbeitsverhältnisse seien hier so geregelt , daß
die meisten der nach auswärts gegangenen Arbeiter zu den

leischtöpfen Crimmitschaus zurückgekehrt seien " . Es sei eine

rntedankfeier ; es könne auch in diesem Jahre „ die In -
dustrie sich einer gesegneten Ernte erfreuen " .
Das Fest solle aber auch eine Gebetsfeier sein . „ Wir bitten

Gott , daß in Crimmitschau immer ein guter Geist herrsche ,
der das „ Bete und arbeite " hochhält , daß in unserer In -
dustrie immer eine gute Ernte gehalten werden kann . "

Das Verhalten dieses Pastors geißelte am Abend des
5. September der Genosse Bartels aus Leipzig in einer

öffentlichen Textilarbeitcrversammlung zu Crimmitschau . Da -

bei kam es zu folgender charakteristischen Episode : Unser
Genosse führte aus , daß wir in einem Klassenstaate leben und

daß so wie heute die offizielle Kirche zu allen Zeiten der Ge -

schichte auf der Seite der herrschenden Klassen gestanden habe .
Auch der Pastor S ch i n k sei Angehöriger dieser Kirche . Er

gehöre mit seinem Einkommen von 12 000 M. sowie durch

seinen ganzen Entwickelungsgang zur Bourgeoisie . Daraus

erkläre sich sein Standpunkt , deshalb vertrete er nur
die Anschauungen seiner Klasse , zu der nicht die Arbeiter ,

sondern die Unternehmer gehör - - - „ I ch entziehe
dem Redner das Wor t, " platzte der Ueberwachende
plötzlich mitten in den Satz unseres Genossen hinein .

Nicht in Sachsen nur und in Crimmitschau ist so etwas

möglich . Uns aber kann es nur recht sein , wenn die Soli -

darität von Kirche , Unternehmertum und Polizei im Klassen -
staat den Arbeitern immer wieder nä oculus demonstriert
wird . —

_

Berlin und dnigegend *

Die streikenden Kohlcnarbcitcr
sahen in ihrer Versanimlung am Donnerstagmorgen einen ihrer
Kollegen mit einem schwer verbundenen Kopfe , das Opfer eines

Revolverhelden bei der Finna Stevenson an der Wiener
Brücke . Ein Streikbrecher hatte zwei scharfe Schüsse auf ihn
aigefetiert , als er von dem Streikenden angesprochen
wurde . und nur einem glücklichen Zufall war es zu
danken , daß man nicht einen neuen Fall k la Nürnberg zu
verzeichnen hat . Als Täter wird der Arbeitswillige Jung , der

kürzlich aus Hannover gekommen ist , bezeichnet . Jene Firma hat
Lagerstätten auf ihrem Arbeitsplatze herrichten lassen , wo die Streik -

brecher übernachten können . Der „ Berl . Lokal - Anzeiger " ,
dem natürlich in seinem Bestreben , Streiks auf alle Fälle zu dis -

kreditieren , jedes schofle Mittel recht ist , lügt diese „ Heldentat " eines

Arbeitswilligen in ein Attentat auf einen Arbeitswilligen um . Nach
der Darstellnng des „ Lokal - Anzeiger " ist der Arbeitswillige aus
dem Hinterhalt von einem Streikenden angeschossen worden . Die

Firma S ch i e b e l hat die Koffer von drei Leuten einbehalten , die

sie als Arbeitswillige engagiert hatte ; als die Leute aber von dem

Streik hörten , weigerten sie sich , an die Arbeit zu
gehen . Um ihre Koffer zu erhalten , « vandten sie sich an
die Polizei , wurden aber abgewiesen . Jetzt hat sich der Zenttal -
verband der Sache angenommen . Bei der Firma Kupfer sind

zehn Galizier angekommen , dort streiken 60 —60 Mann . Ueberall

halten die Streikposten gute Wacht und die Berichte lauten günstig
für die Streikenden . Es verlautet , datz eine entscheidende Wendung
im Kanipfe vor der Tür steht . _

Die Mehlkutscher haben einen neuen Tarif mit den
Fuhrherren abgeschlossen , der vom 1. Oktober ab in Kraft tritt
und manche Verbesserungen gegen den alten , der schon am 1. Sep -
tember abgelaufen war , aufweist . In einer Versammlung am
Mittwoch abend wurden die Vorschläge noch einmal diskutiert ; der
Tarif wurde angenommen und von der Lohnkommission unter -
zeichnet . Die Unternehmer haben sich ebenfalls mit den Be -
dingungen einverstanden erklärt . Die Mchlkutscher erhalten einen
Lohn von 36 M. pro Woche und Extragebühren . Außerdem heißt
eine neue und wichtige Bestimmung :

Für das Abtragen des Mehls bei den Bäckereibesitzern haben
letztere den Kutschern ein Abtragegeld zu gewähren . Dasselbe
beträgt bis zur Kcllerluke auf der Straße oder auf dem ersten
Hof per Sack 2 Pf . , nach dem Keller oder Boden per Sack 5 Pf .

Die Arbeitszeit dauert von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ;
jeder zweite Sonntag ist frei .

Jeder Kutscher , welcher mindestens ein Jahr in einem Betriebe

tätig ist und sich während dieser Zeit nichts hat zuschulden kommen
lassen , erhält einen Sommerurlaub von 8 Tagen unter Fort -
zahlung des Gehalts .

Mitfahrer dürfen sich die Kutscher nur nach vorauf .
gegangener Verständigung mit den Arbeitgebern halten ,
im anderen Falle ist eine Strafe von 5 M. zu bezahlen . Der Ver -

trag ist auf zwei Jahre abgeschlossen .

Deutsches Reich .

Der Stcttiner Hafenarbeiterstreik

beschäftigte am Donnerstag wiederum eine stark besuchte Ver -

sawmlung der Ausständigen . Namens der Lohnkommission unter -
breitete ihr Vorsitzender Marx folgende Einigungsvorschläge der
Reeder :

1. Der bisherige Tarif bleibt in Kraft , unter Abänderung
einiger Positionen . 2. Die Hafenarbeiter haben mit den sonstigen
angestellten Arbeitern friedlich zusammen zu schaffen , diese weder
durch Worte noch Handlungen zu belästigen und sich den An -

ordnungen der Aufsichtsbeamten zu fügen . 3. Die Hafenarbeiter
sind nicht verpflichtet , mit den festen Leuten der Reeder zu
arbeiten , Die festen Leute sollen für sich auf einem Schiffe arbeiten .
4. Die Dauer des neuen Tarifes erstreckt sich bis zum 31 . März
1909 . Wenn drei Monate vorher nicht gekündigt wird , läuft er
ein Jahr weiter . Kommt innerhalb eines Monats nach der Kündi -

gung ein neuer Tarif nicht zustande , so hat diejenige Partei , die ge -
kündigt hat , das Einigungsamt des Gewerbegerichts anzurufen .
6. Matzregelungen finden beiderseits nicht statt . 6. Die Arbeit wird ,
soweit die Stellen offen sind , sofort am Freitag bezw .
am Montag wieder aufgenommen . 7. Die Reeder , Makler und

Agenten werden die Stauer , die von ihnen angestellt sind , veran -
lassen , diesen Tarif zu unterzeichnen . Den übrigen Stauern wird
die Lohnkommission den Tarif zur Anerkennung unterbreiten .

Erläuternd /fügte der Referent hinzu , datz der neue Tarif im

wesentlichen mit dem alten übereinstimme . Nur einzelne Posi -
tionen hätten eine Lohnaufbesserung erfahren . Der tzauptstreit -
Punkt bilde die Entladung von Zementschiffen . Früher sei pro
Tonne in Fässern 35 Pf . und in Säcken 40 Pf . gezahlt worden .
Die Reeder verlangten aber eine Reduktion auf 30 bez . 35 Pf .

In der Diskussion ermahnte I a n s o n . reiflich zu überlegen ,
ob man den neuen Tarif anerkenne oder weiterstreiken wolle .
Stadtverordneter Herbert führte aus , es sei schwer , hier einen

guten Rat zu geben . Er wolle die Streikenden nicht beeinflussen ,
sie möchten selbst entscheiden und wenigstens heute abend bestimmen ,
unter welchen Bedingungen sie zu einer Einigung bereit seien .
Marx mahnt ebenfalls zu reiflicher Ueberlegung . damit man ,
wenn die Sache etwa scheitere , später der Lohnkommission nicht
etwa den Vorwurf mache , sie habe die Situation nicht beherrscht .
Nachdem dann noch verschiedene Redner gegen diesen Tarif ge -
sprachen hatten , brachte Janson folgenden Antrag ein : Wir

nehmen den Tarif an . wenn folgende fünf Punkte von den Reedern
anerkannt werden :

1. Alle Mann kommen wieder auf ihren alten Platz :
2. Zement wird zum alten Preise weiter entladen .
3. Akkord wird von 50 Tonnen ab vergeben . ( Reeder wollen

erst von 75 Tonnen ab . )
4. Wollen die Reeder den Akkord durchaus erst von 75 Tonnen

ab zulassen , dann ist auch an Stelle eines Stundenlohnes von
60 Pf . l bisher ) ein solcher von 65 Pf . zu zahlen .

5. Die Arbeitswilligen müssen /sofort gekündigt werden ,

so daß sie nach 14 Tagen verschwinden .
Gehen die Reeder auf diese Vorschläge ein , so wird die Kom -

misjion ermächtigt , den Tarif zu unterzeichnen . Anderenfalls
geht der Streik lveiter .

Die Versammlung erklärte sich schließlich mit diesem Antrage
einverstanden . _

Aus Anlaß des Kohlenarbeiterstreiks zu Königsberg sollte
am Dienstag vor dem Gewcrbegericht eine private Besprechung
stattfinden , in welcher über die Beilegung des Streiks verhandelt
werden sollte . Die Arbeitgeber aber waren nicht erschienen . In
einem Schreiben , das beim Gewerbegericht eingelaufen war , er -
klärten sie , daß es eine Unmöglichkeit sei , für die Holz - und Kohlen -
Plätze einheitliche Lohntarife anzunehmen , weil dies die Ver -

schiedenheit der örtlichen Verhältnisse einfach nicht zulasse . Die

Lohnkommission der Kohlcnarbeiter stellte darum beim Einigungs -
amt des Königsberger Gewerbegerichts den Antrag , eine gemein -
sam» Sitzung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzuberufen , die

möglichst schon Donnerstag , den 6. d. Mts . , stattfinden soll . Die
Arbeiter beschlossen in einer am Dienstag nachmittag abgehaltenen
Versammlung , nachdem sie von dem resultatlosen Verlauf der Ge -

werbegerichts - Vorbesprechung unterrichtet worden waren , weiter
im Streik zu verbleiben und die Arbeit nicht bedingungslos auf -
zunehmen . Bemerkt sei noch , datz eine bedeutende Firma für Holz

und Kohlen die Forderungen der Arbeiter bereits anerkannt hat ,
allerdings noch nicht schriftlich .

Einen sehr schonen Erfolg haben die Königsberger
Tapezierer und Dekorateure errungen . Der gesamte
Lohntarif ist sowohl vom Arbeitgeber - Schutzverband als auch von
der Tapezierer - Jnnung angenommen worden . Der Tarif , der
eine Erhöhung der einzelnen Positionen bis 20 Proz . aufweist und
den Stundenlohn von 40 auf 45 Pf . festsetzt , ist auf 234 Jahre ,
d. h. bis zum 1. April 1909 korporativ abgeschlossen . Außerdem
enthält er bei Akkordarbeit eine Lohnsicherung von 65 Pf .
pro Stunde . Nur vier kleine Unternehmer wollten durchaus die
„ Herren im Hause " weiter spielen ; über ihre Kunsttempel mußte
die Lohnkommission der Tapezierer die Sperre verhängen .

Nachwehen von der Aussperrung der Lithographen und Stein -
drucker . Der Abschluß des großen Kampfes , den der Senefelder -
Bund um das KoaliliouSrecht zu führen hatte , hat ohne Frage , so-
weit die Allgemeinheit dieser Berufsangehörigen in Betracht kommt .
mit einem Erfolge der Arbeiterorganisation geendet . Soweit
aber Leipzig in Betracht zu ziehen ist . will die Sache nur sehr
schwer ins Reine kommen . Bei der Einstellung der Ausgesperrten
machen einige Firmen ungeheure Schwierigkeiten . Sie benutzen
diese Gelegenheit , um langgehegte Wünsche , als da sind : Ab -
schaffung der Lithographie im Hause und Einführung
der Privatlithographie ( eine Art Zwischenmeistershstem ) und
auch die Abschiebung der „ alten Arbeiter " durch -
zuführen . Drei Wochen nach dem Friedensschluß liegen noch hundert
ausgesperrte Lithographen und Steindrucker Leipzigs ( also
12 Proz . ) auf dem Stratzenpflaster . Soviel sind in ganz Deutsch »
land vom Senefelderbund nicht auf der Strecke geblieben , als in
Leipzig .

Auch die Verhandlungen der Lohnkommissionen , die die örtlichen
Verhältnisse regeln sollen , haben noch nicht stattgefunden . Die
Unternehmer verlangten noch anderes statistisches Material , als das
ihnen vorgelegte . So werden also erst in der nächsten ( vierten )
Woche nach dem Friedensschluß diese Verhandlungen ihren Anfang
nehmen .

Die Polizei als Strcikbrechcrschutzgarde . In Erlangen ist ein
Streik der Buchbinder ausgebrochen , an dem zirka 300 Arbeiter und
Arbeiterinnen beteiligt find . Obwohl alles friedlich zugeht , macht
sich die Polizei in der aufdringlichsten Weise bemerkbar . Mit den
Streikposten ziehen zugleich Schutzleute auf und nehmen gegenüber
den ersteren Stellung . Vor größeren Betrieben erscheinen bis zu
12 Schutzleute , denen man noch einen Offizianten als Kommandeur
beigibt . Daß diese Maßregel allgemeine Ausinerksamkeit erregt , ist
leicht erklärlich . Es scheint , als begreife man nicht , daß man da -
durch systematisch Ansammlungen und Aufläufe provoziert , die dann
nach dem Muster Nürnbergs dem Polizeisäbel und Revolver weitere
Arbeit schaffen .

Die Bäckcrgehülfen WürzburgS beauftragten den Gcsellenausschuß ,
mit dem Vorstand der Bäckerinnung zwecks Regelung der Lohn -
Verhältnisse in Unterhandlung zu treten . ES werden 20 Proz . Lohn -
erhöhung sowie die Abschaffung des Kost - und LogiewesenS verlangt ;
für Kost und LogiS sollen täglich 1,30 M. vergütet werden .

Singegangene Vrucklckriften .

Medizinische Reform . Wochrnschrist für Soziale Medizin . Nr. 36.
Herausgeber : Dr . R. Lennhoff . Erscheint Donnerstags . Preis : viertel -
jahrlich t . so M. , Einzelnummer 30 Pf . Verlag : „ Gutenberg " A. - G. ,
Berii » IV. 35.

BroethauS ' Kleines KouversatianS - Lexikon . Fünfte vollständig
neubcarbeitcte Auslage . Mit zahlreichen Abbildungen und Karten . Zwei
Bände in SS Hestcn a 30 Pf . Bisher Hest 1 —45 erschienen . Verlag :
F. BHBrockhauS in Leipzig .

Bericht der k. k. Gewerbe - Inspektoren Oesterreichs über ihre
Amtstätigkeit im Jahre 1905 . S Abbildungen im Text . 512 Seiten . ' Verlag :
t t staatSdruckerei , Wien .

Letzte Nacbvicbten und Depefcben .
Freundnachbarliche Hülfe .

Königsberg i. Pr . , 6. September . ( Privatdepcsche deS „ Vor -

wärts " . ) Die hiesige Polizei verbot eine Versammlung , in der ein

Lichtbildervortraa über die Freiheitskämpfe in Rußland stattfinden
sollte .

_

Verunglückte Landproletarier .

Rastenburg , 6. September . ( W. T. B. ) Heute vormittag cnt -

stand in einem von sechs Familien bewohnten Jnsthause eines Guts -

befitzers in Seehesten im Kreise Sensburg eine Feuersbrunst , bei

der 2 Personen verbrannten und mehrere andere verletzt wurden .

GaSarbeiterstreik .

Stettin , 6. September . Stettin ohne Licht , das ist die neueste

Phase der sich hier abspielenden Lohnkämpfe . Seit heute früh
stehen die Gasarbeiter im Generalstreik . Veranlassung hierzu gab
die Maßregelung von acht Arbeitern , die sich gestern nachmittag

weigerten , ein Kohlenschiff zu entlade ». Ihre sofortige Entlassung
beantworteten die übrigen Kollegen mit der gemeinsamen Arbeits -

einftellung . In Frage kommen 70 Mann . Die Verwaltung der

Gasanstalt gab heute den Vorfall öffentlich bekannt mit dem Be -

merken , daß wohl der Betrieb mit Hülfe von schnell anzuwerbenden
Leuten aufrecht erhalten werden könne , daß aber einstweilen eine

Beschränkung der Nachtbeleuchtung eintreten müsse .

In Aussicht genommen sei , die Straßenbeleuchtung während der

Nachtstunden zeitlich zu verkürzen .

Ein schweres Bootsunglück .

Frankfurt a. M. , 6. September . Wie die „ Frankfurter Ztg . "
aus Konstanza ( Rumänien ) meldet , bestiegen ein Leutnant und

dreizehn Matrosen von der Kriegsmarine einen requirierten Kahn .
der mit zu kurzem Strick an einen Schlepper angebunden wurde .
Der Kahn schlug um und alle Insassen ertranken .

Die beleidigte Majestät .

Duisburg , 6. September . <B. H. ) Die Ferienstrafkammer ver -
urteilte den HülfSbauarbeiter Jakob Groß aus Duisburg wegen
Majestätsbelcidiguiig zu zwei Monate » Gefängnis . Der Bestrafte
befand sich seit 19. August in Untersuchungshaft und wurde beute
vorgeführt . Er hat nach Aussage deS Polizcibcaintcn die betreffende «
Aeußrrungeu in betrunkenem Zustaube getan .

Ein Lex - Heinzc - Man«.
Wiirzburg , 6. September . ( B. H. ) Der politische Redakteur ves

„ Fränkischen Volksblattes " namens Wothe wurde wegen eines
Sittlichkcitsverbrechcns verhaftet . — Das „ Fränkische Bolksblatt " ist ein
in Würzburg erscheinendes Zenttumsorgan .

Ausdehnung des böhmischen BcrgarbeiterstreikS .

Brüx , 6. September . Der Ausstand der Grubenarbeiter
nimmt stetig zu . Von 36 Schächten sind 23 im Ausstande . Bei der
gestrigen Nachtschicht arbeiteten von 479 Obertagssteigern 200 , von
1510 Grubenarbeitern 311 , von Obertagsarbeitern 290 . Bei der
heutigen Frühschicht arbeiteten von 1897 Obcrtagsarbcitern 1329 .
und 2958 Grubenarbeitern 755 Mann . Die nächst Brüx gelegenen
Schächte „ Mathilde " , „ Annahilf " und „ Richard " , von denen die
beiden letzteren den Lokalbedarf von Brüx decken , haben sich dem

Ausstande angeschlossen . Auch in Dux ist der Ausstand im Zu -
nehmen begriffen . Heute feierten 328 mehr als bei der gestrigen
Frühschicht .

Vexantw . Redakteux : Hans Wrber . Berlin . Inseratenteil verantio,l T» . Glocke . Bertin . Druck » . Verlag : vorwärtSBuchdr . u . Verlag »anstaltxaulSingerLcTo . . B- rlinLW . Hierzu2Beilaarnu . llntrrf >altm . ° « bl » t4
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Hus der Partei .
Parteilitcratur .

Die Geschichte der deutschen Sozialdemokratie von Franz
Mehring wird , wie der Verlag D i e tz N a ch f. in Stuttgart
mitteilt , demnächst in dritter Auflage erscheinen . Der Preis des
gut gebundenen Bandes wird 5 M. betragen . Der Verlag sagt in
seiner Ankündigung :

Für die zweite Auflage , deren unveränderter Abdruck als
dritte Auflage jetzt vorliegt , ist das ganze Werk einer eingehenden
Durchsicht und Revision unterzogen worden . Neben stilistischen
Besserungen , die sich über , alle Kapitel erstrecken , ist eine Anzahl
von Versehen berichtigt , eine Reihe von Lücken ausgefüllt ,
und namentlich alles , ivas inzwischen an neuen Forschungen
über die Geschichte der Sozialdemokratie erschienen ist , in dein Text
verarbeitet worden . Um de » Gebrauch des Buches für praktische
und wiflenschaftliche Zwecke zu erleichtern , ist die innere Gliederung
des Stoffes übersichtlicher gestaltet und in sechs Bücher geteilt
worden , die den modernen wissenschastlichen Kommunismus , die
Märzrevolution und ihre Folgen , die Agitation Lassalles , den Streit
der Fraktionen , die Einigung der Partei und ihre Geschichte uuter
der Herrschaft des Sozialistengesetzes behandeln . Ein Blick auf die
neueste EntWickelung der deutschen Sozialdemokratie schlieft das
Werl , das auch noch um ein Personenregister vermehrt worden ist .

Brandenburger Krciskonferenzen .

Auf der Generalversammlung des Reichstags -
Wahlkreises Sorau - Forst zu Gassen waren 19 stimm -
berechtigte Delegierte , davon 11 aus Forst . 3 aus Sora » , je einer
aus Koyne , Eulo , Sacro , Gassen und Notzdorf anwesend , außerdem
der Zentralvorstand , der Vertreter der Agitationskommission Genosse
Schuster und Genosse Lucht von der Organisation Grost - Berlins
und Genosse K l ü h s von der „ Märkischen Volksstimme " . Die Ver -
Handlungen begannen mit unerquicklichen Debatten darüber , ob der
Zentralvorstand auf der Konferenz beschließende und beratende
Stimme haben solle . Die Forster Delegierten , die die Mehrheit
hatten und dem Zentralvorstand , dem Genosse Ander vorsteht ,
wegen seiner Stellung in den letzten Streitigkeiten grollen , setzten
es durch , daß ihm nur beratende Stimme gewährt wurde , worauf
der Zentralvorstand erklärte , daß er nur seinen Bericht erstatten
und dann die Versammlung verlassen werde , was denn auch
geschah . Der Wahlkreis hat nach dem Vorstandsbericht 1420 organi -
sierte Genossen , aber nur 841 Abonnenten der . Volksstimme " .
11 des „ Vorwärts " und 10 der „ Neuen Zeit " . Gewerkschaftlich
organisiert sind 699 Arbeiter . Die Einnahme der Zentralkasse be -

trug vom 1. Juli 1905 bis 30. Juni 1906 3375,79 M. , der Kassen -
bestand am 30 . Juni 1906 223,62 M. An den Parteivorstand wurden
991,20 M. gezahlt . Auf der Sparkasse befinden sich 1293,36 M.
Die Ortsvereine hatten eine Gesamteinnahme von 5840,53 M. , wo -
von 2691,91 M. der Zentralkasse zuflössen ; sie hatten insgesamt
852,93 M. Kassenbestand am 30. Juni .

Genosse Düwell sprach über den Parteitag . Genosse Schuster
von der Agitationskomniission empfahl die Entsendung von drei

Delegierten . Es sei nicht unmöglich , daß sonst die Süddeutschen ,
die Gegner des Massenstreiks wären , in Mannheim die Mehrheit
bekämen . Bei den Vorschägen für die Parteitagsdelegation bezeichnete
es der Vorsitzende der Konferenz , Genosse K a h r a - Forst , als

Schmach und Schande , daß als Delegierte sür Forst <die drei Dele -

gierten für Mannheim sollten sich auf Forst , Forst - Land und Sarau

verteilen ) vom Genossen R ü ck e r t - Sarau Genosse B u d e r vor -

geschlagen wurde . Die Delegierten anderer Orte erhoben gegen
diese Aeußerung energischen Protest . Genosse Düwell riet zur
Einigung . Schließlich wurden die Genossen B o n a ck - Forst ,
P a u l i s ch - Sacro und H ä n s ch - Sarau gewählt .

Zum Schluß schlug Genosse Richter - Forst eine Resolution
vor , die eine Shmpathieerklärung für den Genossen Marckwald -

Königsberg enthält . Genosse L i e b i n g - Kohne erklärte , wenn die

Resolution nicht zurückgezogen würde , würden sich die sämtlichen
Nicht - Forstcr Delegierten entfernen . Marckwald habe nicht , wie es
in der Resolution heißt , die Sympathie der überwältigenden Mehr -
heit der Parteigenossen . ' Man solle im Interesse der Einigkeit die

Person MarckwaldS aus dem Spiele lassen . — Genoffe Richter
änderte nun die Resolution um , so daß sie folgende Fassung erhielt :

Die Delegierten der Kreiskonferenz sind jetzt bereit .
auf der nun erzielten Grundlage zusammen zu
arbeiten , im Sinne allseitiger parteigenössischer
Pflichterfüllung . Wir sind aber der Meinung , daß in dem

leidigen Streit dem Genoffen Marckwald Unrecht geschehen ist , da

nicht er allein verantwortlich an den Forsten Vorgängen ist ,
sondern das allgemeine Milieu .

Diese Resolution ivurde , nachdem noch hervorgehoben worden

. oar , daß auch das Schiedsgericht einige Unkorrektheiten in dem Ver -

fahren gegen Marckwald sestgestellt habe , die man ja unter der

Rubrik „Unrecht " bringen könne , gegen zwei Stimmen angenommen .
In den Kreisvorstand wurden gewählt die Genossen K a h r a

und Kusch ela als Vorsitzende . Hartmann als Kassierer ,

Juwig und Feiertag als Schriftführer .
Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde Sarau be -

stimmt .
Die Generalversammlung des ZentralwahlvereinS für Z a u ch -

Belzig - Jüterbog - Luckenwalde tagte zu Berlin im

Gewerkschaftshause . Sie war mit 31 Delegierten beschickt .

Alitzerdem waren zugegen die fünf Mitglieder des Vorstandes ,
Genosse Ewald , der Kandidat des Kreises , von der Agitations -
kominission in Berlin Genosse Zuche , von Berlin II Genosie Werner

und von der . Brandenburger Zeitung " Redakteur Meyer und der

Geschäftsführer .
Der Kreis zählt 2325 organisierte Genossen gegen 1976 und 17

gegen 16 Wahlvereine im Vorjahre . Die Einnahmen betrugen
8258,07 M. . der Kassenbestand ist 1054,95 3». Durch Saalboylott
wurde die Zahl der freien Säle von 19 auf 21 erhöht .

Ueber das Thema Parteitag sprach Genosse Sailer . Die

Konferenz nahm einstimmig die folgende vom Referenten eingebrachte

Resolution an :
In Erwägung , daß sich die politischen und wirtschaftlichen

Interessengegensätze innerhalb der kapitalistischen Gesellschafts -

ordming immer mehr zuspitzen , daß die Kapitalistenklasse im Be -

sitze per politischen und wirtschaftlichen Machtmittel ist und in ihrem

Interesse alles daransetzen wird , im Besitze dieser Machtmittel zu
bleiben , deshalb dem wachsenden Klassenbewußtsein des Proletariats

gegenüber zu dem Mittel der politischen Entrechtung des Prole -
tariats greisen wird , welchem die wirtschaftliche Unterdrückung auf
dem Fuße folgen wird ;

in fernerer Erwägung , daß die Arbeiterklaffe eS » hrem wie

dem allgenieinen Kultnrinteresse schuldig ist . allen derartigen Ver -

suchen der Kapitalistenklasse mit allen Mitteln rücksichtslos ent -

gegenzutreten , erachtet cS die Generalversammlung des Sozial -
demokratischen Zentralwahlvereins für den Reichstagswahlkreis

Z. - B. - J . - L. für eine absolute Notwendigkeit , den politischen

Massenstreik als ein ständiges Verteidigungsinittel in Bereitschaft
zu halten .

Da mit der politischen Entrechtung die Beseitigung de «

Koalitionsrechtes Hand in Hand gehen würde , für die Arbeiter -

klaffe somit die Möglichkeit , sich im wirtschaftlichen Kampfe

bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen , hält es die

Generalversammlung für eine unerläßliche Notwendigkeit , daß auch

innerhalb der Gewerkschaftsbewegung der Gedanke des politischen

Massenstreiks innner mehr um sich greift . Da beide Teile der

modernen Arbeiterbewegung die politische sowie die gewerkschaft -
liche von der Kapitalistenklaffe in gleichem Maße gehaßt und

angefeindet werden , beide Teile die Aufgabe haben , die Arbeiter -
klaffe kulturell auf eine höhere Stufe zu bringen , be -
ziehungsweise in ihrem Endziel die Beseitigung der Lohn -
sklaverei erstreben , hält es die Generalversamnilung weiter
für eine Notwendigkeit , daß die maßgebenden Führer beider Teile
in steter enger Fühlung miteinander bleiben und beide Teile dahin
wirken , daß die gesamte Arbeiterbewegung auf der Grundlage des
Klassenkampfes fortschreitet . Aus denselben Gründen hat jeder
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter die Pflicht , sich der politischen
Kampfesorganisation , der Sozialdemokratie , anzuschließen , hat aber
auch jeder politisch organisierte Sozialdemokrat die Pflicht , sich
seiner Berussorganisation anzuschließen und in derselben im Sinne
des proletarischen Klassenkampfes tätig zu sein .

Zu Parteitagsdelegierten wurden Ewald - Berlin und Jahn -
Luckenwalde gewählt . _

Personalien . In die Redaktion deS Harburger . Volks -
blatt ' ist Genosse Kart Z i e l k e aus Halle eingetreten .

polireilickes , Vencbtlickes ukw ,

Wegen Beleidigung der Polizei des Landkreises Breslau wurde
vom Langcricht Breslau der Genosse I o p p i ch . Angestellter deS
Fabrikarbeiterverbandes , zu 400 M. Geldstrafe verurteilt . Er soll
da « Vergehen in Verfammlungsreden begangen haben . Außerdem
sollte er in einer dritten Rede auch noch die Polizei in Neumarkt be -
Icidigt und zu Gewalttätigkeiten aufgereizt haben . Von diesen An -
klagen aber sprach ihn das Gericht frei .

Soziales .
Die Deutschaationale Kranken - und BegräbniS - Kasse in Hamburg .

Im Verlage von Boyfen in Hamburg hat R. E. May eine
Broschüre mit 30 Tabellen herausgegeben , in der er die Leistungen
der Dentschnationalen Kranken - und Begräbnis - Kasse in Hamburg mit
den Leistungen der Ortskrankenkasse für kaufmännische Geschäfte in
Hamburg und den übrigen zentralistischen kaufmännische » freien
HülfSkasien in Vergleich stellt . Der Verfaffcr kommt zu einem für
die Deutschnationale Kranken - und Begräbnis - Kasse vernichtenden
Resultat , daS er wie folgt zusammenfaßt :

Die Untersuchung hat
1. im

„ Resümee .

ergeben :
Coll - Stand

im Vergleich der Deutschnationalen Kranken -
und Begräbnis - Kasse in Hamburg ( Dn ) mit der
Ortskrankenkasse für kaufmännische Geschäfte

in Hamburg ( O) :
Die Ortskrankenkasse gewährt für die gleiche Zahlung

wesentlich mehr Vorteile (z. B. Familienbehandlung ,
Entbindung , Wochcnbcttbchandlung , Wöchnerinnengeld , Befreiung
von der Beitragszahlung während der ganzen , mit Erwerbs -
Unfähigkeit verbundenen Krankheit ) und trotzdem noch auf dem
einzelnen Gebiet ( Krankengeld ) , Beginn der Krankengeldzahlung ,
Sterbegeld , Dauer der Unterstützung usw . ) wesentlich größere
Leistungen als die Deutschnationale Kranken - und Begräbnis - Kasse .
Bei etwa gleichem Mitgliedsbeitrag sind die Höchstleistungen der
O bis zu 254 Pro * , größer als diejenigen der Tn .

B.
i m Vergleich der Deutschnationalcn Kranken -
und Begräbnis - Kasse in Hamburg mit den an -
deren zentralistischen kaufmännischen freien

Hülfskassen :

Aehnlich ungünstig schneidet die Deutschnationale
Kranken - und Begräbnis - Kasse beim Vergleich mit den anderen
zentralistischen kaufmännischen freien Hülfskassen ab , für welchen
aber — wie überall — der Ist - Stand , wegen der in diesen Kassen
großen Verschiedenheit der Beiträge und Kasscnleistungcn maß -
gebender ist . Verschiedene Hülfskassen haben auch höhere — z. T.
wesentlich höhere Klassen — , statt bis zu 3 M. , wie bei der Deutsch -
nationalen , bis zu 5 M. tägliches Krankengeld .

2. i m Ist - Stand :
A.

i m Vergleich der Dn ( Deutschnationalen Kran -
ken » und Begräbnis ' - Kasse ) mit der O ( Ortss -

krankenkasse ) :

g) Die Leistungen der Dn sind dem „ mittleren Mitgliedc "
102 Proz . teurer zu stehen gekommen , als die gleichen Leistungen
der O. d. h. es hat für die gleiche Leistung über
das Doppelte zahlen müssen .

b) Die dem erkrankten Mitgliede gewährten Leistungen
kamen ihm bei der Dn 135 Proz . teurer zu stehen als
bei der O, so daß der Kranke für die gleiche Kasscnleistung , für
die er bei der O 1 M. zu zahlen hatte , bei der Dn 2,35 M. zahlen
mußte .

c) Außer dem unter „ b " Aufgeführten zahlte die O noch —
in den mit den Klaffen der Dn vergleichbaren Klaffen — pro
Sterbefall Sterbegeld in dreifacher Höhe des von der Tn

gezahlten .
ä ) DaS Vermögen pro Mitglied ( Mitgliedcrzahl Ende 1904 )

betrug bei der Dn 14,03 M. . bei der O 19,52 M.

e) Pro „ mittleres Mitglied " zahlte die O 43 Proz . mehr an
Krankenuntcrstützung ( an Krankengeld 86 Proz . mehr , an Kranken -

Haus - und Hcilstättenkur 163 Proz . mehr ) und 453 Proz . mehr
an Sterbegeldern als die Dn , hingegen hatte die Dn 7 3 Proz .
mehr Verwaltungskosten .

l ) Durchschnittlich wurden von der O für jede mit Erwerbs -

Unfähigkeit verbundene Krankheit „allein " an Krankengeld und

Anstaltsunterstützung 24 Proz . mehr , und für jeden Erkrankungs -
fall überhaupt 66 Proz . mehr bezahlt als von der Dn .

g) Bei der Dn machten die Erkrankungen 93 Proz . , bei der
O nur 80 Proz . — bei den männlichen Mitgliedern der O gar
nur 74 Proz . — des Mitgliederbestandes aus , trotzdem sie , im

Gegensatz zur Dn . keine „ Auslese " durch Untersuchung
des Gesundheitszustandes getroffen hat , und trotzdem
rund % ihrer Mitglieder werblichen Geschlechts ist. Trotzdem also
die weiblichen Mitglieder die Erkrankungsrate erhöhen , ist diefc
bei der O noch wesentlich niedriger als bei der Dn , die demnach
sehr mit Unrecht , im Vergleich zur O, auf den Vorteil hinweist ,
der ihren Mitgliedern dadurch gewährleistet sei , daß sie keine wcib -

lichen Mitglieder aufnehme .
I, ) Der „ Verzicht " der Dn ( von 1906 an ) auf Beiträge

erwerbsunfähig Kranker kommt nur 9 Proz . derselben zugute , —

gegen 100 Proz . bei der O. und die Gcsamtsuimne . auf die „ver -

zichtet " wird , beträgt nur M- derjenigen , die in den gleichen Fällen
bei der O erlassen würde .

V.
im Vergleich der Dn mit den anderen zentra -
listischcn kaufmännischen freien Hülfskassen :

Die Dn ( Deutschnationale Kranken - und Be -

gräbnis - Kasse in Hamburg ) ist die leistungs -
unfähig st e aller zentralistischen kaufmän -
nischen freien Hülfskassen . die gleiche Leistung ist dem

„ mittleren Mitgliede " bei der Dn zwischen 17 Proz . ( eigentlich

zwischen 26 Proz . ) und 55 Proz . teurer zu stehen gekommen , als
bei den übrigen kaufmännischen freien Hülfskassen ( im Vergleich

zu den größten derselben um 40,5 Proz . resp . 38,2 Proz . teurer ) ,
bei denen die Verwaltungskosten zwischen 5,7 Proz . und 13 Proz .
der Gesamtausgaben variieren , gegen 22 Proz . bei der Dn . ( Bei
der O betrugen sie 19 Proz . ) , .

Im Durchschnitt sämtlicher zentralistischen kaufmännischen
freien Hülfskassen und der O, aber ohne die Dn , betragen die
Verwaltungskosten 11 Proz . der Gesamtausgaben , gegen 22 Proz .
bei der Dn . ( Pro Mitglied 2,81 M. gegen 5,11 M. K Der V e r -
waltungsapparat der Dn arbeitet also gerade
noch mal so teuer als durchschnittlich der Ver -
waltungsapparat sämtlicher von uns unter »
suchten Kassen , — also auch sämtlicher zentralistischen kauf -
männischcn freien Hülfskassen .

Ferner hat die Untersuchung im „ Anhang " ergeben , daß der
Dcutschnationale Handlungsgehülfcn - Vcrband darum neuerdings
die Errichtung einer zentralistischen staatlichen
Krankenkasse für Handlungsgehülfcn betreibt upd damit selbst
seiner so außerordentlich angepriesenen und zu WcrbungSzweckcn
benutzten Kasse das Todesurteil spricht , weil , er sieht , daß
seine Kasse mit ihren bisherigen Beiträgen
trotz ihrer geringeren Leistungen nicht in der
Lage sein wird , ihre in der Zukunft liegenden
Verpflichtungen zu erfüllen . Bereits Ende 1909 wird
der fünfjährige Ausgabendurchschnitt um ( mindestens ) über 50 Proz .
größer sein als das Kassenvermögcn , — wenn nicht eine Erhöhung
der Mitgliedcrbeiträge in solchem Umfange eintritt , wie er schon
aus Konkurrierungsrücksichtcn als ausgeschlossen gelten muß . "

Dies Resultat bringt für einen Kenner der Verhältnisse nichts
Ueberraschendes . Was der Verfasser im „ Anhang " über die Ab -
sichten der Dentschnationalen Kranken - und BegräbniSkasse in Ham -
bürg ausführt , dürfte in etwas zu korrigieren fein . Es erregte
anfangs lebhafte Verwunderung , als in der zur Vorberatung des
Gesetzentwurfs zur Erdrosselung der freien Hülfskassen eingesetzten
Reichstagskonimission eine Petition dieser Kasse eintraf , die im
wesentlichen s ü r den Entwurf mit einigen Aenderungen eintrat .
Denselben Standpunkt nahm der der Kasse nahestehende Abgeordnete
Schock ein . Bekaiint ist , daß . wiewohl alle sreien Hülsskassen den
die Selbstverwaltung der Kassenmitglicder schwer schädigenden und
Schwindelkassen freie Bahn öffnenden Entwurf bekämpft halten , plötzlich
unter Führung deSAbg . Sckack : Trimborn , Gicöberts , Mngdan , v. Brock¬
hausen uslv . f ü r den Entwurf in seiner jetzigen Gestalt eintraten .
Der Entwurf beseitigt bekanntlich völlig das nach jahrzehntelangem
Ringen erkämpfte R e ch t auf freie Hülfskassen , macht vielmehr die
Errichtung und das Fortbestehen von freien Hülfskassen von der
behördlichen Willkür abhängig . Der in der Kommission verübte
Verrat der Arbeiterinteressen durch die vereinigten ZentrumSleule ,
Antisemiten , Konservativen und Freisinnigen ist völlig erklärlich ,
wenn die Schack und Genossen glauben , ihren Kassen werde die
behördliche Geilehmigung und damit das Monopol , wenn nicht sofort
so allmählich , erteilt werden . Allein diese Erwägung läßt es be¬
greiflich erscheinen , weshalb die Kommission alle zur Bekämpfung
der Schwindelkassen gestellten wirksamen Anträge ablehnte und
den Weg der behördlichen Willkür den Arbeitern gegenüber gut -
hieß , den selbst sie aus allen anderen Gebieten bekämpfte . Die
nach den einwandsfreien Zahlen der Manschen Broschüre schlechteste
freie Hülfskasse hofft durch die Hülfskassennovelle ein Monopol für
sich zu erlangen und dadurch ihre Lage zu verbessern . Die An -
Hänger der Dcutsch - nationalen Kranken - und Begräbniskasse stehen
einer auf wirklicher Selbstverwaltung beruhenden Zentralisierung
aller Kassen eines Bezirkes — der einzigen verständigen Form einer
Reorganisation der Kassenzersplitterung — feindlich gegenüber .
Ihr Ideal mag eine der BerusSgenossenschaftsorganisatlon nach -
gebildete Organisation nach Berufen mit Schack an der
Spitze und vielleicht Podbielsli und Major Fischer als
Aufsichtsrnten fein . ES ist gut , daß die Maysche Broschüre
vor der zweiten Beratung der Hülfskassennovelle erschienen ist , deren
Gcmcingefährlichkeit auf dem Kongreß der freien Hülfskassen an -
erkannt wurde . Die Novelle richtet sich gegen das Selbst -
verwaltungsrecht der Arbeiter und soll - der Sozialdemokratie das
Wasser durch behördliche Begünstigung von Krankenkassen vom
Schlage der besprochenen und von Bureanbeamtcn abgraben , die im
Geiste der „ Dentschnationalen " oder des „ ReichSverbandeS
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie " oder der München -
Gladbacher Richtung tätig - find . Der gewollte Zweck kann
freilich nicht erreicht werden : wen » die Novelle Gesetzeskraft
erlangen sollte , so wird die durch sie geschaffene Erbitterung das
Gegenteil bewirken . Einstweilen ist eS ein lustiges Schauspiel , die
geistige Führerin der Bewegung zugunsten der ' Novelle in ihrer
jetzigen Gestalt als fchlechtest verwaltete Kasse dekouvriert zu sehen .
Bei der HnlfskassenkommissionSberatung lvurdc als . ein bedenkliche«
Symptom für die Schwindelnatur von Kasieu der hohe Prozentsatz
der Verwaltungskosten bezeichnet . Die Maysche Broschüre zeigt , daß
die Schacksche Kasse — mehr als 73 Proz . Verwaltungskosten
aufweist . _

Huö Industrie und k ) ande ! .
Lohndiffereiizierung .

Die berufSgenossenschastlichen Lohnnachwcise erlauben kein
Urteil über die Koloratur des sozialen Bildes , daS die Arbeiterschaft
in seiner Gesamtheit darstellt . Es fehlt die Differenzierung der

Löhne . Die nackten Durchschnittslöhne verschleiern die sozialen
Unterschiede innerhalb der zusammengefaßten Arbeiterschichten .

Im allgemeinen sind wir auf die Lohnnachweise der Beruf « -
genossenschaften angewiesen . Erst seit 1900 werden von diesen jedoch die
tatsächlich gezahlten Lohnsummen ausgewiesen , früher gaben sie
mit wenigen Ausnahmen nur die nach dem UnfallversicherungSgefetz
einzustellenden rechnungSnmßigen Lohnfnmmeu an . Diese stimmen
mit den tatsächlich gezahlten Löhnen nicht überein . teilweise werden
die verdienten Löhne nicht , ganz eingestellt , andererseits komme »

ortsübliche Tagelöhne in Rechnung , folveit unter diesen entlohnt
wird . Aber auch die Angabe der tatsächlich gezahlten Löhne gibt
noch lange kein klares Bild von den Lohnverhältniffen . Die
Gehälter für Beamte , abgeschätzte Summen für freiwillig
versicherte Unternehmer usw . werden niit eingestellt . Wesent -
licher ist noch , daß die Berechnung der Arbciterzahl sehr
problematisch ist und die Dauer der Arbeitszeit nicht berückfichligt
wird . Selbst wenn solche Fehler nicht vorhanden wären , wenn uns
in den Berufsgenossenschaftsberichten anstatt Durchschnittsjahreslöhne ,
die nach den geleisteten Arbeitsstunden ganz unabhängig von der Zahl
der beschäftigten Arbeiter sich ergebenden Tages - oder Stundenlöhne
angegeben würden , fehlte immer noch die Koloratur des Bildes ,
wir könnten nicht die sozialen Farben , kein schnnitzigeS Grau und
nicht das hellere Rot erkennen . Wir wüßten nur , wieviel Personen
den Durchschnittslohn verdienen , aber nichts würde nn « verraten ,
wievieie von der Gesamtzahl daS Doppelte deS Durchschnitts -
lohneS erlangen , wie groß die Schär derjenigen ist , die mit
der Hälfte der Dnrchfchnittssnmnre ihr Dasein fristen müssen . Die

Eisengroßindustrie gibt uns z. B. einen Durchschnittslohn von 4 M.
an . Ein Teil der in Betracht kommenden Arbeiter bringt cS aber
bis zu 10, 12, ja auch bis zu 2V M. Der große Teil der eigent -
lichen Facharbeiter schwankt zwischen 4 —6 M. und die HülsSarbeitcr
werden mit 2,20 M. bis 3,50 M. entlohnt .

Die Arbeiterschaft ist keine hoinogene soziale Schicht , im

Gegenteil , innerhalb des Proletariats bestehen mehrere
soziale Schichten und die soziale Klüftnng gewinnt an
Tiefe und Schärfe . Daß die Löhne in den letzten
Jahrzehnten nicht in der Richtung , die Differenzierung auszugleichen .
sich entwickelt habe » , dafür gibt die amtliche Lohustatistik für den

Kohlenbergbau bemerkensioerten Anhalt . Die amtliche Statistik teilt



die BerIarbeiterschaft in fünf Gruppen ein . Die erste Gruppe ( &)
umfaßt diejenigen Leute , welche direkt bei der Kohlengewinnung be -
schäftigt sind , in der zweiten Gruppe ( b) werden zusammengefaßt
alle sonstwie unterirdisch Beschäftigten . Zur ersteren Gruppe gehören
die am besten bezahlten eigentlichen Kohlenhauer und die viel
geringer besoldeten Schlepper : in der zweiten Gruppe sind gut be -
zahlte Handiverker mit minder entlohnten Bremsern , An -
schlägern usw . zusammengebracht . Die dritte Gruppe ( c)
tvirb gebildet aus den oberirdisch beschäftigten erwachsenen
männlichen Arbeitern . zur vierten Gruppe sä ) gehören
die Jugendlichen , zur fünften so) die weiblichen Belegschaftsmitglieder .
Um das Lohnverhältnis der verschiedenen Gruppen zu zeigen , setzen
wir die bezüglichen Zahlen für das rheiuisch - westfälische Industrie -
gebiet hierher . Die Gruppe der weiblichen Arbeitskräfte fällt fort .
Es betrug nach den amtlichen Nachweisen der Lohn für eine Schicht in

Gruppe

a
b
o
d

1886 1904
in Mark

2,92 4,78
2,17 8,34
2,35 3,35
1,00 1,20

Steigerung
in Prozenten

63,7
53,9
42,1
20,0

Obwohl , wie schon bemerkt , in der Gruppe a auch die Schlepper
wit ihren viel niedrigeren als die angegebenen Durchschnittslöhne
eingestellt sind , differieren die Gruppeulöhiie doch ganz außerordeud
lich stark . Und in der angegebenen Periode hat sich die Differenz
nicht unbeträchtlich erweitert . In der bcstbezahlten Gruppe ist die
Steigerung des Nominallohnes erheblich stärker als in den übrigen
Gruppen . Das bedeutet : die soziale Kluft innerhalb der Berg
arbeiterschaft ist tiefer geworden ! Es mag noch bemerkt werden ,
daß in den von uns angeführten Jahren die Differenz nicht be -
sonders kraß ist . Das Gegenteil ist eher zutreffend . Bei ganz
flottem Betriebe wird die Spannung zwischen den Löhnen noch
größer . Sie betrug z. B. zwischen der Gruppe a und c im
Jahre 1891 123 Pf . und im Jahre 1900 sogar 184 Pf . gegen nur
57 Pf . resp . 153 Pf . in den angezogenen Vergleichsjahren . Dagegen
ist noch ein Moment anzuführen , das die obigen Zahlen an Be -
deutung gewinnen läßt . Der Anteil der Arbeiter an den einzelnen
Lohnklassen hat sich verschoben zu Ungunsten der Gruppe der Best -
bezahlten . Es betrug nämlich die Zahl der Arbeiter beim Stein -
kohleubergbau im Oberbergamtsbezirk Dortmund :

Gesamtbelegschaft
Gruppe a . .
Gruppe b , .
Gruppe c . .
Gruppe d . .

In der Gruppe a

1886

. 99 952

. 55 763
. 23 221
. 17 822
. 3146

reicht die

1904
262 037
130 911

74 472
47 957

8 697

Zunahme in Proz ,
162
135
220
170
176

17 . August 24 . August
1906

4772 —52 47 —53
47 —53 47 —53

477z - 54 >/z 48 —557 ,

Steigerung lange nicht an die

Prozentziffer der Belegschaftszunahme heran , der Anteil der best -
entlohnten Gruppe an der Gesamtarbeiterzahl sinkt I Dafür über -

ragen die anderen Gruppen mit den niedrigeren Löhnen in der pro -
zentualen Zunahme .

Man kann also zwei Bewegungen verfolgen : die Zahl der

höchstbezahlten Arbeiter wird verhältnismäßig kleiner , der Anteil der
minder Entlohnten an der Gesamtbelegschaft steigt . Das ist die
eine Bewegung . Parallel damit geht eine Erweiterung der Spannung
zwischen den Löhnen der Gruppe a und den übrigen Gruppen . Die

soziale Kluft innerhalb der Arbeiterschaft wird tiefer und breiter .

Fusion Phönix - HSrdcr Verein . Die bereits angekündigte Fusion
soll nach den Beschlüssen der Aufsichtsratssitzung auf folgender
Grundlage durchgeführt werden . Den Aktionären des Hörder Vereins
wird für ihre 26 940 000 M. Aktien ein gleicher Nominalbetrag neu
auszugebender Phönixaktien zugeteilt . Sodann soll eine Kapitals -
erhöhung von 10 060 000 M. vorgenommen werden , so daß das
Gesamtkapital der vereinigten Unternehmen sich auf rund 72 Millionen
Mark stellt .

Aus der Seidenindustrie . In Italien ist die Seidenernte , sowohl
in bezug auf Qualität als auf Quantität , so gut wie seit Jahren
nicht mehr . Dabei haben die Preise für italienische Seiden letzthin
eine Erhöhung erfahren . Ein Kilogramm kostete nämlich in

Franken am
25 . August

1905

Gröge . . . . 43 ' / , - 497 ,
Trames . . . 447z —50

Organzins . . 43 > /z —53

Die ansteigende Preistendenz beranlaßte die deutschen Spinner

gu umfangreichen Rohstoffbeziigen , schon ehe eine endgültige Schätzung
der Ernte vorlag . Die Rohstoffversorgung mit Seide war in den

ersten sieben Monaten dieses Jahres bereits um fast 24 Prozent
höher als in der gleichen Zeit 1905 ; sie stellte sich auf 31 257 Doppel -
zentner gegen 25 380 1905 . Um die Differenz zwischen den Rohstoff -
und Fabrikatpreisen auszugleichen , wird unter den Interessenten
immer eifriger Propaganda dafür gemacht , eine durchgreifende
Erhöhung der Fabrikatpreise durch geschlossenes Borgehen samtlicher
Fabrikanten zu erzielen .

Aktiengesellschaft Lauchhammer . Bei Abschreibungen in Höhe von
802 444 M„ 250 000 Rückstellungen , 100 000 M. Reserven und
85 000 M. für Fonds , gelangen auf das 5 625 000 M. betragende
Aktienkapital 11 Prozent Dividende zur Verteilung , gegen 8 Prozent
im Vorjahre .

Dividenden . Die Maschinenfabrik Kappel in Chemnitz wird für
das letzte Jahr 16 Proz . Dividende verteilen . gegen 12 Proz . im

Vorjahre . — 8 Proz . . gegen 77z Proz . für 1904/5 . bringen die

Hamburgischen Elektrizitätswerke heraus .

Preiserhöhungen . Eine Versammlung der Feinblcchproduzeuten

beschloß , den Grundpreis bis auf weiteres auf 155 M. festzusetzen .
— Der Verein deutscher Nietenfabrikanten beschloß ebenfalls Preis -

aufschlag . — Die Preislommission der Oberschlesischen Kohlen -
konvention will in einer am Sonnabend stattfindenden Sitzung

Preisheraufsetzungen beschließen . So gehts fort ohne Ende — nur

nicht bis an die Ware Arbeitskraft .

Maunesmannröhrciiwerke . Der diesjährige Bruttogewinn stellt

sich auf 7 663 132 M. , das ist 2 307 977 M. mehr als im Vorjahre .

Nach Absetzung von 2 203 607 M. für Abschreibungen verbleibt ein

Reingewinn von 3 245 058 M. Mehr gegen das Vorjahr
1 338 348 M. Es werden aber nur 1 125 000 M. zu einer Dividende

von 5 Proz . verwandt , 1 673 332 M. dienen zum Ausgleich früherer
Unterbilanzen . _

Huö der frauenbewegung .
Weberimienelend . Das Weberelend ist ja sprichwörtlich ge -

worden , aber größer noch ist das Weberinnenelend . Die Ar -
b eiterin ist in noch mehr gedrückter Lage und wird schlimmer
ausgebeutet als der Arbeiter . Da hat ein Fabrikant in Calln -
berg vor einiger Zeit Angaben über den Verdienst der Weberinnen
gemacht , die in einem Lokalblatt veröffentlicht wurden . Der Ver -
dienst einer fünfzehnjährigen Arbeiterin betrug durchschnittlich 9 M.
wöchentlich ; eine sechzehn - und eine neunzehnjährige verdienten je
8 M. , eine zweite neunzehnjährige 10,20 M. , eine 26jährige 10,65 M.
Spulerinnen und Treibriemenarbeitcrinnen erhielten 7 —10 und
11 M. die Woche . Die angegebenen Sätze sollen als typisch gelten .
Ein Fabrikant kann jedenfalls nicht i » de » Verdacht kommen , daß
er ' die Lage seiner Arbeilerinnen schwärzer malt , als sie in
Wirklichkeit ist . Weit eher könnte man das Gegenteil vermuten .
Im „ Reichs - Arbeitsblatt " — August - Heft — ist auch ein bemerkens -
wertes Zeugnis über die Löhne der Textilarbeiterinnen in der Stadt
Barmen zu finden . Das statistische Amt von Barmen bat im
Jahre 1904 über die Löhne der männlichen und weiblichen Arbeiter
der Textilindustrie sowie über einige Seiten der häuslichen Lage der
Textilarbeiterinnen Erhebungen veranstaltet , deren Ergebnisse ver -
öffentlicht werden . Es heißt da , daß als mittlerer Wochenverdienst
der Textilarbeiterinnen über zivanzig Jahre in Barmen
15 — 17 M. genannt werden kann . Bei den Spulerinnen ist der Ver -
dienst nur 13 M. Löhne unter 10 M. sind nicht selten , sollen aber ,
wie es heißt , nur bei „ ungeübten " Arbeiterinnen vorkommen . Viele
Frauen sind allein auf ihren Verdienst angewiesen , ja , oft muß eine
Arbeiterin mit diesem Verdienst die Familie ernähren .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Schöncbcrg . In der am Montag , den 10. September , bei Obst ,

Martin Lutherstraße , stattfindenden Generalversammlung des hiesigen
Frauen - und Mädchcn - Bildungsvereins steht zunächst auf der Tages -
ordnung ein Referat des Herrn Dr . Sommerfeld . Nach dem Referat
ivird der Geschäfts - und Kassenbericht gegeben . Ferner erfolgt New
wähl des gesamten Vorstandes . Mitgliedsbuch legitimiert zum
Eintritt .

Borsigwalde - Tegel . Der hiesige Frauen - und Mädchenbildungs -
verein hält am Mittwoch , den 12. September , abends ll ' /z Uhr im
Restaurant des Herrn Schmidt , Tegel , seine Generalversammlung ab .
Auf der Tagesordnung steht : 1. Bortrag von Frau Emma Ihrer .
2. Diskussion . 3. Ersatzwahl der Kassiererin und Neuwahl der
Revisorinnen . 4. Vereinsangelegenheiten . Nur Mitglieder haben
Zutritt . Mitgliedsbuch legitimiert .

bei Ullrich , Rölke -
Die Interessen des

Wcißcnsee . Montag , 10. September , 87z Uhr .
straße 20 : Vortrag des Genossen Störmer :
weiblichen Proletariats " .

AdlerShos . Montag . 10. September , 87z Uhr , bei Wöllstein .
Reinickendorf . Dienstag , den 11. September , bei Gründer , Hoppe

straße 24 : Vortrag des Herrn Nöthling : „ Gibt es einen Gott ? '

Versammlungen .
Mit de » blutigen Vorgängen in Nürnberg

befaßten sich am Sonntag fünf öffentliche Metallarbeiter - Versamm -
lungen , die in den „ Germania - Prachtsälen " . der „ Kronenbrauerei " ,
bei „ Buggenhagen " , in „ Scheruchs Festsälen " und in . Hasselwerder " -
Niederschöneweide stattfanden . Laute Proteste gegen die Handlungen
in Breslau und Nürnberg machten sich in allen Versammlungen
geltend . Einstimmig wurde nachstehende von den Referenten
empfohlene Resolution angenommen :

„ Die versammelten Berliner Metallarbeiter nehmen mit Eni -
rüstung Kenntnis von der Ermordung ihres Berufskollegen und den
sich anschließenden blutigen Nürnberger Straßcnschlachten . Sie er -
blicken in diesen Vorgängen Erscheinungen , wesche den Geist des
ZuchthauSgesetzes grell widerspiegeln . Die Versammelten verpflichten
sich, als Lehre aus diesen Vorgängen sich nicht nur gewerkschaftlich ,
sondern auch politisch zu organisieren . Nur der Sieg des Sozialismus
kann solche Arbeitermorde verhindern . "

Ter Zentralverband der Maurer hielt in Kellers großem
Saal seine Generalversammlung für sämtliche Bezirke
und Zahlstellen der Maurer sowie der Sektionen der Putzer und der
Gips - und Zementbranche , als auch die Gruppe der Fliesenleger ,
ab . Der Kassierer Wartenberg erstattete den Kassenbericht
für das zweite Quartal . Die Gesamteinnahmc der Zahl -
stellen und Sektionen betrug 150 597,05 M. , worin ent¬
halten sind 127 825,49 M. alter Bestand und 21 417,75 M. an
Prozenten aus der Zweigvereinskasse . Insgesamt ausgegeben
wurden 10 485,23 M. , so daß in den Zahlstellen und Sektionen
ein Bestand von 140111,77 M. verblieb . — Die Zweigver¬
einskasse rechnete einschließlich eines Bestandes von 113 441,22
Mark mit einer Gesamteinnahme von 254 372,84 M. , welcher eine
Gesamtausgabe von 129 236,70 M. gegenüberstand . Von dieser
Summe gingen an dis Hauptkasse in bar 66 201,80 M. Weiter
wurden davon ( an Hauptkassengeldern ) verwendet für Rechtsschutz
1113,68 M. . für Jnhaftiertenuntcrstützung 341 M. , für Kranken -
Unterstützung 10 592,85 M. , für Sterbeunterstützung 2362,50 M. .
für Reiseunterstützung 436,50 M. , für den Streik der Backofen -
maurer 1588,70 M. , für Bausperren der Gips - und Zementbranche
1356,45 M. , für Fahrkarten an Streikende 450,70 M. , für� Bahn¬
hofskontrollen 210,90 M. — Bausperrcn erforderten ferner
4427,50 M. , Maßregelungen 3492 M. , die Unterstützung der Mai .
gcmaßregelten 3084,75 M. . die Entlohnung der Verbandsleitung
2517,90 M. Unter den sonstigen Ausgaben befinden sich u. a. :
589,35 M. für Baukontrollc , 1370,14 M. für „ Grundstcin " - Ver -
brcitung , 371,40 M. für Kassieren und Fahrgeld der Hülfskassiercr ,
2371,49 M. für Hauskassierung , 21 417,75 M. an Prozenten für
die Zahlstellen und Sektionen . — Nach Verrechnung der Gesamt -
einnähme und Gesamtausgabe der Zwcigvereinskasse verblieb dieser
am Schluß des zweiten Quartals ein Bestand von 125136,14 M.
Die Zurechnung des Kasscnbcstandes in den Zahlstellen und
Sektionen mit 140 111,77 M. ergibt einen Gefamtbestand im
Zweigverein von 265 247,91 M. — Für die Bibliothek waren
am Schluß des ersten Quartals 557,10 M. vorhanden . Nach Ver¬
rechnung von Einnahmen und Ausgaben verblieb am Schluß des

zweiten Quartals ein Bestand von 480,60 M. — Die Mitglieder¬
zahl betrug am Schluß des zweiten Quartals 16 333 . Es war
gegenüber dem ersten Quartal eine Zunahme von 433 . Von den
Mitgliedern gehörten zur Gruppe der Maurer 10 870 , zur Sektion
der Putzer 2629 und zur Sektion der Gips - und Zementbranchc
2884 . Von den 16 383 Mitgliedern hatten 9704 die Beiträge voll
bezahlt , während 5209 von 1 — 5 Wochen und 1470 von 6— 9 Wochen
mit den Beiträgen im Rückstände waren .

** Die in einer früheren Versammlung gewählte Statuten -
beratungskommission , die die Frage einer eventuellen Aenderung
der örtlichen Unterstützungssätze zu prüfen hatte , erstattete durch
Balz Bericht . Ihre Aendcrungsvorfchläge wurden nach lebhafter
Debatte mit großer Mehrheit abgelehnt . Das Ortsstatut bleibt
also bis zum ordnungsmäßigen Ablauf am Ende des Geschäfts -
jahres auch bezüglich der jetzt geltenden Unterstützungssätze in Kraft .
Bei der dann notwendigen Neuberatung sollen die Wünsche auf
Abänderung der Unterstützungssätze wieder erörtert werden .

Den Bericht über die Tätigkeit der Gewcrkschaftskommission
erstattete der Delegierte Wulf . Nach kurzer Diskussion wurden
als Delegierte zur Gewcrkschaftskommission Emil Thöns ,
Gustav Schwarz , Albert Wulf und Johann Eich -
berg gewählt . _

Zentralverband der Hnudlungsgehülfen und Gehülfinnen
Deutschlands . Heute abend : Bezirk Norden : NöwerS Festsäle , Elisabeth -
kirchstraßc 14, Vortrag ; Neuwahl des Bczirkssührers . — Bezirk Süden -
Südost i Neichcnberger Hos, Rcichcnbergersw . 147. Vortrag : Neuwahl des
Bezirksführers — Bezirk Norden - Wedding : Germania - Säle , Chaussee -
straße 103. Vortrag .

Berein der Lehrlinge , jugendliche » Arbeiter und Arbeite -
rinne » Berlins und Ilnigegend . Abteilung Charlottenburg .
Sonnabend , den 8. September , abends 8 Uhr , im Volkshause , Rosinen «
straße 3 : Abteilungsversammlung . Tagesordnung : 1. Berichte . 2. Portrag
de - Kollegen Weichuiann über : „ Die Ideale der Jugend . " 3. Diskussion .
4. Verschiedenes . — Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , diese Versammlung
zu besuche». _

Vermischtes .
Ei » grausiger Doppelmord ist gestern in Osterode verübt worden .

Dort wurden gestern früh die , Witwe Reinhard und ihre Nichte von
einem Nebengebände der Reinhardschen Villa ermordet und ver -
stümmelt aufgefunden . An der Nichte war ein schwerer Lustmord
verübt , auch war ihr die Kehle durchschnitten worden . Der Witwe

Reinhard war durch schwere Beilhiebe der Schädei zertrümmert . Der
Täter ist flüchtig .

12 Häuser durch Fencr zerstört . Wie der „ Vogtländische An -

zeiger " aus Pilgramsreulh in Bayern meldet , sind vergangene Nacht
in Reha » in Bayern 12 Häuser sowie eine Anzahl Nebengebäude
durch Feuer zerstört worden .

Die Hitze der letzten Tage hat in der französischen Schweiz eine

große Trockenheit hervorgerufen . Die Landschaft sieht aus wie sin
Winter . Die Wasserquellen werden immer kleiner . In einigen
Dörfern fehlt das Wasser vollständig . Es ist unmöglich , das Vieh
auf den Wiesen weiden zu lassen , da alles verbrannt ist . Zu allem
treten noch Moskitos in nie gesehener Menge auf .

Eine FeuerSbrunst brach in R o u b a i x infolge der Explosion
eines Naphtafasses in der Fabrik von Lefevre aus , wobei vier Per -
fönen tödliche Brandwunden sich zuzogen , darunter auch der Besitzer
der Fabrik .

Warenniederlage holländischer Flnßpiraten . In der holländischen
Grenzstadt Venloe wurde ein großes Lager von Getreide . Mais
und Mehl , das von einer Bande holländischer Flußpiraten zusammen -
gestohlen war , aufgefunden . Zahlreiche Mitglieder der weitverzweigten
Bande , die es auf nach Deutschland fahrende Schiffe abgesehen hatte ,
wurden verhaftet .

Mehrere Pctrolenmreservoirs stehen , wie ans C o l o m b o ge -
meldet wird , in Flammen , die Nachbarschaft ist von dem Riesen -
brande bedroht . _

Eingegangene Druchrchriften .

Zwei LaiidSinäniiiliuen . Briefwechsel ziv eschen Luise Gräsin von
Schönseid - Neumann und tzermlne Villinger . 174 Seiten . Verlag : Karl
Konegen ( Ernst Stülpnagel ) , Wien I, Opernring 3.

E. Frankfurth , Das arbeitslose Eiukommen . 38 Seiten . PrelS : IjM .
Verlag : F. Junginger - Hefli , Leipzig .

Mendcs Daschen - AtlaS von Berlin und seinen Vororten . Plan in
Buchform . Preis : 75 Pf . Verlag : 31. Mende , Berlin SO. 29.

Svasserstand am 5. September . Elbe bei 3lusstg —0,51 Meter , bei
Dresden — 1,82 Meter , bei Magdeburg + 0,82 Meter . — U u st r u I bei
Sttautzsnrt + 1,10 Meter . — Oder bei Ralibor - f 0,91 Meter , bei
Breslau Oberpegel - f 4,82 Meter , bei Breslau Unlerpegel — 1,62 Meter ,
bei Franksurl -st 0,97 Meter , — Weichsel bei Brahemünde + 2,50 Meter .
Warthe bei Polen — 0,39 Meter .

8llmIlIeillMzcKerMvm
für den

Z. Berliner Reichstags-Wahlkreis.
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied

Paul Brauseudorf
(Bezirk 160)

am 4. September verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 7. sevtember , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes der Thomas -
Gemeinde in Rixdors , Hermann -
straße , aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
241/1 Der Vorstand .

Verliaiiii der PorzellanarlieitEP .
Berlin III.

Schildermaler .
Nm 4. September verstarb nach

kurzem Leiden unser Mitglied , der
Schildermaler

Exidi Wiegand
im 19. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Markus <Kirchhofes in
Wilhelmsberg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
268/4 Die Verwaltung Berlin III.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teclnahme und die reichen Blumen -
spenden bei dem Hinscheiden med
Begräbnis meines lieben Mannes ,
sage allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Vorstand des Ver -
eins der Berliner Buchdrucker und
Schriftgießer , den Kollegen der Firmen
Strauß u. Co. und Union sowie dem
Gesangverein Berliner Typogrnphia ,
meinen innigsten Dank .

Berlin , 6. « ept einher . 1072b
Witwe Augufte Brest .

gibt feinsten u. milden , keimfreien

Bpeisk" u. Sintuache-Sssig
Damit eingelegte Früchte sind
sicher vor dem Verderben ge -
schützt und schmecken großartig k

Originalst , t M. . Fl . Sä Pf .
Wo in den Drogerien st . nicht er -

hältlich , direkter Versand von der Fabrik
Offst Rpirhpl Berlin SO. ,Ulli ) nBIUIBI , Eisenhahnstr . 4.

Fernspr . - Anschl . IV 4751 , 4752 , 4753 .
Nur cch 1u. rcin b. unverletzt . 1 | » hth o n
Kapselverschluß m. Marke LlCniOcrZ «

Teures Fleisch —

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft
und durch hoben Näbrgebalt sieb aoszeichnend !

Große Fänge in lebendfriseher Ware

sind soeben eingetrolfen .

Ein Versuch mit diesen äußerst schmackhaften Fischen ist jeder Hausfrau zu empfehlen .

Deutsche Dampffischerei-Gesellschatl „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Baimbof Börse , Bogen 8 —10 .

2219b

> Zentral - Fernsprecher : Amt III No. 8804 . -

Secfilch - Kocbbücher gratis .
Verkants - Xiederlagew ;

Prinzenslraße 30 Madaistraße 22 | Landsbergerstraße 52 - 53
( am Moritzplatz ) . ( im Schlesischen Bahnhof ) . | ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Seefische — Volksnahnwg !
Wir empfehlen besonders :

20Cabliau Ohne Kopf

Seelachs mit Kopi

Alle übrigen Sorten Seefische
zu billigsteu Tagespreisen .



Bfüt beu Iiilmlt der Juierate
iideriiiimiit die Nedattio » dem
Publikum qeneiiiiber keinerlei

Sernitlluactiing .

Theater .
Freitag , 7. September .

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . Der fliegende Holländer .
Schauspielhaus . Die Ouitzows .
Neues Operntheater . Geschloffen
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Westen . Der Opernball .

Ansang 8 Uhr .
Lesstug . Der Biberpelz .
Loruing . Der Troubadour .
Berliner . Sherlock Holmes .
Schiller « . iWalliir . . Thealer :

Frau Inger von Oestro ! .
Schiller . V. ( Friedrich Wilhelm -

städiischeS - Theaier ) . Hasemanns
Töchter .

Kcues . Sganarell . Der b ärger -
liche Edelmann .

Komische Oper . Don Pasqnale .
Residenz . Die Höhle des Löwen .
Driauon . Die Notbrücke .
Liislsvielhaus , Spatzenliebe .
Zentral . Der Betteistiident .
Kleines . Ein idealer Galle .
Varl Weist . Adele .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen .
Walhalla . Spezialitäten .
Ntetropol . plus ins Metropol .
Apollo . Berlin imLnmibns . DaS

blaue Bild . Spezialitäten .
Thalia . Wenn die Bombe platzt .
Luisen . Eine Nacht in Berlin .
Kasino . Alexander der Groffe .
Folies Vaprire . Der General -

Konsul . Sünden der Väter .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spczialiläten .
Rcichshalle » . Stettiner Sänger .
Urania . Tnnbeiistrasje tM/ll ) .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Milternachlssonne .

Sternwarte , Jnvalidenstr . S7/K2.

BerlinspTdesler .
Heute und solgende Tage :

Hderlock Holmes .
_ Ansang 8 Uhr .

Neues Theater .
Heute abend 8 Uhr :

SganareBI .
ßer bürgerliche Edelmann .
Sonnabend ; Dieselbe Vorstellung .
Sonntag : ssroel im FrUhling .

Kleines Theater .
Zum 71. Male :

Ei » idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : llin ilteaier Gatta .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr ; Ein idealer Gälte .

Komische Oper.
Heute abend 8 Uhr :

Don Pasquale .
Sonnabend : Holtmanns Erzählungen .
Sonntag nachmittag und abends :

Hollmanns Erzählungen .

*lortzing -T1ieater *
W Bellcalliancestr . 7/8 . O
Freitag , 7. September , ?>/ , Uhr ;

Der Troubadour .
Abonnements gültig .

Morgen , Sonnabend ;
Der Freischütz .

Zeutral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

flrbmiians , TÄ "

Luisen - Theater
Reichenbergerftr . 154.

Abends 8 Uhr :

Eine Nocht in Kerlin.
Sonnabend : Rosenmüller und Finte .
Sonntag nachm . : Hochzeit v. Valeni .

Abends : Eine Nacht in Berlin .
Montag : Noscnmüller und Finle .

Lustspielhaus ,
Täglich i

s6«
" Spatzenliebe .

Deutsch - Amerikanisches
TIIFATKK , Köpenickerstr . 67 - 68
Jeden Abend 8 Uhr : Gastspiel

Adolf Philipps :

Jm wilden Westen.
Preise

itag nach
: „ Ucbern groflen Teich . "

0-T
10 Uhr : 10 Uhr !

krößter Lnchtrfolg !

TerUn im vmnidlm .
Im zweiten BUde :

Ter Omnibus - Trick .
Vorher 8 Uhr :

Die erftttassigeii neuen Ättrattionen .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Im Lande der

Mitternachtssonne .

OOWCISGHER

Täglich ab nachmittags 5 Uhr :

Großes

I-
Eintritt 1 M. , v. 6 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Häiste .

�flitais - Apicr .
Direktion Richard Alexander .

Heule und soflsende Tage Ans. 8 Uhr

Sir fiöhlr drs LölvkN .
Schwant in 3 Allen v. M. Hemiequin

und P. Bilhaud .
Gaston Ehalindrcy : Rich. Alexander .

Metropoi - Theater
Henry Bender . Josef Giampictro .

Fritz Massary .

\ M - in'
Große Jabresrevne mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund ,

Musik von Viktor Hollaender .
Anfans 8 Uhr .

Hänchen überall gestattet .

1

Gastspiel

Joseline Dora
in der Komödie k

« „ Riecke "
mit dem Schlager

jjtail du bist eene Pllaiize". \
4 Außerdem p

j 14 erstklassige Spezialitäten!;
Carl Weiß - Theater .

Gr . Franksiirlerstr . 132.
Vorletzte Woche ! Täglich 8 Uhr :

� S i S .

Sonntag , 9. Sept . , nachm . 3 Uhr :
Adele . Kleine Preise .

Jm Garten täglich :
Spezialitäten > Borstclluug .

_ Ansang S' i , Uhr . _

W. Noacks Theater .
Direllion : Hob. Oill . Brniiiienstr . 16.

Grosser Lacherfolg !

Dee Vetter in tausend Äengsien.
Lebensbild in 4 Allen v. Rod . Bencdix .
Vorher : Der Weg durch ' » Feilster .
Ans, ti Uhr . Kaffectüchc !5 Uhr. Poll .
Bei schlecht. Weit : Vorstell , im Saal «.

BenMRose- Tlieatei
Gestmdbrunneii , Badstratze 58.

Heute letzte Aufführung :

Robert u . Bertram .
Autzcrdem die großartigen September -

Spezialitäten .
U. a. : Faul Coradini .

Jm Saale : « » roUcr Bali .
Anfang i ' U Uhr.

Saisonkarlcii u. PaffcpartoulS haben
Gültigkeit .

Morgen Sonnabend : Gosohlosson .
Sonntag : Geollo Eateaeoestellung .

Wer Srfolg des

Srölfnungs - progratnms.
Robert Stcldl . Humorist .
Das Erntefest , engl . Ballcttszene .
Bonhair Gregory , Akrobat . - Truppe .
Mia Werber , Sängerin .
Ida Füller , Fantasie - Tänzerin .
Chung Ling See , ohin . Zauberkünstl .
De Witt Burns und Torrance ,

amerikanische Uxzentriks .
Die Pissiutti , Beitakt .
Ferry Corwey , musikal . Clown .
Price u. Toledo , Kontorsionisten .
Der Biograph .

_ _

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Notbrücke .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Ansang

Wochentags
8, SonnlagS

7 Uhr .

Scltillei *
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thealer )

Freitag , abends 8 Uhr :
Frau Inger von Oestrot .

Schauspiel in 5 Auszügen von
Henrik Ibsen .

Deutsch von Wilhelm Lange .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Ha « emann ' « Tüchtor .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
Rarla Stuart .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Frau Inger von Ocstrot .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wllh . Th. )

Freitag , abends 8 Uhr :
IlasemauuB Töchter .

Volksstück in 4 Allen v. 21. L' Arronge .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
IVeb ' dem der lügt .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
Jugend .

Sonntag , a b c n d s 8 U h r :
HaseuianuR Töchter .

Volks - Kabarett
der Brettl - Diva Margarete Walkotte .

Sonntag , den O. Scptcniber , abends 7' / , Uhr,
im Gewerkschaftshause , Enge ! - Ufer 15.

Mitwirkende : Artur Teuber vom Lossing - Theator ; Mara
Seidlitz , Koijzortsfingerin ; Georg Wolft vom Thalia - Theater ;
Herr Gygyi , Violinvirtuose ; Emil Walkoite , Rezitator ; Herr
Professor Schiermann ; Margarete Walkotte , Vortragskünstlerin .
Entree 50 PI. im Vorverkauf ( Gewerkschattshaus ) ; Abendkasse 60 Pf.

MOWS — — e — • • • • • • dK #

Olez » Spezialitäten - Theater .
hbtJLJ

Liandiibergor Alice 76/79 ( Ringbahiistntion ) .

Ob schön! Ab X. ptcmhci - tiiglich : g| j Reggjj;
neues fenfationeUes Programm .

KalTcckUcbe . Yolksbelnatigungcn aller Art .
Zlnfang 4 Uhr . — ( piitrce » 0 Pf . — Tlorzngskarteii fiub gültig .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Täglich 8 Uhr :

13 erstkiasiige Nummer«.
u . a . : Paul Vendan )

Hunde , und Aftendresseur .

Csi ' msniShi Duo
musikalischer Scherenschleifer .

Der Somlnerikutiilnit .
Schwan ! vom M. Zleichardl .

Enlree 50 Ps. Entree 59 Ps.
FamUienkarten in Barbier - , Friseur -

u. Zigarrengeschästen iinentgelttich .

Lusla ?

vehreos

IKeater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
leST " des sensationellen neuen

Septtuiber - Drograinms.
LL Nummern .

Ansnng 7ll , Uhr . Sonntags 51/, Uhr .

�peldsehlofi - Uratierei
G. m, b. H.

Berlin : Gr . - Uchterfelde :
Telephon : Amt II 196, Telephon No. 9,

empfiehlt ihre mchrrach prUinllcrtcn

Tafelbiere
In FUMttorn and Flaschen .

II H . Zimmermann II
Berlin SO. jnweiier Oranienstr , 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,
Uhren - Großhandlung . 1669L «

Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Zuckerpreise steigen rapid

Beiirllndet 1871
#

Spezial-
LV Hut - Engros - Lager

/ �nPilühliten , Jagdh liten , Zylinder ' . V
hüten , Chap . - claques u. Strohhüten .

zu anßergcwöhnllclA ' �i
billigen Freisen .

%
Sonntagt geöffnet )

GinzelverUauJ
�/Neue KSnigstp . 42 , 1

drittes Hans vom Alexa uderplnf z (

Heu erschienen
sind die folgenden Broschüren , die wir unseren Lesern bestens
empfehlen :

Ziele und Wege.
Erläuterungen der sozialdemokratischen
GegenwartSsorderungen . Unter Mit «
nTfudt von »fSiinn Pfnhimmrm Mornrbeit von Hugo Lindemann , M
Sützhelm , Adols Braun , Friedrich

Slampser , Klara Zetkin .
Herausgegeben von A d o l s B r a u n.

Preis 20 Ps.

Die Kindembeit
und ihre Deliäuipfullg.

Von Käte Duncker .
Eine Schrift , die entsprechend ihrer
Bedeutung , in keiner Arbeiterfamilie

schien sollte .
Preis 40 Ps.

SoMldtmoliratie
und Aniistuiitisiiius .

Von August Bebel .

Rede aus dem sozialdemokratischen
Parteitage z» Köln .

Mit zwei Nachträgen .
Zweite durchgesehene Auflage .

Preis S « Ps.
In besserer Ausstattung 73 .

Die neiitu Reichssttiiern
Wie sie wurden und was sie bedeuicn .

Mit einem Tchlufffapitel :
Agrarisch - fapitaiistische und sozialdemo -

kralische Slcucrpoiitif
von Eduard Bernstein .

Preis 30 Ps.

Die Miitterschafts -
Dersichernng.

Ein Beitrag zur Frage der Fürsorge
für Schwangere und Wöchnerinnen

von L i l y Braun .
Preis 20 Ps.

In besserer Ausstattung 5V .

EeimltschMn und

Uiiternthmer -Derblindt .
Von Dr . Aug . Müller .

Preis 30 Ps .

Die Ziikiiiiststlilitsdebutten
im stuu;ößsll| tn Parlament.

Reden
von JauröS . Vaillant und Elemenceau .

Uebersetzt von Max O u a r ck
Preis lv Ps.

Expedition des „ Vorwärts " , Verlin SW . 68 ,
XJndcnstraäe vv , Laden . 234/17 *

Folies Caprice
Llnienstr . 132, Ecke d. FriedrichstraDe .

Zum 7. Male :
Der Generalkonsul nnd

Die Sünden der V Itter .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf b. Wertheim n. an
der Theaterkasse 10 —2 Uhr .

BCasinis - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Tbomas und Adoi ! Seiig.
Vorher das Eröffnungsprogramm .

Sonntag nachm . 4 Uhx : Madame
Bonivard .

rrodelz Mlerlei - Tliesler
Schönhauser Llllcc 148.

TZgiieb : Vorstellung und Tanz .
. Neue Spieljolge .

Flgltula . X « Ican Siofor .
BBtT " Clown Dolly " THJ

mit seiner urkomischen Tiersamilie .
Täglich : Wroster Tanz .

Ansang VI , Uhr . X Eiiltritt 30 Ps

alhalla -
Variete - Theater

Weinbergsweg 19/20
am Rosenihaler Tor .

Nur eine Stimme des LobeS
herrscht über

Lksvalisr Thorn .
„ Im Trauiulaudekk .

Adele Iloran
Soubrellen - Diva vom fr f. Joses -

städter Theater in Wien .
H Germanias

Damen - Ges . - Ensemble in seinen
schneidigen militärisch . Evolutionen .

1J erstklassige Spezialitäten .
Ansang 8 Uhr.

Rauchen überall gestattet .

ffi
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

�ZuilschenHimmelu. Erdt
Großes Ausstattungsstück .
The three hipoous ,

Jongleiir - Pantoinime .
I

I
Jn der Küche .

Spesialltüteu . X Ball . |

:

. . . . . . . . . . . . .

Ans. 4' / , Uhr. Eintritt ; i0 Ps.
Numerierter Platz 50 Ps.

Volksgarten - Tlieater .
Badstr . 8 ( BeHm- u. Bellermannstr . )

Täglich :

Konzert Theater
Das neue September - Programm
Gebr . Marconi , Henry Sago , Monte
Christo , der Reisenichlllpser ; llaseha

llusalka .

' s Lieserle .
Liederspiel in 1 All von I . Kneiff .

ilielt - lliMW-
biogrW- cLi . touis )

Theater leheader
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Püms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Odo Pritzkow . Mltetr . 16.

Buggenhagen
norltcplatc .

Täglich !

Gustav Gottsclialk' s
liumoristisclie Konzerte .

Am Königslor — Am Friedrichshain .
48. Sommer - Saison .

Jeden Sonntag :

exIrsvorZtelluilg
neuer LpeAigNtAtea .

Kall u. Doliisiitliliilgilillien .
Ansang Ist , Uhr . — Entrce 3V Ps.

An Wochentagen ist Saal u. Garten
an Vereine zu vergeben .

SanssoucUÄ1 :
Direllion Wilhelm Reimer .
Soinilg . , Moiltg . Donncrst .

und Sonnabend :

M \ mm HüFilii . Sänger
und Tanzkränzchen .
Neu ! Der Herknles .

Sonnl . Bcg . 5. Wochcnl . 8 U.
Sonnabend : Benefiz für

Hoffmanns Mordd . Sänger .

BrcMdencrstr . 97 .
AR erstklassige BC

�pezinlitlitcn
Tiiglich : Konascrt - 11. Volks -

Kabarett .
( Ohne Weinzwang . )

Glänzende Existenz .
Wirklich soliden nnd nüchternen

Schlossern und Monteuren ic. geben
wir schon bei geringer Anzahlung
Motordroschken , crstflassigc Marien .
Am besten übernehmen 2 Reslelianten
einen Wagen . *

Berliner Automobilhaus - u. Industrie -
Gesellschaft m. b. H. W. , Uhlandstr . lTO

ff. Piano , 100 M. , franfhcitshalbcr ,
bis 9 ah. , ( fierichtstr . 3Ä , Ditlrich .

Vorstciiland - Einlage p. Psd . 85 Ps.
Berlin A>. , Brunnenstr . 100 .

Stuliliatenr , KildHaner.
Gut gehendes Stuckgcschäst im west -

lichen Vorort zu verlausen , sichere
Existenz . 10L5h

Osserten hl . 4, Postamt 57.

Jerliner Irlieiler -

Radlatirer - Verein"
Mitglied deS Arbeiter «

RadsaHrer - BundeS
»Solidarität - .

I ' ouren
zum Sonntag , den 0. Septbr . :

1. Mt . früh 6 Uhr nach dem Wert »
See , nachm . 1 Uhr nach Hirschgarten
( Waldburg ) , Starts Bülowstr . 59.

2. Abi . VI , Uhr nachm . Streiszüge
nach dem Süden . Start Urbanstr . 7.

3. Abt . früh 6' / , Uhr nach RüderS -
dors ( Grcwe ) , nachm . 1 Uhr nach
Neuen Krug , Starts Mariannenplatz .

4. Abt . früh K Uhr nach Wendisch »
Buchholz , nachmittags 1' / , Uhr nach
Berliner Schweiz ( Gärtner ) , Starts
Küstrincrplatz .

5. Abt . früh 7 Uhr nach KorbiS .
trug , nachmittags 1 Uhr nach Königs -
Wusterhausen , Starts Elysimn .

6. Abt . früh 5 und 0 Uhr nm
Kloster Ehorin , nachm . Ist , Uhr na
Bernau ( Elysimn ) , Starts Oder -
bergcrstr . 30 ( Genossenschaft ) .

7. Abt . früh 4 Uhr nach Luckenwalde ,
nachm . Ist , Uhr Tour wird am Start
bekannt gegeben , Starts Kösliner Hof .

8. Abt . früh 7 Uhr nach Ketzin an
der Havel , nachm . 2 Uhr nach PichelS -
Werder ( Freund ) , Starts Waldstr . 8.

9. Abt , nachmittags Ist , Uhr nach
Wittenau , Start Säiillingstr . 22.

Heute Freitag , abends 8st , Uhr , im GewerlschastShause , Engel - User Nr. 15 ;

Sitzung den Ortsverwaltung .
Sonntag , den 9. September , vormittags 10 Uhr . im Gcwerkschafts «

banse , Engel - Ufer IS . Saal 1 :

Bnsnvhvn - VersammBung
aller in der

Sitzmöbel - Industrie
• v — » beschäftigte » Arbeiter . — —

Tages - Ordnung :
1. Die Lage in der Branche und wie stellen wir u » S zum Ablauf deS

Vertrages . 2. Diskussion . 3. Verbandsangeiegeiiheiten .

_
Die Kommisiio » .

Sonntag , den S. September 100 « , vormittags 10 Uhr . im Ge »
tverkschaftshause , Enget - Ufer IS . Saat S :

l3nsnvhvn » VonssBnn ? Bung
der

Jalousien - Arbeiter .
TageS - Ordnung :

1. Welche Vorteile habt » wir durch unseren Tarif ? 2. Diskussion .
3. Branchenangelcgcnheiten . _ Der Obmann .

Achtung ! Einsetzer ! Achtung !

Sonntag vormittag 9 Uhr in den bekannten Lokale » :

Bezirkssitzungen ,
TageS - Ordnung :

1. Unser Vertraucnsmäiinersystein . 2. Der paritätische Arbeitsnachweis .
Die Kollegen werden ausgesordert , in diesen Sitzungen den »och in

ihren Händen bcsindiicheii roten Tarif zurückzugeben . Die Bezirkslciter
werden ersucht , mehr aus das Kleben der roien Karten zu dringen . —
Montag : KommisslouSsttzung . 92/6 Der Obmann .



Veuttcher Metallardeiter - Verband .
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . » anpt » nrean :

�Iwiner 84 , Amt IV , 3353 . Engel - Ufer 15 . Zlmmcrl — 5 . AintIT,0670 .

Sonntag , den 9 . September , vormittags 10 Uhr :

General - VersammfiuBig
in der „ Nenen Welt " , Hasenheide 108 - 114 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Neuwahl des zweiten Bevollmächtigten , des

ersten Kassierers , zweier Revisoren und eines Beisitzers . 3. Bericht der Kommission über die Mai -
Angelegenheit . 4. An die Verwaltung gelangte Anträge .

~ „
- Ohne Mltglledsbhch kein Zntrltt . 152/10

Zahlreichen Besuch erwartet Hie Ortsverwaltnng .

NB . Die für Sonntag angesetzte Morgensprache sür ReitliCkeildOrf findet wegen der

Generalversammlung INlht statt .

Verband baugewerbl. Hülfsarbeiter Deutscbl.
Zweigverein Berlin und Umgegend .

Sektion der Putzerträger .
Am Sonntag , de » S. September , mittags 11 Uhr , findet unsere

tegclinätzige

Mürtglieder - Versammlung
' m Lokal von Wernau , Schwedterstrafte 33/S4 , statt .

Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Zahlreichen Besuch erwartet 46/6

Die Sektiousleitnng . I . St : Karl Bogedein

Blitz s Schnell
kommt man mit der Hochbahn zu Weingarten , <Zil3cliinsr »tr . 72,

Station im Haufc . Empfiehlt :

I Mn Monats-Anziige, 1 Posten Monats-Paletots ,
1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

— — auch sür korpulente Herren passend . — —
Dieselben find von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . S35L *
Fahrgeld wird vergütet . G Bitte auf Hausnummer zu achten .

;Infolge meines kolossalen

großen Umsatzes
bin ich imstande mit . dem �

kleinsten Kutzen w

zu verkauf . Tadellose Herren -
und Knaben - Garderoben .
htonats - Anzüge , Monats - �
Paletots , Abonnements ■ An-
zügo und Paletots , Konfir - A
manden - Anzüge , Gehrock -
Anzüge , Joppen in großer « k
Auswahl . Anzüge und Pale « ?

' tots , Ersatz sür Maß , alles ,
auch sür korpulente Figuren , a

Straßenbahn - Vergütung . ßL
Bitte achten - » ß y

Zentral-Jteller , Benin . �
BNcanderstr . « c

an derKöpenickerftr . ÖÜ
3Min . v. Stadtb . Jannowitzbr .

Hühner, Enten, Tauben,
jg . Gänse , empfiehlt reell u. billigst
E . W egner , SO. , Mariannenstr . 34.

Herren-Konfektion!
Sonnabend , den 8. September , abends 8' / , Uhr :

Oeffentliche Versammlung
der Herren- und Knaben- Konftktionsschneider

in den Königssälen , Nene Königstr . LS , Eingang von der Wadzeckstraße .
Tages - Ordnung :

Die Stellung der Konfektionsfirmen zu den eingereichten
Forderungen und wie verhalten sich hierzu die Kollegen ?

Referent : Kollege iliifir .
Es ergeht hiermit die dringende Aufsorderung an alle KonfeMons -

schneider . Mann sür Mann in der Versammlung zu erscheinen ; heraus aus
euren Klausen , ihr Heimardeiter , erscheint alle , zu lange schon habt ihr der
gewerkschastlicheil Beivegung serngestanden I
164/3 _ Dor Elnbernfcr .

| Dr . Simmel ,
Spezialarzt für 137/13 *

Bant - and llurnicldcn .
10 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2 —4 .

. Jöhrräder ! Billig »,
fi). 489 SV. 60. 70,

86bis180Wkp 8t
Frcilsaf
8 ü oohr.

9 /»kr« Gimlt »
. � . - . . . . .1.95, 2 60, 8. —, 4. 60
LulUcblfluch» . . . .L.SV. t . —, 2 60. 8 —
FuMpumpeo. . . . . . . . . .0 80. 1.16P»<!«1« 0 90. WO a&ttel >60. 2.50
Molarrndsr »0, 250. 375. 460. 550
Zändkemn 0 50 Motordeekoa9 —
PEPA9A1UÄEH bNUgit, scbnoll, lüHtosr.
RahmenbrücbaS 50 EmiÜliertn S50
FahrradkatBio�12? MotcrradkaUlolf127
friü « und franko. Wiadarve/kaofarRabatt.

Willi tiaussherr
HerJtn127 Alto Jacobstraaae93

° - , Cigaretten rauchenden Arbeiterschaft
teilen wir zur gefl . Beachtung mit , daß wir unsere bekannton Spezialmarkon

Zenith — Bolero — Häklm
in bisheriger bewährter fjnalität

und nach wie vor 2060L *

flaranliert aessühlieBlich jn feinster Handarbeit
liefern . —

Gleichzeitig empfehlen wir unsere

neue 3 Pfg . sAskarisCigarette
in vorzüglicher milder Qualität , ebenfalls nur Handarbeit .

€ retor . Selowsky —Dresden .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) ZO Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit meUr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expcditlon , Lindcnstrassc 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bettenlagcrci . Gardinen verlaus ,
Steppdecken , spottbillig Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn . _ t41 *

Bauernbetten . Garderobenlagen ,
Aussteuerwäsche , spottbillig Weidenwcg
neunzehm _ t41 *
Brautbetten , Bcttinlette , Gardinen «
verlaus , Tischdecken , Teppichlagcr ,
stauncnerregend , Wcidenweg neun -
zehn . _ t41 *

Bettenverkauf , Wanduhren ,
Taschenuhren , Uhrletten , Fest -
geschenke , Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn . _ 142 *

( starb in cn Ii ans GroßeFrmtksurler -
straße 9, parterre . 1 +

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Häisie des Wertes
Im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 2Kg/14 *

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
firaße 28. Skalitzerstraße 40. 1K63K *

Federbetten » Stand 10,50 , große
16 Mark , Wasche , Gardinen , Teppiche ,
Decken , Uhren , Goldsachen , spottbillig
Psandleihhaus Küstrinerplatz 7. *

Kindermagen , Kinderbcttstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kitrsursten -
straße 172. 962b *

GeschäftSdrcirad , äußerst stabil ,
SO, 00. Holz , Blumenstraße 36 h. *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen .
straße 36 h. 1814S *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksiirterstraße 9, parterre . fl

Hochvornehine Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , die aus seiustcn
Maßstosten gesertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich , Sonntags . Deutsches Ver -
sandhauS , Iägerstraße 63, 1 Treppe .

Restanration , Fabrilgeschäst , sichere
Existenz , ist kranlheitShalber sofort zu
verlausen . Max Eising , Bcrnauer -
straße Uli . _ 1825K

Kleiderspind 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, furniertes Kleider «
fpindvertiko , modern 40, Säulen «
schränke 64, Garderobenschränte 38,
Wnschtoiletten 21. Ruhebett 27. Schlaf .
sosa 38. Muschelbettstelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
straße 81. _ _ 154/20 *

Phönixmaschiite ,
Jüdenstraße 47, II .

neu , billig ,

_ 155/5 *

Eckreftauration sofort zu ver -
kaufen , Pormann , Rixdors , Böhmische -
straße 48. Milchladen . _ ->-119*

Teppiche mitFarbensehlernFabrit »
Niederlage Große Franksurlerstraße 9,
parterre . _ +1

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Jleelle Arbeil . Be -
sichtignng meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlenneister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 1768K *

Dringend nagelneues Trumeau ,
Nußbaumjpind , Nußbaumvertiko ,
38,00 , Magazinstraße ISd , parterre
rechts . _ 9496 *

MöbrlräiimiingS - Verkauf . Jn
mcincrMöbelsadritGneisenaustraßelS
am Halleschen Tor , stehen viele Woh -
nungs - Einrichtungen , verliehen ge-
wcsene und neue Ausstattungen zu
sehr billigem Verkauf . Teilzahlung bei
geringer Anzahlung gestattet . Be «
amten ohne Anzahlung . Ich
liefere gediegene Einrichtungen sür
200. 300, 400 Marl , hochelegante
500 bis 10 000 Mark . Besonders
empfehlenswert ist der große Vorrat
verliehen gewesener Möbel , die
noch fast neu und im Preise be-
deutend herabgesetzt sind . Kleider -
spind 22 , Cosa mit Auszug 30,
Bettstelle mit Matratze 20, Muschel -
spinde , Vertiko 34, Säulentrumeau 36,
Plüschgarnitur 105, Muschelbettstclle
mit Matratze 36, geschnitztos Büfett
115, Paneelsosa 80, Schreibtisch 28,
englische Schlafzimmer , Speisezimmer ,
besonders preiswerte Salons . Ge -
kaufte Möbel werden drei Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne geliefert . Musterbuch
gratis . Sonntags von 8 —10 und
12 —2 Uhr geöffnet . _ 1799K *

Krantstrafte 50. Brautleute taufen
Möbel , Spiegel , Polstcrwaren spott -
billig Saolselds Möbelspeicher . Kein
Laden . 1073b

Landen - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 42lb *

Monatsauziige und Sommer -
Paletots von 5,00 an , Hosen von
1,50 an . Gchrocknnzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an , sowie für
lorpnlenie Figuren . Nene Garderobe
zu staunend billigenPreisen , aus Pfand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mnlack «
straße 14. _ 10376 *

Strickmaschinen , Nähmaschinen ,
auch Teilzahlung . Bredereck , Engel -
user 20. _ 153/18 *

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Wienerstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackerstraße III .

Milchgeschäftseinrichtung , Kübel ,
Kannen , Wiegeschalen , Gewichte bil -
ligst . Harting , Stallschreiberstraße 9.

Muschelsofa , Taschenbczug ver -
kaust Neinsberg , Koppenstraße 24, III .

Zigarrengeschäft , gutgehend .
kaust Patisadcnftraße 35. _

i, vcr -
+43

Parteilokal . Zahlstellen, - . Vereine
kranlheitshawer 1600 Marl zu ver -
kaufen Kuglcrstratze 5. 1082b *

Nähmaschinen . Hohe Vergütung .

ta hie sür Nachweiskäuscr besondere
orteile . Alle Systeme gegen be-

queme Teilzahlung . Schnellnäher ,
wenig gebraucht / umständehalber bil -
ligst . tzruda , Rosen thnlerstraße 19.

Damenhemden - Herzsasson ,
h , Vierteldu

aus

spottbillig . Wäschcsabrik Salomonsty ,
Dircksenstraße 2l , Alcxanderplatz .

Sofa , gut erhalten , Kinderwagen ,
Spiegel billig zu verlausen Naunyn -
straße 80, 2 Treppen , Baumann . +16

Restaurant wegen Zurruhesetzung
sofort oder Oltober preiswert zu ver -
kaufen . Neue Jakobftraße 12. 1080b

Schleunigst elegantes Plüschsosa
Spottpreis bis Sonnabend . Muller ,
Gubenerstraße 6, Hos III . 1078b

Betten , 10 Stand a l2 Mark ,
Obcrbett , Unterbett , zwei Kissen mit
gutem , neuen Inlett werden Freitag ,
Sonnabend verkaust . Dragoner -
straße 15. I. _ +143

Kohlengeschäft , zwanzig Jahre
bestehend , umständehalber zu ver -
kaufen . Peters , Dragonerstraße 10a .

Frische Gras - Tajclbuttcr , g Psund
9,20 frei ins HauS gegen Nachnahme .
Julius Engelke , Kaukehmen ( Ost -
Preußen ) . 10796

Kleines möbliertes Zimmer von
Herrn gesucht , 12 —15 Mark , Nähe
. vallesches Tor . Offerten A. W. ,
Postamt 29. +111

Arbeitsmarkt .

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . 927b *

Pfandleihe , Priuzeiistraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. t667K *

Rixdorf , Brüses Fcstsäle , Kncse
bcckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parlettsaal ( 600 Per .
sonen ) . Sonntags Ball . _ +118 *

Äeretne ! Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weißbier L) Klub¬
haus , Annenstrahe 16. _ 244/13 *

Altes Kleiderspind , Schlassosa ,
Küchenspind , kaust Verwalter , Pali -
sadenstraße 95. _ 155/8 *

Eharlottrnburg . Anfertigung
sämtlicher Böticherarbeiien und Re<
parawren . O. Kühnle , Böttcherei ,
Wilmcrsdorserstraße 48. _ +125

Nehme noch Wasche zum waschen
Laken 10, Leibwäsche 10, 4 Hand -
tücher 10, großer Bezug 15. Die
Wäsche wird chlorfrei und mit der
Hand gewaschen und im Freien ge-
trocknet . Frau Luise Lythje , Köpenick ,
. Müggellieimerstraßc 2, 1830K

Die Beleidigung , die ich gegen die
Kollegen Rehberg und Hildebrand
ausgesprochen habe , nehme ich zurück .
Grabowsky , Tischler . _ +58

Teilzahlung . Anfertigung de.
ganter Hcrrcngarderobe . Marcus ,
Landsbergcrsttatze 75. 244/16

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudenarderstrasie 36, 37, 38 villige

Wohnungen 1 und 2 Zimmer , Küche ,
Zubehör , sofort und 1. Oltober .

Warthestraste 63, 64 , Bahnhof
Hcrmannstraße , Vorderwohnungen ,
2 Stuben , Küche , Bad , Ballon ,
Erker . Gartenwohnungen , 1 Zimmer .
Küche . Ballon , oder Erker . 1033b *

Müllerstrasse 25 ( Wcdding ) neu -
renovierte Wohnungen . Große Stube
und Küche 18 Mark an. 1052b *

Stube , Küche , Zubehör zum
1. Oktober , 17,50 — 20,00 , Kaiser
Friedrichstrabe 69, Querstraße Schön -
hauser Allee . Wirt I. 1027b

Zimmer .

Freundlich möbliertes Vorder -
zimmer , inklusive 20 Mark . Baratt ,
Stacharderstraße 5 II , an der Schön -
hauser Allee . _ 10686 *

Mietsgesuche .
Handwerker sucht möbliertes

Vorderzimmer , allein , Osten , 15. Sep -
tember . Angebote inklusive unter
W. 77 bei Lehmann , Krautstr . 25, I.

Stellengesuche .
Blinder Ettihlflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . tzl. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Automobilführer ! Jedermann ,

der Cbaufseur mit gediegenen , theo -
retischen und praktischen Kenntnissen
werden will , verlange kostenlose Lehr -
vläne . Glänzendste Erfolge ! Auto -
technikum Berlin , Spichernstraßell/12 .

Suche sofort zwei Chirurgie -
Mechaniker , einen sür Reparaturen
und Schleiferei und einen sür stumpfe
Instrumente . P. Hartwig , Berlin dl. 24,
Johannisstraße 22. 1039b *

Steinholzfuftbodenleger , selb -
ständige , sür Berlin sofort gesucht .
Ferner ein selbständiger Vorarbeiter
sür Brasilien sür die Dauer von
8 —12 Monaten . Hohes Einkommen
zugesichert . Deutsche Steinholzwerke ,
Kantstraße 38a . 1808K

Schlosserlehrling verlangt Bu -
kowerftraße 6. 1077b *

Tüchtige » Kistenpacker sür Gold -
leisten sucht A. Werkmeister , Schmid -
straße 8a. . - 1136

Schlosser , «schmiede und Arbeiter
sür Eisenkonstruktion und Brückenbau
josort gesucht . Druckenmüller , Schöne -
berg . Tempelhoser Weg 46/47 . 1061b

Jnstrumentenmachcr aus Ortho -
pädie finden Stellung bei R. Paalzow ,
Krausenstraße 17. 1071b

Bieger aus Naturstöcke verlangt
Stocksabrik Rilterstraße 59. 10g7b

Einen Lehrling zur Buchbinderei
verlangt Walter , WallsUaße 17/18 .

Kraker aus Alsenidewaren ver -
langen Bergas Gebrüder , Schilling -
straße 12. 15 ?

Griindiercr verlangt Goldleistcn -
sabrik Rixdors , Pslügerftraßc 18. 1078b

Ntarmorschleifcr , Hauer verlangt
Günther , Müllerstraße 87. 1074b

Kunstschlosser und Kunstschmiede
sucht Nachtigall , Hollmannstraße 32.

Dirigent gesucht sür Dienstag
Arbeitcr - Gesang - Verein sofort , Osten ,
Kronprinzcnslraße 49, Prictzel . - 1130

Strebsamen Arbeiter , der das
Sortieren von Metallen versteht , ver -
langen Markus Israel Söhne , Metall -
Handlung , Köpcnickerstraße 110. Vor -
mittags 8 —10 . 155/15

Junger , lrästiger Mann als Bär -
zieher gesucht . Silberwarensabril
«cbastianstraße 20. 155/16

Köpenick . Frau zum Austragen
des . Vorwärts - sofort verlangt .
Meldung in der Parteispediiion Fritz
Woick, Grünstraße 11. 1L29K

Geübte Maschinensalzcrinnen ver -
langt Walter , Wallstraße 17/18 . [ 10666

Zuverlässige Frau oder Mädchen ,
tagsüber für kleinen Haushalt , hohe
Vergütung , gesucht . Pusahl , Gustav .
Müllersttaße 23. _ +105

Sortiererinnen verlangt Gustav
Schröder , Hochstraße 43.

_
9936 *

Tuchtrennerinnen verlangt Gustav
Schröder , Hochstraße 43. _ 9946 *

Botcnfraucn finden sehr lohnende
Beschästtgung Schifibauerdamm 4. *

Botenfratien sinden sehr lohnende
Beschästtgung Schöneberg , Feurig -
straße 12. 154,19 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Für das Kontor einer Buch -
druckerei mit Zeitungsverlag wird
ein mit der doppelten Buchführung
vollständig vertrauter , gewissenhafter ,

zweiter Buchhalter
gesucht . Der Antritt kann sofort er -
folgen . Offerten mitGehaltsanfprüchen
unter V. 16 029 an tiaasonslem
& Vogler , A. - B. , Leipzig , erbeten .

Erd - und Keton- Arbeiter
können sich melde » Montag , Straßen -
bau Sedanflraße Ecke Straße 85,
Tempelhoser - Ecke Feurigstr . , Schöne -
berg ; Nassauffche - Ecke Gasteinerstr . ,
Wilmersdorf . 155/14 *

LfvliniLoriner
sofort gesucht bei hohem Lohn in der
Eisen - und Metallgießerei von
Dhenckni - Zclse , Altona a . E.

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen find , weil Ein -

stellungen nach dem abgeschlossenen
Bertrage nicht erfolgt find , bis aus
weiteres gesperrt :

Xaver Kölle , Reichenberger -
straße 36.

Ad . Wittenbarg , Wilhelm¬
straße 16.

F . O. Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
Ad . Schoß , Puttlamerstraße 19

und Dessaucrstraße 14.
Kartonfabrik Ad . Kiesaer ,

Krautstrafie , sür Kartonarbeiter , u.
sür Galanteriearbeiter die Firma
AIo > » Suk , Neanderstr . 4.

Vor Arbeitsannahme in den Ver -
bandsbetrieben , auch durch den pari -
tättschen Facharbeitsnachweis ist In -
formatton auf dem Bureau , Engel »
ufer 15 II , Zimmer 21, einzuholen .
24/12 Die Ortsverwaltung .

N
eu begründete Parteipreffe in Eisen ( Ruhr ) sucht zum I . Februar

oder I . März 1907 — je nach Fertigstellung des . Neubaues —
tüchtige Kraft als

leitenden Redakteur
und einen

erfahrenen GeschäftssÜhver .
Angabe der Gehalisansprüchc erwünscht . — Offerten an Wilhelm

Garlipp , Essen ( Ruhr ) , Viehoserchauffec 147, erbeten . 268/3 *

AllitliitgLUcl !
Der Bau Auguste Viktoria - Allee ,

Ecke Schillingstraßc in Reinickendorf -
West des Maurermeisters Huth , aus -
führender Töpfermeister Karl Redlich ,
ist wegen LohnauSsall gesperrt . ( 201/14

Die Verbandvleltung .

Achtung ! Achtang !

Schildkrmitlkl !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Otto Grund ti . Eo . , Wnssergasse 3.
Paul Voigt , Neue Königstr . 42.
P . Schmiedel , Roßstr . 28.
I . Kaufmann , Neue Friedrichstr . 4.
W. Rönning , Sttaußbergerstr . 12.
H. Teichert , Rungestr . 21.
W. Bartel , Molkcnmarlt 1.
I . Hauser , Alexandrinenstt . 45.
L. Rogosch , Fischerbrücke 17.
O. Senk , Brunnenstr . 39.
P . Sonntag u. Co . , Rofenthaler -

straße .
W. Rumpf , Linienstr . 1S4a .
P . Eplintus , Neue Schönhauser «

straße 12.
R . Eplintus , Veteranenstr . 7.
Fechner ( Jnh . Glas ) , Alt - Moabit lls .
Häustner , Neue Jatobstr . 15.
Grünstein u. Gottlicb , Prinzen -

straße 43.
Methke , Friedrichstr . 16.

Zuzug ist fernzuhalten k
Arbeitsnachweis nur Wallstr . 36.

Die Vcrwaltnng .

Achtung ! Achtung !

Ktavierarbeiterl
In der Pianofabrik von Dell Sc

Co . , Andreaöftr . liii , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndtfferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernztihalten .
Vereinigung der Mueikinsirumenten .

arbeiier .

Deutscher Holzarbeiter -
Verband .

Wegen Streik und Lohndifferenzei «
sind gesperrt :

Für Tischler , Polierer und
Maschiucnarbeiter :

« ehr . Ehrlich , Krautstraste .
LuxuSmöbelfabrik Ohmann ,

Lausiiserplatz 13/14 .
Xtlllcr , Koppenstrafte 81 .
Becker , Skalitzerstrasze .

Für Knopfarbeiter :
Abramowsky , Köpenicker¬

straste 33a . .
Für Korbmacher :

Stvcrncr , Friedrichsfelde , Ber¬
linerstrasse TZ.

Baader . Friedrichsfelde , Ber¬
linerstrafte 82 .

Für Bürstenmacher :
Der JiinntigSnachweis , Brunneu -

strafte 434 .
Für Parkettbodenleger :

Bau Hiller & Kahlmann ,
Markgrafenstraste . Ecke Bcsscl -
strastc , Firma Damkc .

Bau Tempelhof , Dorfstraste 10 .
Fabrikant Herzer , Vertreter
Wagner .

Bau Kaiser - Allee 45 . Zwischen -
meister Pctsch .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung »
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ilr . 208 . 23. Jahrgang. 2. Keiltzt i>es Jotiuärtö " Ictlintt
Partei - Angelegenheiten .

Rudow . Die nächste Mitgliederversauimlung des Wahlvereiiis
findet Sonnabend , den 8. d. Mts . , abends 8 Uhr . bei Palm statt .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Kreisgeneralversammlung .
2. Bereinsangelegenheit . 3. Verschiedenes . — Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen der Genossen ersucht Der Vorstand .

Blankenfelde - Schildow ( Bezirk Nieder - Schönhausen ) .
Die fällige Vereinsversammlnng findet am Sonntag , den g. Sep -
tember , nachmitlagS 3 llhr . bei Knappe in MönchSmiihle statt . Auf
der Tagesordnung steht u. a. : Vortrag des Genossen Braun
über „ Gewerkschaften und Unternehmerverbände " .
Um rege Beteiligung wird dringend gebeten . — Abmarsch der
Nieder - Schönhausener Genosien : mittags 1 Uhr vom Dükerschcn
Lokale , Eichenstr . 70 , aus . —

Berliner JVacbncbten .
Anö der Stadtverordncten - Bcrsammlnng .

Für die erste Sitzung nach den Sonnnerfericn lag den
Ätadtöerordneten eine Tagesordnung vor , die ein recht reichlich
bemessenes Quantum Arbeit verhieß . Doch die wichtigsten
Stücke wurden von vornherein abgesetzt und einer späteren
Sitzung vorbehalten : die Erörterung der Denkschrift des
Magistrats über die viel umstrittene Frage der Ucbernahme
einzelner Zweige der Wohlfahrtspolizei durch
die Stadtgemeinde und die erste Lesung der Vorlage
über die Einführung einer Billett - und Lust -
barkeitssteuer .

Was dann noch übrig blieb , war größtenteils von sehr
diel geringerem Interesse als diese beiden Angelegenheiten .
Für die Vorbereitung der Wahl eines Stadtschul -
rats an Stelle des verstorbenen Gerstenberg hatte die
sozialdemokratische Fraktion einen Antrag eingebracht , der
darauf abzielt , dem neu zu wählenden Stadtschulrat
nicht mehr neben dem Volksschulwesen auch das Fort -
bildungs - und Fachschulwesen zu übertragen . Vor -
geschlagen wird die Einsetzung einer gemischten
Deputation , die diese Frage zu prüfen hätte .
Auch über diesen Antrag kam es gestern noch nicht zu einer

Beschlußfassung . Genosse Singer begründete ihn mit dem
Hinweise auf den wachsenden Umfang des Fortbildungs - und
Fachschulwesens und erinnerte an die aufreibende Tätigkeit ,
die dem Stadtschulrat Gerstenberg zugemutet worden war .
Die Debatte über den Antrag wurde vertagt , weil die frei -
sinnigen Fraktionen erst Stellung zu ihm nehmen wollen .

Ziemlich flott wurde dann die lange Reihe der übrigen
Verhandlungsgegenstände erledigt , das meiste davon ohne
bemerkenswerte Debatten .

_

Bon den Gemeindeschulen , die zur Auflösung bestimmt find ,
kommen als die nächsten heran die 42 . Schule ( Naiinynslraße ) , die
55 . Schule ( Thorinerstraße ) und die 53. Schule ( Kurfürstenstratze ) .
Diese drei Schulen hören schon zum Oktober dieses Jahres
auf , als selbständige Schulen zu bestehen . Die paar Klassen , die
man ihnen zunächst noch lassen muß , werden als „ Filialen " an -
gegliedert an die 68 . Schule ( Reichenbergerstraße ) , an die
171 . Schule ( Kastanien - Alleej und an die 167 . Schule ( Genthiner -
straße ) . DaS ist dann das UebcrgangSstadiuin , das zu ihrer
endlichen Auflösung hinleitet . Die frei werdenden Schulräume
42 , 65 und 53 werden an andere , neu entstehende Schulen vergeben :
eine neue ,55 . Schule " wird schon im Oktober auf dem Wedding in
der Guineastraße eröffnet .

Ueber die 42 . Schule ( N a u n y n st r a ß e) hatten wir bereits
im März gemeldet , daß sie dem Untergänge geweiht sei , und da -
malS wurde auch von keiner Seite versucht , das zu bestreiten . Es
ivird da im Südosten eii� Schulhaus gebraucht , weil die Pflicht -
fortbildungsschulen , die ja noch nicht voll entwickelt sind , noch immer an

Ausdehnung zunehmen . Mithin muß im Südosten eine Gemeinde -
schule als überflüssig angesehen werden , auf daß man ein Schulhaus
frei bekomme . Anfänglich hieß es , die 46, Schule ( Lausitzer Platz )
solle eingehen . Als aber die Eltern sich kräftig dagegen wehrten ,
tourde Gegenordcr gegeben , und nun brach dafür über die 42 . Schule
das Unglück herein . Gleich zum April nahm man ihr die Hälfte ihrer
Klassen . Der Rest wird wohl bald nachfolgen , ungeachtet
der Petition , die hier leider erst im Sommer von Eltern
eingereicht worden ist . Dasselbe Schicksal prophezeiten wir schon
damals im März der 55 . Schule ( Choriner straße ) ,
deren Räume von der neu eröffnete » dritten Oberrealschule als
provisorisches Heim beansprucht werden . Es war ein böses Vor -
zeichen , daß nicht lange nachher , im Juni , als den Sladtverordneten
die halbjährliche Uebersicht über die Gemeindeschulfrequenz vom
Magistrat vorgelegt wurde , die 55. Schule in dieser Zusammen «
stellung schon nicht mehr zu finden war . Ein sozialdemokratischer
Stadtverordneter fragte , wo sie denn geblieben sei . Ter
Stadtsckulrat wußte zunächst keine rechte Antwort . Nach -
her teilte er dann brieflich mit , die Schule sei doch in der
Zusammenstellung mit ausgeführt , aber allerdings nicht als
„55 . Schule " , sondern als Filiale der 171 . Schule . Damals
mutzte man annehmen , daß das ein Versehen sei . Heute wissen wir .
daß die bisherige 55. Schule vom Oktober ab tatsächlich nur noch
Filiale der 171 . Schule sein wird . Da war also der Mann , der die
Frequenzübcrsicht zusammenstellte und dabei jenes Versehen beging .
den Ereignissen nur um ein Geringes vorausgeeilt . Von der
53 . Schule ( Kurfür st en straße ) war uns bisher nicht be -
kannt gewesen , daß sie gleichfalls „überflüssig " sei . aber jetzt ist auch
sie zur baldigen Auflösung bestimmt ivorden . Man wird ja wohl
nächsten « hören , wozu da im Westen das frei werdende Schulhaus
gebraucht wird .

Diese Schulenauflösungen häufen sich jetzt in bedenklicher Weise .
Gewiß . eS gibt Stadtteile , deren Bevölkerung fortgesetzt abnimmt .
sodaß in den dort bestehenden Gemeindeschulen die Schülerzahl
immer geringer wird . Wir finden aber , daß die Schulverwaltung
doch ein bißchen sehr schnell zur Auflösung von
Schulen schreitet . Muß denn eine Gemeindeschule durchaus
ihre 700 , 800 , 900 , 1000 und mehr Schüler haben ? Soll
vielleicht eine Gemeindeschule , deren Schlllerzahl auf 600 , 500 , 400
herabgegangen ist . schon als „Zwergschule " gelten , die keinen selb «
ständigen Schulorganismus mehr bilden können ? Man könnte sich
nur freuen , lvenn in Berlin Gemeindeschnlen auch mit geringen
Frequenzen in größerer Zahl vorhanden wären oder gar die Regel
bildeten . Bei höheren Lehranstalten werden solche Frequenzen als
wünschenswert angesehen , bei Volksschulen aber will man das für
Luxus und Verschwendung erklären . Bei Volksschulen
handelt eS sich ja allerdings nur um den Nachwuchs der Ar -
beiterbevölkerung . Daher der Unterschied !

Berkehrsverbesserungen auf dem Bahnhof Gesundbrunnen .
Von der königlichen Eisenbahndirektion Berlin ist jetzt ein Pro -
j e k t zur Regelung der Verkehrsverhältnisse auf dem Bahnhof De -
sundbrunnen hergestellt worden , welches demnächst auch dem Ber -
liner Magistrat zugehen wird . Nach dem Projekt wird unter der
sogenannten „ Millionenbrücke " , welche eine Verbindung zwischen der
Swinemünder - und Bellermannstrahe herstellt , eine zweite lieber «
brückung der vier Bahnsteige der Station Gesundbrunnen erfolgen .

Von dieser Brücke aus sollen dann besondere Zugänge zu den
Stadt « , Ring - und Vorortbahnfteigen geschaffen werden . An der
Bellermannstrahe ist die Einrichtung einer Fahrscheinverkaufs -
Halle geplant , durch welche die Schalter an der Brunncnstrahe und
am Ausgang zur Hochstraße entlastet werden sollen . Für den
Fernverkehr werden nach wie vor nur die alten Eingänge zum
Bahnhof Gesundbrunnen in Betracht kommen , weil sich von dem
neuen Zugang aus eine Güterbeförderung zum Bahnhof nicht er -
möglichen läßt . Die Kosten des Bahnsteigprojektes sind noch nicht
endgültig festgestellt , werden aber sehr bedeutende sein .

Diebstähle von Fernsprechdraht häufen sich jetzt in der Unt -
gebung von Berlin in immer schnellerer Folge . Nachdem in der
vorletzten Nacht ein solcher entdeckt worden ist , liegen uns von
gestern gleichzeitig zwei Meldungen auf einmal über solche
Störungen des Verkehrs vor . In der Nacht vom 2. zum 3. Sep -
tember sind etwa 600 Meter nördlich der Wegkreuzung Tegeler
Weg —Königsdamm zwischen den Holzstangen 11 und 12 zehn An -
schluhleitungen durchschnitten und gestohlen worden . Das Gewicht
des entwendeten IVv Millimeter starken Bronzedrahts beträgt rund
10 Kilogramm , der Wert rund 20 M. In der folgenden Nacht
vom 3. zum 4. September sind dann aus der vom Strafgefängnis
Plötzcnsee nach den Petroleumwerkcn führenden Fernsprech -
Anschluhlinie zwischen den Stangen 8, 1 und 2 in der Nähe von
Riedemanns Privatwcg 18 Leitungen gestohlen worden . Das Ge -
wicht des 1V6 Millimeter starken Bronzcdrahts beträgt rund
36 Kilogramm , der Wert 70 M.

Zur Frage der Bierpreiserhöhung
ivird berichtet , daß dcr Weihbier - Ring bereits kapituliert habe .
In der Versammlung des Vereins Berliner Weißbier -
wirte , die Mittwochabend im Ludwigschen Restaurant in Treptow
tagte , wurde ein Schreiben verlesen , das der Vorstand des Vereins
Berliner Weißbierbrauereien ( der Ring ) , gez . A. Richter und Ulrich ,
an den Vorsitzenden des Weißbierwirteverems , Stadtv . Zacharias , ge -
richtet hat . ES heißt darin :

„ Wir machen Ihnen hiermit die ergebene Mitteilung , daß wir
den Preis für die halbe Tonne Weißbier mit dem heutigen Tage
auf 7 Mark reduziert haben . Zu unserem Bedanern war
es nicht möglich , mit unserer Absicht , durch die Herstellung eines
stärkeren Gebräus die Berliner Weißbierindnstrie zu heben , die Unter -
ftützung der Gastwirte zu finden . Wir haben deshalb mit schwerem
Herzen die Durchführung unserer Pläne nach dieser Richtung hin
aufgegeben . "

Bei den Verhandlungen mit den Wirten hatte der Weitzbierring
eS bekanntlich abgelehnt , sich mit einem Preis von 7 M. zu be -
gnügen , er setzte den Preis auf 7. 50 M. fest . Durch daS Abkommen
der Wirte mit den obergärigen Brauereien , die den Liter für 9 Pf .
liefern , ist dem Ring die Durchsetzung der Preiserhöhung unmöglich
gemacht worden und er geht deshalb auf 10 Pf . pro Liter zurück .
Jetzt dürfte der Rückzug aber zu spät sein . In der vorgestrigen
Versammlung erklärte der Vorsitzende , daß eine Vorstandssitzung
demnächst zu dem Schreiben des Weißbierringes Stellung nehmen
werde . Bis dahin bleibe eS den Mtgliedern überlassen , von wo sie

ihr Weißbier beziehen wollen . Damit solle aber nicht
gesagt sein , daß man nun den Neun - Pfennig - Vrauereien
untreu werde . Von den Versammlungsrednern wurde dringend
davor gewamt , auf daS Angebot des WeißbierringeS einzugehen .
DaS Bier der ringfreien Brauereien fei sehr gut und wenn der
Ring die unbequeme Konkurrenz beseitigt habe , werde er doch wieder
die Preise erhöhen .

Wie weiter mitgeteilt wurde , hat der Vorstand des Weißbier -
Wirtevereins beschlossen , eine neue Brauerei anzukaufen ,
um sie genossenschaftlich zu betreiben . Die Versammlung stimmte
diesem Vorschlage zu. Die schon bestehende GenossenschastSbrauerei
des Vereins ist mit Aufträgen so überhäuft , daß sie baulich ver -
größert werden muß . Am 15. November wird der Neubau vollendet
sein und die Bierproduktion in vergrößertem Umfang geschehen . —

In der außerordentlichen Hauptversammlung des Vereins der Weiß -
bierwirte . die im Anschluß an die Vereinsversammlung stattfand ,
wurde beschlossen , den Verein eintragen zu lassen .

Was die Preiserhöhung für Bayrifch - Bier betrifft , so ist
die Sache noch auf dem alten Fleck . Der Brauereiring hat erneute
Unterhandlungen abgelehnt und zahlreiche Gastwirte sind dabei , dem
Ring durch Einführung von ringfreiem Bier schweren Schaden
zuzufügen . Die Gastwirte selbst liegen sich bei diesem Hin
und Her in den Haaren , wie nachstehende Erklärung des Vorstandes
des Verbandes der Gast « und Schankwirte Berlins erkennen läßt .
I » dieser Erklärung heißt eS : „ Nachdem bereits der Berein Berliner
Gastwirte den Versuch gemacht hat , durch eine Resolution selbständig
ohne Fühlungnahme mit den anderen Berliner Verbänden und Vereinen
den zukünftigen Bierverkaufspreis in Verlin zu bestimmen , ist jetzt seitens
der Zone Berlin deS Deutschen Gastwirteverbandes neuerdings der
Versuch gemacht worden , einseitig Verhandlungen mit den Brauereien
anzuknüpfen . . . . Wir sehen uns angesichts dieses einseitigen Vor -
gehens der in Frage kommenden drei Vereine zu der Erklärung
genötigt , daß dieselben nur eine sehr bescheidene Minderheit der
Gastwirte in und um Berlin repräsentieren und daher keinerlei
Recht und Vollmacht haben , im Namen der Berliner Gastwirte oder

gar in deren Vollmacht mit den Brauereien Verhandlungen zu pflegen
oder Vereinbarungen zu treffen . "

Opfer deS Verkehrs .
Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Break und

einem ArbeitSfuhrwerk erfolgte gestern in der Friedenauerstraße .
Der Buchhalter Gcrbich aus Wilmersdorf war mit einem Break
durch die Friedenauerstraße gefahren . In der Nähe der Ringbahn -
brücke scheute plötzlich das Pferd vor einem herannahenden Stadt -
bahnzug und ging durch . Vergeblich versuchten G. und auch der
Kutscher das wilde Tier zum Stehen zu bringen . Mit voller
Wucht wurde das leichte Gefährt gegen einen Arbeitswagen ge -
schleudert . G. und der Kutscher fielen bei der Karambolage auf
die Straße und der erstere geriet mit dem Fuß so unglücklich
zwischen die Radspeichen deS Arbeissfuhrwerks , daß er ihm bis
zum Knöchel vollständig abgedreht wurde und nur noch lose am
Beine hing . Der Kutscher hatte äußere Verletzungen erlitten . —

Zwischen zwei Automobile geraten und schwer verletzt wurde gestern
vormittag der Chauffeur Wilhelm Werner aus der Reichenberger -
straße , der bei der Bedag - Gesellschaft angestellt ist . W. wurde beim
Ausfahren eines Bedag - Wagens zwischen diesen und einen anderen
Kraftwagen gequetscht und schwer verletzt nach der Unfallstation
in der Eichendorffstraße eingeliefert . — Furchtbar zugerichtet wurde
gestern abend der fünfjährige Paul Arommcit , dessen Eltern
Putbuserstraße 31 wohnen . Der Kleine befand sich , mit seinem
siebenjährigen Bruder vom Humboldthain kommend , auf dem Heim -
wege , und als die beiden die Brunnenstraßc überschritten , ge -
rieten sie zwischen einen im vollen Trabe herankommenden Stein «

wagen und einen Straßenbahnwagen . Während eS dem älteren
Knaben glückte , sich auf den Bürgersteig zu retten , wurde der
kleine A. von den Pferden deS Lastwagens niedergerissen und über -
fahren . Das bedauernswerte Kind hatte schreckliche Verletzungen
erlitten . Das linke Ohr war vollständig abgerissen und das rechte
zermalmt . Außerdem hatte der Knabe einen komplizierten Schädel -
bruch , einen Nasenbeinbruch und schwere innere Verletzungen davon -
getragen . In hoffnungslosem Zustande wurde er in das Kinder -
krankenhaus eingeliefert . — Bei einem weiteren schweren Unglücks -
fall in der Brunnenstraße kam das dreijährige Töchtcrchcn de »
Kaufmanns Wolfs aus der Putbuserstraße 40 zu Schaden . In
einem unbewachten Augenblick riß sich das Kind von der Hand der
Mutter los und lief blindlings in eine Droschke hinein . An der
rechten Hand wurden dem Mädchen zwei Finger abgefahren und
auch schwere innere Kopfverletzungen wurden festgestellt .
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Ein schwerer Straßenbahnunfall , der nicht nur den Unfall -
habenden für immer zum Krüppel gemacht , sondern auch das Leben
eines gänzlich Unbeteiligten gefordert hat , passierte gestern nachmittag
in Nixdorf . Gegen >/j2 Uhr versuchte der fünfjährige Sohn Willi
des in der Warthestr . 7 des genannten Vororts wohnenden Schlossers
Nitschke vor dem Hause Hermannstr . 94 unmittelbar vor einem heran -
nahenden Straßenbahnwagen der Linie 94 über den Straßendainm zu
laufen . Obwohl der Führer des Kraftwagens . dieGefahr erkennend , sofort
Gegenstrom gab und nach Kräften bremste , konnte er das Unglück
doch nicht verhüten . Der Kleine wurde umgestoßen und geriet mit
dem Oberkörper unter den Schutzrahmen des Vorderperrons . Durch
hinzukommende Passanten wurde der Wage » angehoben und der
Knabe aus seiner entsetzlichen Lage befreit . Er hatte einen Becken - '

bruch erlitten und wurde , nachdem er die erste Hülfe
auf der Unfallstation erhalten , nach dem Kinderkrankenhause
in der Hasenheide geschafft . DaS Geschrei der entsetzten Zu -
schauer des bedauerlichen Unfalles hatte auch zwei Männer , die in
einem gegenüberliegenden Restaurant Billard spielten , herbeigelockt .
Sie traten neugierig hinzu und sahen das Känd in seiner entsetz -
lichen Lage . Der eine der Männer , der Putzer Hugo Äröbel ,
Hermannstr . 95/96 in Nixdorf wohnhaft , stieß einen Schrei aus und

sank dann leblos in die Arme seines Begleiters . Ein durch den

Schreck hervorgerufener Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes Ende
bereitet .

Ein AbzahlungSschwinbler auf Kreidezeichnungen brandschatzt
seit einiger Zeit die Einwohner der nördlichen Vororte . Als Opfer
sucht sich der Gauner vorwiegend Dienstmädchen aus , da er die »

selben leichter für seine betrügerischen Zwecke zu gewinnen ver -

mag . Der Schwindler tritt äußerst dreist und mit großer Rede -

gewandthcit auf . Er legt seinen Opfern tadellos ausgeführte
Probe - Kreidczeichnungen vor , die von Photographien abgemalt sind
und ersucht dann um geneigten Auftrag . Natürlich mutz , wie dies
überall der Fall ist , eine Anzahlung geleistet werden , und sobald
der Schwindler im Besitze des Geldes und der Photographie ist »
empfiehlt er sich auf Nimmerwiedersehen .

Eine ganze Gesellschaft beslohlen . Erheblich geschädigt wurde
eine größere Anzahl junger Mädchen , die gestern einen gemeinsamen
Vereinsausflug nach dem Grunewald unternommen hatten . In
Wannsee kehrten sie in dem Müllerschen Gartenlokal ein und

während nebenan im Walde ein Spiel veranstaltet wurde , blieb
eines der Mädchen zurück , um die Sachen ihrer Freundinnen zu
beaufsichtigen . Die Portemonnaies hatte man sämtlich mit dem
Gelde in einem großen Pompadour untergebracht , damit das wert -
volle Gut um so leichter beobachtet worden konnte . Als die

Wächterin , die sich nur auf kurze Zeit von ihrem Standplatz ent -

fernt hatte , wieder zurückkam , war der Pompadour mit samt den
Geldern verschwunden. Ein dreister Dieb , der wohl

'
beobachtet

haben mußte , daß der Pompadour mit den Portemonnaies an -

gefüllt worden war , hatte die kurze Abwesenheit des jungen
Mädchens dazu benutzt , den wertvollen Beutel zu rauben . Mehrere
der Ausflüglerinnen haben dadurch erhebliche Geldsummen ein -

gebüßt .

Ein schwerer Bauunfall hat sich auf dem Grundstück der
Munitions - und Waffenfabrik von Ludwig Löwe ereignet . Dort
wird zurzeit ein Neubau errichtet und als der Maurer Ernst
Brahtz , Prinzenstraße 42. an der Mauer vorüberschritt , stürzte
plötzlich von der dritten Etage eine Mulde mit Backsteinen herab
und traf B. so, daß er bewußtlos zusammenbrach . Der Bedauerns .
werte hatte einen schweren Schädelbruch erlitten und wurde in das

Paul Gerhardt - Stift eingeliefert .

Unsere Warnung vor einem sich Professor ' nennenden Herr »
G. Keith - Harvey , London , der in den Zeitungen ein Gratisbuch
über Schwerhörigkeit anpreist und betont , daß eS möglich sei . „ ver¬
mittelst der heutigen Wissenschaft in wenigen Wochen Gehörstörunge »
zu Hause zu kurieren , ohne hohe Aerztehonorare zu zahlen " , hat
uns aus unserem Leserkreise eine ganze Anzahl Zuschriften ein -

getragen , nach welchen sich die Einsender von dem Herrn
Professor betrogen glauben . Das Verfahren , das der Herr
anwendet , ist mit geringen Abweichungen immer dasselbe :
Wer sich an den Herrn Professor um Zusendung des

angekündigten Gratisbuches wendet , erhält in der Hauptsache
ein ganzes Paket Danksagungen zugestellt. Reagiert er nicht darauf .
so wird er bald mit neuen Schreibebriefen bombardiert , die neue
Danksagungen enthalten und natürlich darauf abzielen , einen Apparat
zu bestellen , der das Gehör wiedergeben soll . Vielfach wird gar
nicht erst auf die Bestellung gewartet , sondern der „ Gehör -
apparat " trifft unter Nachnahme ein . Mancher , der glaubt ,
durch dieses Mittel doch sein Gehör wieder zu erlangen ,
erlegt die dreißig Mark , die gefordert werden , andere wieder

verweigern die Annahme . Die meisten fallen auf Grund der zu -
gesandten Danksagungen hinein , auf Danksagungen , die oft auf sehr
zweifelhafte Weise zustande kommen . Auf diese Danksagungen
scheint sich das ganze Geschäft des „ Herrn Professors " aufzubauen .
denn der Herr ist sehr dahinter her , solche Danksagungen zu be -
kommen . Jedem , dem ein solcher Apparat zugeht , geht entweder

gleich oder bald nach Enipfang desselben ein Schreiben zu um weitere

Empfehlung . So mancher , der sich anfangs einbildete , etwas besser

zu hören , . chickt in der ersten Freude über den „ Erfolg " die ver -
langte Danksagung ab , um bald zu sehen , daß er sich selbst
getäuscht hat . Uns liegen diesbezügliche Aeußerungen von solchen
Leuten vor . Herr G. Keith - Harvey - London ist auch „ großmütig " ,
wie er in einem Schreiben an eine Frau erklärt , der die 30 M. un -
erschwinglich waren . Er bemerkt in einem solchen Schreiben , wenn
der Adressatin die 30 M. zu hoch seien , so sei er gar nicht so und
mache mit ihr eine Ausnahme und liefere auch für 15 M. , also für
die Hälft « : ihm sei eS doch in der Hauptsache darum zutun , daß die
Bedauernswerte ihr Gehör wiedererhalte . Dieser Wohltäter der Mensch -
heit scheint nur sehr verkannt zu werden , denn es gibt Leute , die
in diese Versicherungen starken Zweifel setzen. Wir möchten an diese
Darlegungen die Mahnung knüpfen , die wir schon so oft aus -

gesprochen haben : in solchen Fällen sich lieber an einen tüchtigen
Spezialarzt zu wenden , als auf diese Weise daS Geld zum Fenster
hinauszuwerfen .

Vermißt wird der 18 Jahre alte Willi Schmidt , ber Bergmann -
straße III bei seinen Eltern wohnte . Er ging Mittwoch früh von
Hause fort , ist aber von der Arbeitsstelle nicht zurückgekehrt . Im
Laufe des Tages traf bei den Eltern ein Brief ein . in dem der junge
Mann seine Ansicht kundgab , aus dem Leben zu scheiden . Die Eltern
befürchten das schlimmste und bitten um Nachricht über den Verbleib
ihres Sohnes .

Ein Bolks - Kabqrett - Adend findet am Sonntag , den 9. September ,
abends 7>/z Uhr . im GewcrkschaftShause . Engel - Ufer 15, großer Saal ,
statt . Das Programm ist ein sehr ausgewähltes . Es wirken mit :

Herr Arthur Teuber vom Lessing < Theater : Herr Georg Wolf vom
Thalia - Theater : Herr Gyghi , BiolinvirtuoS : Herr Prof . Schiermann .
Kkaviervirtuos : Herr Emil Walkotte , Rezitator ; Frl . Mara Seidlitz ,
Konzertsängerin , und Frl . Marg . Walkotte , Vortragskünstlerin . Der
Eintrittspreis beträgt 50 Pf .

Im Luisen - Theater ging am Mittwoch die Posse : „ Eine
Nacht in Berlin " über die Bretter . Das tüchtige Spiel , in
dem sich vor allem Käthe Wille - Bach und Heinrich Bach hervor «
taten , sorgte dafür , daß das Publikum auf seine Kostet » kam .

Gesperrt werden behufs Un , Pflasterung für Fuhrwerke und Reiter
bis auf weiteres : Das Bethanien - Ufer vom Mariannenplatz bis zur
Adalbertstraße vom 10. d. M. ab , das Elisabeth - Ufer von der
Oranienbrücke bis zur Verbindungsstraße zwischen Elisabeth - Ufer
und Naunuitstraße vom 18. d. M. ab , das Luffen - Ufer von der
Oranienbrücke bis zur VerbuidungSstraße zwischen Luisen - Ufer und



Dresdcnerstraße einschließlich der prodisorischcil Znsahrtsstraße zur
bisherigen Notbrücke vom 13. d. M. ab , die Greifswalderstraße von
der Danzigerstraße ( östlicher Danim ) bis zum definitiven Pflaster
des westlichen Damnies vom ö. d. M. ab und daS SchleSioiger Ufer
Von der Ache»ibachbriicke bis zur Flotowstraße vom 10. d. M. ab .

Fcuerbcricht . Gestern früh hatte die Feuerwehr bereits den
hundertsten Alarm in diesem Monat zu verzeichnen . In der
Christinenstraße 9 brannten Preßkohlen n. a. Wegen eines Brandes
in der Glühlampenfabrik des Zirkon - Gliihlainpcnwcrkes auf dem
„ Elektrischen Hof " , Müllcrstraßc 30 , rückte ein großes Lösch
aufgebot nach der Brandstelle aus , dem es durch kräftiges Waffer
geben gelang , die Flammen auf die Glühlampenfabrik zu bc
schränken . Die übrigen elektrischen Betriebe blieben verschont .
Gleichzeitig hatte die Wehr am Kottbuscr Ufer 02 zu tun . Tort
stand das Dach mit den Bodcnverschlägcn in Flammen . Wegen
der großen Bcrqualmung ließ der Brandmeister v. Borch eine
Schlauchleitung über eine große mechanische Schicbelcitcr vor
Pehmen und Sappcnre mit Gicrsbcrgschcii Rauchapparatcn aus
gerüstet bis zum Brandherd vorrücken . Es gelang eine weitere
Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Bei einem Brande , der
nachts in der Schlegelstraßc 14 auskam , erlitt die dort arbeitende
Schneiderin Elisabeth Christall , Ackcrstraßc 22 . Brandwunden an
der Hand . Gleichzeitig mußte iu der Alexandrincnftratze 32 ein
W ohn ungsbrand gelöscht lvcrden . Betten und Möbel waren dort in
Brand geraten . Wegen eines Gardinenbrandcs in der alten
Zentral - Markthallc wurde die Wehr abends um Uhr alarmiert .
Kerner hatte die Feuerwehr auf mehreren Bahnhöfen Kohlcnbrände
zu löschen . In der Leipzigerstraßc 19 hatte der Zug 19 zu tun .
Dort war der Anker am Fahrftuhlmotor durchgebrannt . Ein
Kellerbrand , verursacht durch Sclbstentziindung von Lumpen , be -
schäftigtc den 3. Zug in der Stralsundcrstraßc 51 . Nicht weit
davon , Brunnenstrahe 20 , mußte ein Wohnungsbrand gelöscht
werden . Ein Ladenbrand , veranlaßt durch Selbstentzündung von
Preßkohlen , beschäftigte den 15. Zug in der Wiclcffstraße 31.
Außerdeni wurde die Wehr nach der Lothringerstraße 73 gerufen ,
wo Betten . Gardinen . Möbel usw . in Flammen standen , und hatte
dann noch in der Trebbincrstratze 7, Gaudystraße , Karlstraße 38 ,
Heidestraßc 15/10 , Rcichenbergerstraße , Borsigstraße 15 und anderen
Stellen zu tun .

Vorort - J�achncbten *
Die Sterblichkeit in Rixdorf

hat in den Monaten Juli und August wiederum die Aufwärts -
beweg ung gehabt , durch die diese Monate alljährlich ge -
kennzeichnet werden . Besonders hoch war die Zahl der Sterbefälle
in dem sechswöchigen Zeitraum vom 8. Juli bis zum 19. August :
sie stellte sich da in den einzelnen Wochen <wir benutzen die Angaben
der Wochcntabellen des Neichs - Gesundheitsaints ) auf 53 , 53 , 54 ,
62 , 70, 03 . Die Woche vom 5. bis 11. August brachte mit
70 Sterbcfällen das Maximum , worauf dann in der
folgenden Woche wieder die Abwärtsbelvegung einsetzte . In den
ersten Wochen dieses sechswöchigen Zeitraums war die Sterblichkeit nur
erst so hoch , daß die Berechnung aufs Jahr 17,1 Sterbefälle pro
1000 Einwohner ergab . Zur Zeit des Maximums dagegen ergab
die Berechnung aufs Jahr 24,0 Sterbcfälle pro 1000 Einwohner .

Wie sehr die Höhe der Gcsaintstcrblichkeit durch den Anteil der
Säuglings st erbefälle beeinflußt wurde , daS zeigen die
folgenden Zahlen . Bon Kindern des ersten Lebensjahres starben in
den sechs Wochen 20 , 31 . 34 . 48 . 50 . 45 . Diese starke Aufwärts -
beweguug der Gesamtzahl der Sterbcfälle ist , Ivie man sieht , lediglich
durch die rapide Zunahme der Säuglingssterblichkeit belvirkt lvorden .
Die Säuglingssterblichkeit zeigt diese Zunahme , wie bekannt .
in jedem Sommer . Die Erkrankungen an Brechdurchfall
D a r nr k a t a r r h , Magenkatarrh , die alljährlich in den
heißesten Monaten in großer Zahl auftreten , enden bei Säuglingen
nur zu leicht mit dem Tode . In den sechs Wochen vom 8. Juli
bis zum 19 . August starben in Rixdorf an Brechdurchfall , Darm -
katarrh , Magenkatarrh zusammen 17, 18 , 21 , 30 , 42 , 35 Personen ,
und unter diesen waren 14, 13 , 17, 34 , 40 , 34 Kinder des ersten
Lebensjahres . Beide Zahlenreihen verlaufen ziemlich parallel den
oben mitgeteilten Zahlenreihen der Gesamtsterblichkeit und de - Anteils
der Säuglichkeitssterblichkeit .

Die Stadt Rixdorf gehört zu denjenigen Nachbargemeinden
Berlins , die durch eine hohe Sterblichkeit und namentlich auch durch
eine hohe Säuglingssterblichkeit einen traurigen Ruhm erlangt haben .
Uebertroffen wird Rixdorf in dieser Beziehung von nicht sehr vielen
der anderen Vororte . Man begreift ohne weiteres , auf welche
Ursachen es zurückzuführen ist , daß die Stadt Rixdorf mit in der

ersten Reihe der sogenannten „ ungesunden Orte " steht : sie ist eben
eine Arbeiter st ad t.

_

Rixdorf .
Ein mißhandelter Knabe wird von der Rixdorfer Kriminal -

Polizei gesucht . Vor einigen Tagen hatte ein Mann in der Reuter -
stratzc einen etwa elfjährigen Knaben durch einen Fußtritt in den
Unterleib derartig mißhandelt , daß dieser bewußtlos zu Boden
stürzte . Augenzeugen des Vorfalles ließen die Persönlichkeit des
rohen Patrons feststellen , während der mißhandelte Knabe sich ,
nachdem er sich wieder erholt hatte , in der Richtung nach Berlin zu
entfernte , so daß seine Personalien nicht ermittelt werden konnten .
Damit die Sache weiter verfolgt werden kann , ist es nun notwendig ,
daß sich der betreffende Knabe resp . dessen Eltern bei der Rix -
dorfer Kriminalpolizei , Kaiser Fricdrichstraßc 194 , Zimmer 01 ,
nieldcn .

Mit einem Pfeile das Auge ansgeschossen . Allen Eltern möge ein

verhängnisvoller Unglücksfall zur Warnung dienen , der sich gestern
in dem Hause Renterstr . 30 zugetragen hat . Häufig kann man jetzt
Kinder mit „ Flitzbögen " spielen sehen , Ivobci in den meisten Fällen
zugespitzte Pfeile benutzt werden . So vertrieben sich auch gestern
in dem Flur des erwähnten Hauses mehrere Knaben die Zeit mit
dem „ Flitzbogen " . Als der 11jährige Schüler Eckart den Pfeil
abschoß , traf er den 5jährigen Sohn - des Bahnschaffners Michaelis
in das rechte Auge . Das Kind wurde zwar sofort in eine hiesige
Klinik gebracht , doch war das Auge nicht mehr zu retten .

Nieder - Schönhansen .
Beim lebten SomniernachtSball ist im Lokal von Ulitz ein

Schirm gefunden worden . Derselbe ist abzuholen beim Genossen
Pätzold , Eichenstr . 70 .

Groh - Lichterfelde .
Die erste Gemeindevertreter - Sibung nach den Sommerferien

übte keine besondere Anziehungskraft auf unsere Gemeindeväter
aus . Es waren gerade soviel Förderer des Gemeindcwohls an -
wcsend , als zur Beschlutzfähigkeit der Versammlung notwendig
waren . Auf der Tagesordnung stand der für die Gemeinde wichtige
Vertrag mit der Terraingcsellschaft Grotz - Lichterfelde bezüglich der

finanziellen Leistungen bei der Regulierung der in ihrem Besitz
befindlichen oder auf deren Terrain anzulegenden Straßen .

Leider ist es nicht möglich , über den Wortlaut dieser für die
Gcmeindc - Jntcresscn und - Finanzen immerhin beachtenswerten
Vereinbarungen zwischen den beiden Kontrahenten die Ocffent -
lichkeit zu orientieren , da altem Lichterfeldcr Brauch zufolge die
bekannte „ Kommission " sich mit der Angelegenheit eingehend be -

schäftigt hat und eine nochmalige sachgemäße gründliche Prüfung
und Aussprache im Plenum zu den abwendbaren Nebeln gerechnet

wird . So lernten wir denn von diesem Vertrage weiter nichts

kennen , als die Ueverschriften der einzelnen Abschnitte , die vor -

gelesen wurden und wohl an sich auch für eine Diskussion nicht

besonders einladend gewesen sein mögen .

Nur aus dem vorhergehenden allgemeinen Referat des Schöffen
Dr . Leugner ging hervor , daß mit den zerfahrenen und un -
sicheren Rechtsverhältnissen zwischen Gemeinde und Tcrraingcsell -
schaft durch den vorgelegten Vertrag aufgeräumt werden solle . Be -
kanntlich hat die Gemeinde den gegen die genannte Gesellschaft an -
gestrengten Prozeß wegen Regulierung verschiedener Straßen vcr -
loren , und der Berichterstatter ließ deutlich genug durchblicken
daß die Terraingcsellschaft unter den früheren Verhältnissen
zum Schaden der Gemeinde „sich sehr wohl gefühlt habe " , d. h. auf
Kosten der Gemeinde bedeutende Profite eingeheimst hat .

Nach dem neuen Vertrage soll nunmehr die Terraingesellschaft
eine 20prozentige Landabgabe bewilligen , ferner zu den Kosten der
Regulierung der sogenannten „ alten " Straßen , an denen die Gc -
sellfchaft kein Gelände mehr besitzt , einen Beitrag von 50 000 M.
leisten .

Dagegen hat die Gemeinde eingewilligt , daß verschiedene
Straßen eine geringere Dammbreite erhalten sollen , als ursprüng -
lich bestimmt worden war .

Das gesamte Terrain der Gesellschaft — meist hinter der
Kadcttcnanstalt gelegen — soll bis zum Jahre 19 2 0 aufgeschlossen ,
die Straßcnpflastcrung auf Kosten der Gesellschaft von Gemeinde

wegen ausgeführt werden .
Ter Vertrag ist insofern noch von Wichtigkeit , als ein Stück

des südlichen Ortstcilcs nunmehr kanalisiert werden kann . Bisher
war dies nicht möglich , da die Terraingesellschaft die Durchlcgung
der Druckrohre durch ihr Gelände einfach verweigerte !

Dies sind im wesentlichen die Bestimmungen des Vertrages .
Aber wir möchten noch auf den Inhalt eines Paragraphen auf -
merksam machen , der die Arbeiterschaft besonders inter¬

essieren dürfte und daher auch von der hiesigen bürger -
lichcn Presse mit feinem Instinkt unterschlagen worden ist . Es ist
nämlich bestimmt , daß alle zwei Jahre zirka 400 Meter des er -
schlosscueu Terrains zu pflastern sind .

Eine Verlängerung dieser Frist finde nur statt bei un -
abwendbaren Naturereignissen und höherer Gewalt , „bei Frost
und — Streiks ! "

Herr Schöffe Lange hatte noch die Freundlichkeit , zu be -

stätigen , daß diese Bestimmung generell iu allen Verträgen
der Gemeinde aufgenommen ist .

Tic Streiks also gehören zu den „ unabwendbaren höheren
Gewalten " — beileibe nicht die Ursachen zu den Streiks . Da -
mit ist endlich einmal auch öffentlich festgestellt , was Ein -

geweihte allerdings schon lange wußten , daß Gemeinde -
vorstand und Gemeindevertretung auch hierorts
Partei für das Unternehmertum ergreifen .
Hoffentlich ziehen die Arbeiter von Groß - Lichtcrfeldc die Kon -

sequenzcn daraus .
Der Vertrag wurde einstimmig angenommen .
Zur späteren Anlage eines Friedhofes wurde der Ankauf von

33 Morgen Land von der Terraingcsellschaft , gegenüber den Schieß -
ständen der Kadcttenanstalt und an der Schönowcr Chaussee gc -
legen , beschlossen .

Der Preis beträgt 50 M. pro Ouadratrutc .

Gegen die Konzessionierung einer neuen Privat - Jrrenanstalt
äir reiche Patienten in der Mantcuffclstraße soll Einspruch er -

hoben und mangels gesetzlicher Gründe für einen solchen Einspruch
soll auf den Villencharakter des Ortes hingewiesen werden , ob -

wohl Schöffe Lange betonte , „ daß auch in Villen Verrückte vor -
kommen " .

Gegen diese Behauptung wurde kein Einspruch erhoben , jener
gegen die Erteilung der Konzession jedoch ausrecht erhalten .

Ober - Schöneweide .
Beim Spielen ertrunken ist an der steilen Uferböschung an

der Treskowbrückc der fünfjährige Sohn des Schuhmachers Karnat .

Zeuge des bedauerlichen Vorfalles war nur ein neunjähriger Knabe ,
der ihm leider nicht helfen konnte . Schon längst wäre es notwendig
gewesen , daß die Amtsbehörde an dieser gefährlichen Stelle Vor -
sichtsmatzregeln getroffen hätte .

Reinickendorf .
Eine von Antisemiten einberufene Volksversammlung tagte

am Dienstag im Schnoffcnegerschen Lokal . Referent war der

Rcichstagsabgcordnete Bruhn , der über „ Kapital und Arbeit " rc -
fcrierte . Daß diese Rede nichts anderes als eine Kanonade gegen
das Judentum war , ist wohl für jeden , der die Gcistesprodukte
jener Richtung kennt , selbstverständlich . Besondere Erfolge dürften
die antisemitischen Ergüsse in dem sozialdemokratischen Reinickcn -
darf wohl sicher nicht gehabt haben .

Spandau .
Eine Pulvcrcxplosion ereignete sich in der Nacht zum Mittwoch

in der Spandauer königl . Pulverfabrik . Gegen 11 Uhr erfolgte
plötzlich eine heftige Detonation und gleichzeitig erhellte ein starker
Feuerschein den Himmel in weitem Umkreise . Ans dem Gelände
der königl . Pulverfabrik war ein Trockengebäude in die Luft ge -
flogen . Menschenleben waren bei der Explosion nicht gefährdet .
ebenso ist auch kein weiterer Materialschaden entstanden , da diese
leicht gebauten Trockenschnppen ganz isoliert liegen und außerdem
auch noch von Wällen inngeben sind , so daß bei eventuellen
Explosionen andere Baulichkeiten kaum in Mitleidenschaft gezogen
lverden können . Die Ursache des Unfalles ist nicht bekannt .

Gerichts - Leitung .
Chikane .

Ein interessanter Streifall zwischen einem Mieter und seinem
Hauswirt hat kürzlich durch die 21 . Zivilkammer des Landgerichts I
seine Entscheidung gesunden . Der zwischen den Parteien abge -
schloffene Mietsvertrag sollte sich stets auf ein Jahr verlängern .
wenn nicht sechs Wochen vor Ablauf die Kündigung durch ein -
geschriebenen Brief erfolgte . Der Beklagte hatte nun
rechtzeitig , aber in einem gewöhnlichen Briefe gc -
kündigt , darauf hatte ihm der Kläger sofort mitgeteilt , daß er die
Kündigung nicht annehme . Das Amtsgericht hatte auf -
fallcndcrwcise trotz der offensichtlichen Chikane die Kündigung
wegen des Formmangels nicht für ausreichend erklärt , das L a n d-
g e r i ch t stellte sich aber mit Recht auf den entgegengesetzten
Standpunkt . Tic von den „ Bl . f. Rcchtspfl . " mitgeteilten aus -
führlichen Gründe des Landgerichts kommen zu folgendem Schluß :
Das ganze Interesse des Kündigungscmpfängers an der verein -
karten Uebcrsendungsform geht dahin , daß er äußerlich auf die
Wichtigkeit des Briefes hingewiesen und daß ihm eine größere
Gewähr für die tatsächliche alsbaldige Kenntnisnahme des Brief -
inhalts gegeben wird . Schickt daher der Kündigende der Verein -
barung zuwider das Kündigungsschreiben in einem gewöhn -
l i ch e n Briefe oder durch besonderen Boten oder auf anderem
Wege dem anderen Teile zu, so hat er zu beweisen , daß der
andere rechtzeitig von der Kündigung tatsächlich Kenntnis
erhalten hat ; der Nachweis , daß ihm das Schreiben rechtzeitig zu -
gegangen ist , genügte dagegen nicht . Hat aber einmal der andere
von der abrcdcwidrig übersandten Kündigung rechtzeitig K en n t -
nis erhalten , so ist sein Interesse an der Ueberscndungsform
gegenstandslos geworden und er kann sich njcht mehr auf sein
formales Vertragsrecht , an dessen Erfüllung er kein Interesse mehr
hat , berufen . Im vorliegenden Falle war daher die Kündigung

gültig und das ablehnende Schreiben des Klägers ohne Bedeutung .

Hennigophobie .

Die seinerzeit grassierende Furcht vor dem Mörder H e n n i g

spielte in eine Messer - und Revolvcraffäre hinein , die gestern vor

der Berufungsstrafkammer des Landgerichts l verhandelt wurde .

Der Angeklagte , Arbeiter L i e b i n g . war in erster Instanz zu
0 Monaten Gefängnis verurteilt worden , lveil er in der Nacht zum
13. Februar d. I . am Friedrichshain den jugendlichen Tischler
Link mit einem Messer in die Schulter gestochen hatte . Sein

Verteidiger , Rechtsanwalt Broh , hatte zum gestrigen Termin
eine Reihe von Entlastungszeugen geladen , die bekunden sollten ,
daß der Angeklagte in Notwehr gehandelt hätte / Tie eingehende
Beweisaufnahme ergab in der Tat , daß der Gestochene kurz vor -
her einen Revolver abgeschossen hatte , freilich ohne zu treffen und
dann noch auf den Angeklagten , mit dem abgeschossenen Revolver
in der Hand , losgesprungen war . Ter Angeklagte , der erst einige
Tage vorher nach Berlin gekommen war , hatte , wie sich ergab , in -

folge der damals gerade herrschenden Hennig - Furcht bei - der

Revolverschictzcrei des ihm unbekannten Angreifers sein Leben für
bedroht gehalten und in Furcht und Schrecken darauf losgcstochen .
Der Verteidiger führte auf Grund der Beweisaufnahme aus , daß
der ' Angeklagte iu berechtigter Notwehr gehandelt habe . Die

Strafkammer schloß sich dem an , hob das erste Urteil auf
und sprach den Angeklagten frei .

Ter

Arbeiter oder selbständiger Unternehmer ?

Fliesenleger Coblitz klagte beim Gcwerbcgericht gegen
die Gesellschaft Christalonis auf Zahlung eines Akkordrcstcs und
einer Lohnentschädigung wegen unberechtigter Entlassung . Der
Vertreter der Beklagten wandte ein , Kläger fei selbständiger
Unternehmer , gewesen . Nach einer . Beweiserhebung wies die
Kammer 3 die Klage wegen Unzuständigkeit des Gewerbe -

gcrichts mit folgender Begründung ab : Der Kläger , der für die

Beklagte Arbeiten zu dem Akkordsätze von 3 M. übernahm , habe
verschiedene Leute beschäftigt , teilweise zu einem geringeren
Satze , nämlich 2,50 M. Tann habe er sich vom Verdienst das

Pauschquantum der Invaliden - und Krankenversichcrungsbeiträge
für die von ihm beschäftigen Leute abziehen lassen , habe also die

Pflichten des Arbeitgebers übernommen , die Beklagte nur auf sein
Konto für ihn vorläufig erfüllt habe . Ein Zeuge habe bekundet ,

daß er von C. angenommen worden sei , nachdem ihn der Ge -

schäftsführcr Blumenfcld der Gesellschaft Christolanis an C. mit den
Worten verwiesen habe , die Firma könnte ihn nicht beschäftigen ,
denn sie hätte C. die Arbeit zur selbständigen Ausführung über -

geben . Der Chef habe auch mehrfach betont , daß er mit den

Leuten nichts zu tun hätte , sondern nur mit C. Und C. selbst
hätte in der Verhandlung erklärt , Herr Blumenfcld habe ihm gc -
sagt , er sollte sich nur billige Leute suchen , damit er einen schönen
Verdienst erziele . Stach alledem sei bewiesen , daß C. als Unter -

nehmer nicht als Arbeiter der Gesellschaft gegenüberstehe . Als

solcher könne er aber nicht gegen einen anderen Unternehmer
vor dem Geiocrbegcricht klagen . — Fälle wie der vorliegende ,
in denen die Entscheidung , ob Gruppenakkord oder Werkmeister -
stcllung oder Zwischenmeistcrtum vorliegt , zweifelhaft ist , sind nicht
selten . Die Entscheidung ist deshalb nur von Fall zu Fall mög -
lich , weil die formalrechtliche , mangelhafte und unklare Ge -

staltung des Werkvertrages und der Akkordarbeit mit den dem Ar -

beitsvcrtrage zugrunde liegenden wirtschaftlichen Elementen nicht
übereinstimmt . _

Ländlich , sittlich . Eine Gcmeindcvertretersitzung mit
�

an¬

schließender Rauferei beschäftigte gestern die erste Fericnstraf -
kammcr des Landgerichts II in einer Anklagcsachc , die sich gegen
den Baucrngutsbesitzcr und Gemcindcschöffen Albert W o l l -

s ch l ä g e r aus Klcin - Becren richtete . In dem im Kreise Teltow

liegenden Dörfchen Klcin - Bceren war die Majorität gegen die

Erbauung eines Weges ; die andere Partei vertrat die Ansicht ,
„ gebaut wird er doch ! " Es kam zu einem heftigen Wortgeplänkcl .
Der Bäcker Thicme rief mit Stentorstimme einem seiner Gegner
zu : „ Da bist Du zu dämlich zu , um so etwas zu verstehen ! " Als
Antwort riefen ihm sofort mehrere Personen zu : „ Back man lieber
Deine Schrippen größer , vielleicht wirst Du davon schlau . " Der

Kossäth Torzhcimcr , ein Herr von 00 Jahren , rief/vor Aufregung

ganz blaurot im Gesicht , dem Gcmcindcschöffcn und jetzigen Angc -

klagten Wollschlägcr wiederholt das schöne Wort zu : „ Tu oller

Dussel , quatsch nich ' so dämlich ! " Wollschläger drohte darauf .

„ er werde ihm , wenn er nicht sofort das Maul halte , in die Fresse
schlagen ! " Wie der Angeklagte behauptet , habe er hierauf von

Dorzheimer eine Ohrfeige bekommen . Dieser behauptet jedoch
wiederum , Wollschläger habe sofort seiner Drohung die Tat folgen
lassen . — Gegen den schlagfertigen Angeklagten wurde das jetzige
Strafverfahren eingeleitet , welches in erster Instanz das Schöffen -

geeicht Groß - Lichterfeldc beschäftigte . Wollschlägcr wurde wegen
Körperverletzung zu 25 M. Geldstrafe verurteilt . Hiergegen legte
er Berufling ein . In der gestrigen Verhandlung vor der Straf -
kammer gelang es dem Angeklagten den Nachweis zu führen , daß
er tatsächlich von Dorzheimer zuerst geschlagen worden sei . Das

Gericht kompensierte deshalb die gegenseitigen Körperverletzungen
und erkannte auf kostenlose Freisprechung .

Bnefkaften der Redahtton .

A. B. 50 . 1. Das Kind hat Anspruch aus Unterhalt . Die Mutler kann ,
wenn sie mit dem Vater ihres Kindes verlobt mar und dieser ohne wichtigen
Grund das Verlöbnis aushebt . Ersatz der Auswcndungcn vertangen , die sie
in Erwartung der Ehe gemacht hat , soweit solche angemessen waren . Die
unbescholtene Verlobte kann im gleichen Falle für die Geslattung der Bei -
Wohnung eine Entschädigung in Geld verlangen . Höhe derselben je nach
Umständen . 2. Am Wohnsitz des Mannes . 3. Es gibt deutsche Konsulate
in mehreren Städten Australiens . — F. W. 100 . Die durch die Rück -
scndung crjordcrlich gewesenen baren Koste » können Sie erstattet ver -
fangen . Wenn Ihre Angaben vollständig sind , sind Sie verpflichtet , die sällig
gewordenen Raten zu zahlen , aber nur gegen Licscrung der sällig gelvordcncn
Fortsetzungen . Schreiben Sie das dem Lieseranten . — M . H. 77 . 1. , 2. , 3. Ja .
— E . K. 100 . Wenden Sic sich direkt an den Verband . — Domsch .
Die Stadt kann die Renten sich überweisen lassen . — "Dl. 2 . 10 . Ihren
Wunsch vermögen wir nicht zu erfüllen . — K. 2 Glogauerstr . 1. Gar -
nicht . 2. Leider ja . 3. Eine Regelung hierfür sehlt . — H. B . 28 . 1. Die
Söhne würden schwerlich zur Zahlung verurteilt werden . 2. Legen Sie das
Clcld in der Sparlasse in Schöncbcrg an. 3. Ja . — H. H. 20 . Unseres
Erachte , is ja : in derartigen Zweiselsällcn ist es ratsam , die « erfichmmgs .
ansialt direkt zu besraqen . — Fri «. I . N. 58 . Wenden Sie sich an einen

Arzt . - Endrtch . 6064 . � _
E. Ich . , Rixdorf . k. Sie sind sür vorehelichen - schulden Ihrer Frau

keineswegs vcrhajtet . Sie leben überdies außer Gütergemcinichast . 2. Ja .
— W. G. 20 . 1. Ja , am ersten . 2. Sie leben , soweit ersichtlich , außer
Gütergemeinschast . Aber der Diebstahl zwischen Eheleuten ist straflos .
— Fr . Kr . 00 . Ihre Frage ist bereits in Nr . 190 beantwortet . Genügt
Ihnen die SlntwoA nicht , so stellen wir Ihnen nnhcim . das Gesetz vom
3. August 1893 S . 233 biZ 235 des Reichsgcsctzblattcs in einer öffentlichen
Bibliothek einzusehen . — 25 . 1. Im Jahre 1890 : «37 , im Jahre 1903
3297 Stimmen . 2. 2660 Stimmen . — M . P . 100 . 1. Leider nein .
2. Dort erhält er nur vollen Unterhalt . 3. Ein Versuch mit einem Gesuch
an die StistungSdeputation könnte gemacht werden . — 10 . 5. L. Nein .
Ö. I . 100 . Dann würden Sie schadenersatzpsiichlig sein . — Bü. K. 00 .
Eine Untersagimg wäre unzulässig . — Wolland . Wende » Sie sich an den
Vorstand Ihrer Gewerkschast . _

vlitiernnqsüderffcht vom 0. September 1906 , morgen » 8 Uhr .
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Wetter - Prognosc für Freitag , den 7. September 1000 .
Etwa « kühler , teilweise heiter , aber sehr veränderlich mit Regenschauer »

und ziemlich starken westlichen Winden .

Sturmwarnung .

Wegen eines auf dein europäischen Nordmeei� befindlichen , sehr
tiefen barometrischen Minimums , das mit stürmischen westlichen
Winden ostwärts fortzuschreiten scheint , ist heute vormittag die

ganze deutsche Küste — von Borkum bis M e m e l —

seitens der Seewarte gewarnt worden .
Berliner D e t t e r b it r « a ».
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